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I Einführung

Seit den lOer Jahren wurden zahlreiche, größtenteils unveröffentlichte
Vegetationskartierungen in Schleswig-Holstein durchgeführt. Das Haupt-

interesse qalt dabei zunächst der Vegetation der Acker und des inten-
siv genutzten ldirtschaftsgrünlandes (CHRISIIANSEN und Mj.tarbeiter ) .

Seit den 50er Jahren (RAABE und Mitarbeiter) wurden auch extensiv ge-

nutzte Flächen der vorentwässerten Niedermoore, FIußniederunqen und

Seeufer kartiert. Gegenstand dieser Untersuchungen waren in erster Li-
nie Pflanzengesellschaften der Verbände:

- Caricj.on Iasiocarpae (Fadenseggen-Schuuingdecken)

- Magnocarieion elatae (Großseggen-Rieder)

- Calthj.on palustris (Sumpfdotterblumen-Feuchtwiesen)

- Filipendulion ulmariae (Mädesüßfluren)

Angesichts der Vielfalt des zur Verfügung stehenden Materials bot sich
äDr unter Einbeziehung eigener Vegetationsaufnahmen beziehungsweise

Kartierunterlagen eine zusammenfassende Studie zur Sozio.Logie und [iko-

logie der Pflanzengesellschaften dieser Verbände zu erstellen sowie

ihre gegenwärtige Verbreitung und Gefährdung in Schleswig-Holstein zu

dokumentieren.

Folgende Prob.Lemkreise werden dabei vorrangig erörtert:
1. Einordnung der untersuchten Vegetationstypen in das pflanzensozio-

logische System.

2. Charakterisierung des Wasser- und Nährstoffhaushaltes der Pflanzen-
gese I I scha ften .

l. Die Bedeutung von assoziationseiqenen Hemerobiestufen für synsyste-
matische FragesteJ.Iungen und Fragen des Naturschutzes.

AIs Fallstudie dient eine Vegetationskartierung in einem südwestlich

von Flensburg gelegenen Abschnitt der Treeneniederung (MTB 1122, Eq-

gebek), der bereits 1963 (RAABE und Mitarbeiter) untersucht wurde.
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2 Übersicht über das Untersuchungsgebiet

2.I Geologie und Böden

Schleswig-Holstein ist von lrlesten nach 0sten aufgrund der OberfIächen-
formen (siehe Abbildung t) grob in vier Naturräume geglj.edert: Marsch,

Hohe Geest, Niedere Geest (Sandergeest), 0stliches Hügelland.
Die Marschen entstanden im Holozän und Iagern Moränen und Sandern der

vorletzten Vereisung (Saa1e-Eiszeit) auf. Die Marschenentwicklung ist
eine Folge der mit den nacheiszeitlichen Phasen des Meeresspiegelan-

stj.eges (Transgressionen) einhergehenden Sedimentationsvorgängen an

der Küste. Sie vollzog sich in einzelnen Gebieten zu unterschiedlichen
Zeitpunkten. Infolge des Meeresspiegelanstieges und hoher Grundwasser-

stände kam es in den Marschgebieten zu großfIächigen Vermoorungen. Aus

dem Marschenschlick ginqen See-, Brack- und Flußmarschenböden unter-
schj-edlicher Korngrößenzusammensetzung (mit Ausnahme von Mittel- und

Grobsand) hervor.

östlich der Marsch schließt sich die Geest an. Sie ist ebenso wie das

östliche Hügelland im Pleistozän entstanden.

Die Hohe Geest (Altmoränengeest) wurde von den Gletschern der SaaLe-

Eiszeit gebildet. Dj,e im Verglej.ch zum östl-ichen Hügelland eher re-
liefarme Topographie der Hohen Geest wurde durch perig-l.aziaIe Vorgänge

(Kryoturbation, Solifluktion) während der letzten Eiszeit (tdeiehsel-

Eiszeit) geprägt. Das bodenbil.dende Material besteht vornehmlich aus

Geschiebesanden, aus denen sich im VerLauf der Pedogenese durch Aus-

waschungsprozesse in erster L inie Podsole ( Parabraunerde-Podsole,

Braunerde-PodsoJ.e, Podsole) und Gley-Podsole entwj-ckelten.

Zwischen Hoher Geest und östlichem HügelIand 1j.egt die Sandergeest.

Von den Eisrandlagen der Ietzten Vereisung ergossen sich mit den

Schmelzwässern Sandmassen nach ldesten, die in Nordfriesland teiLweise
bis zur Marsch reichen. In den Niederungen der Sandergeest finden sich
großf1ächige Vermoorungen. Aus den überwiegend kolloidarmen Sanden ha-

ben sich hauptsächlich Podsole entwickelt.
Die Morphogenese des 0stlichen Hügellandes vollzog sj.ch während und

nach der l,rleichsel-Eiszeit. Die Bildung des gegenüber der Hohen Geest

ausgeprägteren Reliefs geht auf zu verschiedenen Zeitpunkten erfolgte
Eisvorstöße und wiederholtes 0szi-ll.ieren der Gletscherzonen zurück.
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Das Ausgangsmaterlal der Bodenbildung (Geschiebemergel) unterlag im

Vergleich zu den AItmoränen kÜrzeren Auswaschungsprozessen, so daß

sich als Bodentypen in erster Linie Parabraunerden ausbildeten.

2.2 Klina
Die vom Atlantik bei vorherrschenden lel- und Shl-Winden herangeführten

maritimen Luftmassen bestimmen das überwiegend subozeanj.sche KIirra

Schleswig-Holsteins.
Die durchschnittliche jährliche Niederschlagssumme beträ9t 720 mm. Am

höchsten sind die Werte mit über 800 rwn auf der Hohen Geest, am ni.ed-

rigsten j.n Ost- und Südost-Holstein. Auf Fehmarn weist dj.e Nieder-

schlagsverteilung mit 550 mm bereits subkontinentale Züge auf.

Im Vergleich dazu sind die Temperaturunterschiede regional schwächer

ausgeprägt. Der Jahresdurchschnitt der Temperatur beträgt B,LoC.

: O.rlrcn...at.lr.ad:
EI

=
n
EI

lH

E
@

Abb. I Die 0berflächenformen Schleswig-Holsteins
(nach F. l,rlllHELM aus STEbIIG 1978; Landeskunde Schlesw.-Ho1st.)
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I Untersuchungsmethoden

3.1 Analyse der Vegetation

1.1.1 Iabellenbearbeitung und Klassifi.zierung
Zur Klassifizierung der Pflanzengesellschaften standen etuva 2000 Vege-

tationsaufnahmen aus ganz Schleswig-Holstein zur Verfügung. Das Mate-

rial enthielt eigene Vegetationsaufnahmen aus den Jahren 1981-85 und

unveröffentLichte Aufnahmen von RAABE und Mitarbeitern (ab 1950), die
in der LandessteLfe für Veqetationskunde j.n Kiel vorlagen.
Dj.e von RAABE und Mj.tarbeitern angefertigten Aufnahmen, bei denen jede

Art einen Deckunqswert in Prozent erhielt, wurden dem von REICHELT &

TiJILMANNS (I97r) modifizierten SchIüssel von BRAUN-BLANQUEI urie folgt
angegl.ichen:

r=r
+=+

5- 159l'=2a
16- 25oÄ=2b

26- 5O%=3
51 - 75?1,=4
76-lOO96--5

l-2oÄ=l
)-4?i'=2n

Um dem Anspruch auf Homogenität einer Vegetationsaufnahme gerecht zu

werden, genügte es in den mej"sten Fä1Ien, eine Aufnahmegröße von 2O-25

m' zu wählen. Lediglich bei einigen Vegetationstypen des Caricion Ia-
sj.ocarpae mußten die Probeflächen auf Größen bis zu 1 m2 reduziert
werden, wenn kleinflächig differenzierende Moossynusien auftraten.
Die Vegetationsaufnahmen wurden im Sinne der Schule von BRAUN-BLANQUET

(1964) nach fLoristischer Ahnlichkeit geordnet. Die auf diese hleise

geütonnenen Vegetationseinhej.ten uturden in synthetischen Tabel-Len zu-

sammengefaßt, wobei die Häufigkeit des Vorkommens der Arten folgenden

Stetigkeitsklassen entspricht :

< 5 ,'6 (r)
> 596 <1096(+)
>r0,"6<20%(r)
> 2096 < 40 96 (Ir)

> 40 v6 < 50 96 (III)
> 50 ,.6 < 80 96 (IV)

> B0 e6 (v)
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Diese Klassifizierung erfolgte nur bei einem Aufnahmekollektiv von

mindestens 5 Vegetationsaufnahmen. Andernfalls wurde die absolute Häu-

figkeit der Arten je Tabellenspalte mit arabischen Ziffern angegeben.

Der Übersichtlichkeit halber wurden die 0rigi.naltabellen nicht aufge-
führt. Sie sind als Beleg und zur Einsichtnahme am Botanischen Insti-
tut in Kiel hinterlegt.
Für jedes Syntaxon wurde die mittlere Artenzahl ermittelt und im Kopf

der Tabelle angegeben. Innerhalb einer Assoziation kann die mittlere
Artenzahl erhebLich schwanken. Aufgelassene Bestände einer Calthion-
Gesellschaft sind beispielsweise durchweg artenärmer als bewirtschaf-
tete.

In den Tabellen wurden folgende Abkürzungen verwendet:

K =Klassencharakterart
0 =0rdnungscharakterart
V = Verbandscharakterart

Ch = Assoziationscharakterart/ bezeichnende Art der ranglosen Gesell-
scha ft

D = Assozi.ationsdi.fferentialart
d = Differentialart der Subassoziation/ Untereinheit
dr".= Differential-art der Variante,/ Ausbildung

Die hierarchische GJ.iederung der Vegetationstypen erfolgte nach BRAUN-

BLANQUEI. Danach gilt die Assoziation als grundlegende Vegetationsein-
heit. Sie ist zumeist durch Kenn- und Dj.fferentialarten und/oder ihre
charakteristische Artenkombination gekennzeichnet. Zum Teil ururden

ranglose Gesellschaften aufgestellt. Dieses Vorgehen wird im Kapitel 4

(Kennzeichnung der Vegetationstypen) in den Abschnitten',Allgemeine
Charakterj.stik und Synsystematik" für dj.e jeweiligen Pflanzengesell-
schaften begründet. Die weitere Untergliederung der Assoziationen be-

ziehungsweise der ranglosen Gesellschaften erfoJ.gte mit Hilfe von Dif-
ferentiafarten (Trennarten) in Subassoziationen (bei ranglosen GeseIl-
schaften "Untereinheit von "), Varianten (bei ranglosen Gesell--

schaften "Ausbildung von... "), Subvarianten etc.. Für die untersuch-
ten Vegetationstypen sind neben der Nutzungsintensität der [dasser- und

9



Die Benennung der Syntaxa erfoJ.gte nach den von BARKMANN et aL. (1985)

vorgeschlaqenen Nomenklaturregeln. Bis zur Ebene der Subassoziation

r'lurden die nach den Prioritätsregeln korrekten Namen und Autoren ange-

geben.

In wenigen Fä11en erreichte diejenige Art, die bei der Erstbeschrei-
bung einer Subassoziation aus anderen Gebieten zur Benennung herange-

zogen wurde, im Aufnahmekollektiv aus Schleswig-Holstein nur geringe

Stetigkeiten. Pragmatische Gründe waren dann dafür ausschlaggebend,

di.ese Art in der entsprechenden Tabelle nicht der jeweiligen Differen-
tialartengruppe voranzustellen, sondern die in Schleswig-Holstein mit

höchster Stetigkeit vorkommende Dj-fferentialart an erster Stelle auf-
zuführen. Dieses Vorgehen erleichtert es dem Leser, die Vegetations-
ei.nheit im Gelände aufzufinden.

Die Nomenklatur der Pflanzensippen richtet sich bei den Phanerogamen

nach EHREND0RFER ( 1973), bei den Moosen weltgehend nach FRAHM & FREY

(1eBl).

10

Nährstof fhaushaLt die entscheidenden ökologischen EinfJ.ußgrößen. Durch

die floristische Gliederung der Subassoziationen (Untereinheiten) und

Varianten (Ausbildungen) wurde versucht, dem Rechnung zu tragen. Ein

solches Vorqehen bildet zugleich die Grundlage für das Verständnis von

Sukzessionsprozessen durch Entwässerung und Eutrophierunq. Daraus las-
sen sich unter anderem Entscheidungshilfen für die Naturschutzplanung

ablei ten.
Die jeweiJ.igen Kenn- und Differentialarten gelten für einen Bearbeiter
im Gelände a1s besonders scharfe "Indikatorenrr der bestehenden Stand-

ortbedingungen. Für Ausbildungen ohne eigene Differentialarten ururde

der Ausdruck "typisch" verwendet.

Die Entscheidung über das Gliederungsverfahren wurde durch diejenigen
ökologischen Faktoren bestimmt, von denen angenomnten ururde, daß sj.e

sich vorrangig auf die Artenkombination der jeweilj.gen Gesellschaften
auswirkten. Dabei wurde lJert darauf gelegt, innerhalb eines Verbandes

einheitlich zu verfahren. Im Magnocaricion wurden zum Beispiel Unter-
schiede im lriasserhaushalt auf der Ebene von Subassoziationen und Un-

terschiede im Nährstoffhaushalt auf der Ebene von Varianten darge-

stellt. Die Untergliederung der Calthion-Gesellschaften geschah entge-
gengesetzt.



l. 1.2 Verbreitungskarten

Um einen groben Überblick über die regionale Verteilung der bearbeite-
ten Assoziationen beziehungsuueise ranglosen Gesellschaften zu erhaLt-

en, wurden die im Rahmen der Arealkartierung in Schleswig-HoIstein er-
stellten Verbreitungskarten der jeweiligen Kenntaxa abgebildet, auch

wenn das Auftreten der Kennart nicht mit dem Vorkommen der Gesell-

schaft gleichzusetzen ist.

1.1. I Gefährdungsgrade

In der "Roten Liste der Pflanzengesellschaften Schleswig-Hol-steins"
(DIERSSEN, I98l) wurden die Vegetationseinheiten bis zur Ebene der

Assoziation nach ihrem Gefährdungsgrad eingeschätzt.
Innerhalb der bearbeiteten Assoziationen beziehunqsweise ranglosen

Gesellschaften sj.nd die erarbeiteten Untereinheiten bezügJ.ich ihrer
Schutzwürdigkeit unterschiedlich zu beurteilen. Das Abbaustadium von

Urtica dioica des Caricetum acutiformis ist zum Beispiel in Schleswig-

Holstein weniger gefährdet als die typische Subassoziation der glei-
chen GeselIschaft. Die hier vorgenommene - alle Untereinheiten der Ve-

getationstypen einbeziehende - Bewertung versteht sj.ch daher aIs Er-
gänzung zu der genannten "Roten Liste".
Dj.e Gefährdungsgrade wurden nach DIERSSEN (I981) wie folgt definiert:

I vom Aussterben bedroht

In SchIeswig-Holstein vom Aussterben bedrohter Vegetationstyp, für
den Schutzmaßnahmen erforderlich sind.

) gefährdet

Gefährdete Pflanzengesellschaft mit alJ.gemeiner Rückgangstendenz in
großen Teilen Schleswig-Holsteins.

4 Derzeit noch nicht erkennbar gefährdet.

Die im Text mit * gekennzej.chneten \iegetati.onstypen breiten sich ge-
genwärtiq in Schleswig-Holstein auf Kosten anderer Einheiten der Asso-
ziationen/ ranglosen GeselLschaften aus.

11

2 Stark qefährdete und zurückgehende Gesellschaften im nahezu gesamten

einheimischen Verbrei tungsgebiet.
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1.1.4 Hemerobiestufen

3.1.4.I Allgemeines

Nahezu sämtliche vegetationstypen MitteJ.europas unterJ.iegen mittelbar
oder unmittelbar anthropogenen Einflüssen. Allgemein löst eine Inten-
sivierung mensehlicher Eingriffe sukzessionen von naturnäheren zu - in
Abhängigkeit von der Eingriffsintensität - naturferneren Vegetati-
onstypen aus. Die Summe der anthropogenen Veränderunqen läßt sich
durch Hemerobiestufen definieren (u.a. JALAS 1955, BLUME & SUK0pp

1976),

Der Grad der Natürli.chkeit von Pfl-anzengesellschaften wurde verschie-
dentlich zur Erörterung landschaftsökologischer Fragestellungen heran-
gezogen. TÜXEN (1955) etwa unterschied je nach Eingriffsintensität des

Menschen in einer vierstufigen Skala natürliche Gesellschaften und

ihre "Ersatzgesellschaften", um die potentielle natürliche Vegetation
eines Landschaftsausschnittes ableiten zu können. MIYAbIAKI & FUJItdARA

(7975) entwickelten zum Beispiel aus einer Karte der realen Vegetation
eines Ballungsgebietes in Japan eine fünfstufige Karte des Natürlich-
keitsgrades, um darauf aufbauend Naturschutzkonzepte zu formulieren.
Auf der Basis von floristischen und bodenkundlichen Daten J.egten BLUME

& SUKOPP (1976: 22) eine siebenstufi.ge Skala vor, um den Grad des

Kultureinflusses auf ökosysteme auszudrücken. Der Hemerobi,eqrad wird
dort verstanden als "... ej.n integrierter Ausdruck von Kultureinfluß,
der eine Faktorenanalyse nicht ersetzt, sondern dort angewendet wird,
wo die Analyse von einzelnen lrJlrkungsfaktoren (noch) nicht mög1ich ist
oder wo man nicht sicher ist, ob man all-e Faktoren erfaßt hat. ..."
Die Hemerobiestufen bedeuten im einzelnen:

0 - ahemerob - nieht kulturbeeinflußt
I - oligohemerob - schwach kulturbeeinflußt
2 - mesohemerob - mäßig kulturbeeinflußt
I - B-euhemerob - mäßig bis stark kulturbeeinflußt
4 - o- euhemerob - stark kulturbeeinflußt
5 - polyhemerob - sehr stark kulturbeeinflußt
5 - metahemerob - übermäßig stark kulturbeej.nflußt

12



Der versuch, Pflanzengesellschaften diesen Hemerobiestufen zuzuordnen,

wurde zunächst auf regionaler Ebene vorgenommen (zum Beispiel BÖCKER

1978, Tegeler Fließtal). DIERSSEN, MIERTiJALD & SCHRAUTZER (1985) erör-
terten eine Einschätzung der Vegetation Mitteleuropas auf dem soziolo-
gischen Niveau von Klassen. Die Darsterlung auf diesem Abstraktionsni-
veau ist unscharf, eignet sich aber dennoch für eine Abschätzung des

Kultureinflusses vor aIIem größerer Landschaftsbereiche. Bereits auf
der Ebene von Verbänden wird die Abstufung deutlicher. So sind Geselt-
schaften der Feuchtwiesen (zum Beispiel Calthion palustris) weit weni-
ger kulturbeeinflußt (allgemeln als mesohemerob einzustufen) aIs die
intensiver gedüngten, entwässerten und stark bewej-deten Grünländereien
(Cynosurion). Die Einschätzung von Hemerobi.estufen innerhalb von Asso-
ziationen unterschiedlicher Klassen oder Formationen bedarf jeweils
einer scharfen Definition der differenzierenden Kriterien für die ein-
zelnen Stufen.

).I.4.2 Hemerobiestufen innerhalb der bearbeiteten Assoziationen
Die anthropogene Nutzungsintensivi.erung führt über Veränderungen des

Uasser- und Nährstoffhaushaltes zu einem floristischen Uandel der Be-

stände. Dies läßt sich in einer prozentualen Verschiebung des Mengen-

anteils folgender soziologischer Gruppen* bei den resultierenden Veqe-

tationstypen beJ.egen:

l. Arten der Scheuchzerio-Caricetea fuscae

2. Arten der Phragmitetea

f. Arten der Molinio-Arrhenatheretea
4. Verdichtungszeiger (nur bei Magnocaricion- und Calthion-Gesell-

scha ften )

5. Trockenheitszeiger (nur bei Calthion-Gesellschaften)

* Die Darstellung der florj.stischen Veränderungen erfolgt in Form auf-
gerichteter Blockdiagramme. Bei der Berechnung wurden aus den einzel-
nen Tabellenspalten die mittleren Stetigkeiten (Bsp. II = l0 96; III =50 96) für alle Arten ermittelt und jäweils für die soziologj.schen
Gruppen addiert. Die Säulenabschnj.tte geben Prozentwerte der Gesamt-
summe an Arten einer Tabellenspalte an. Berücksichtigt wurden alle Ar-
ten, die in den Tabellenspalten eine Stetigkeit von wenigstens II er-
reichten. Blockhöhe = 100 ,"6.

Die Festlegung der soziologischen Gruppen erfolgt wei.tgehend nach
OBERDORFER ( I98]) .
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Dem entspricht vielfach eine Veränderung der Hemerobiestufen der un-

tersuchten Bestände. Dies sei an folgenden Bej.spielen näher erIäu-
tert:

I. Naturnahe Vegetationstypen der Magnocaricion-Gesellschaften sind

reich an Arten der Klasse Phragmitetea (Röhrichtgesellschaften). Mit

zunehmender Entwässerung der Standorte wächst der Anteil von Arten aus

der Klasse Molinio-Arrhenatheretea (lrrlirtschaftsgrünland) in den Be-

ständen. Eine intensivere Beweidung Führt zum Auftreten sogenannter

Verdichtungszeiger.

2. Bei anthropogen wenig beei.nflußten Ausbildungen der Caricion Iasio-
carpae-Gesellschaften ist der Antej.l an Phragmitetea-Arten relativ
geri,nq. Eine Eutrophierung der Standorte fördert das Auftreten letzte-
rer Arten, während sj-ch der Antej.l der - zum Arteninventar re.lativ na-

turnäherer Bestände der GeselLschaften gehörenden - Scheuchzerio-Cari-

cetea-Arten (Niedermoor- und Schlenkengesellschaften) zugleich verrin-
gert.

Bei der Geländebearbeitung gelten die jeweiligen i.m Tabellenvergleich

erarbeiteten Differentialarten stelfvertretend für die soziologischen

Gruppen aLs "Indikatoren" des Hemerobiegrades der Bestände.

Der Einschätzung des Hemerobiegrades wird die eingangs vorgestellte
Hemerobiestufenskala von BLUME & SUK0PP (1976) zugrunde gelegt. In der

vorliegenden Arbeit wird die Stufe "mesohemerob", zu der ei.n großer

Teil der bearbeiteten Vegetationstypen zugeordnet trerden muß, uleiter

aufgegliedert. Dies erscheint notwendig, um die Veränderungen des h,las-

ser- und Nährstoffhaushaltes innerhalb der Pfl,anzengesellschaften ge-

nauer charakterisieren zu können.

Die Ska.La* verändert sich daher u.rie folgt:

0 - ahemorob - nicht kulturbeeinflußt
I - oligohemerob - schllach kulturbeeinflußt
2 - ß - mesohemerob - schwach bis mäßig kulturbeeinflußt

+ Zur Definition siehe Abb. 2
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) - a - mesohemerob - mäßi"g kulturbeeinflußt
4 - ß - euhemerob - mäßig bis stark kulturbeeinflußt
5 - o - euhemerob - stark kulturbeeinflußt
5 - polyhemerob - sehr stark kulturbeeinflußt
7 - metahemerob - übermäßig stark kulturbeeinflußt,

Lebewesen tendentiell vernichtet.

).2 Analyse der Standortfaktoren

Die Artenzusammensetzung der Pflanzengesellschaften hängt j.n hohem

Maße von den standörtlichen Bedingungen ab.

In dieser Arbeit wurden die Vegetati"onstypen auf ihren [rrJasserhaushalt

und die Auswirkungen einiger weiterer edaphischer Faktoren (C/N-Ver-

häItnis, 5-lrrlert , Basensättigung, pH-trJert ) untersucht.

1.2.1 ldasserhaushalt

Im 0ktober I9Bf wurden an Standorten definierter Vegetationstypen per-

forierte PVC-Röhren installiert, in denen sich der Grundwasserspiegel

nach etwa einer Woche auf Grundwasserniveau einstellte. Die Wasser-

stände wurden in wöehentlichen bis 14-tägigen Abständen bis zum Herbst

1985 abgelesen. Neben den Ergebnissen eigener hydrologj.scher Unter-
suchungen aus den Gebieten 0ttenbütteI (Kreis Steinburg, Nähe Itze-
hoe), Leezen (Kreis Segeberg) und aus der Umgebung Kiels wurden weite-
re Daten aus verschiedenen Bereichen Schleswig-Holsteins ausgewertet,

die mir folgende Mitarbeiter des Botanischen Institutes freundlicher-
lreise zur Verfügung stellten: M. ALTROCK (Groß-VoIIstedter See), S.

PUCK (Selenter See), A. KLIMANT (Ahrensee), 5. PROCHASKA (0ldenburger

Graben), A. KöLBEL (Hansdorfer See), M. GULSKI (Hellbachtal).

Veröffentlichungen über die Beziehungen zwischen Vegetation und Grund-

wasserhaushalt J,iegen in großer AnzahL vor. Im Zusammenhang mit den

untersuchten PfJ.anzengesellschaften sind unter anderem die Arbeiten
von TÜXEN (1954), BALATOVA-TULACK0VA (1968, 1976), KL0TZLI (1969),

BIICKER (1978), AMANI (f980) und GR0OTJANS (1980, 1985) zu nennen.
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Nach KLUTZLI (1969t 25) "bedingen vier Einzelfaktoren die lrlertigkeit
des Grundwassereinflusses : Nährstof fhaushalt, Sauerstof fgehal t, Fließ-
geschwindi.gkei.t sowie Stand und Schwankungen des Grundwassers". In
der vorlj.egenden Arbeit beschränkten sich di.e Untersuchungen quanti.ta-
tiv auf die Anal.yse des zuletzt genannten Faktors, den man auch mit
dem Begriff 'Grundwasserdynamikr umschreiben kann.

Die Auswertung erfolgte mi.t HiIfe von Grundwasser-Dauerlinien (DL).

Dabei wurde die Höhe des hlasserstandes auf der Ordinate und die Dauer

der erreichten lrrlasserstände (in lalochen) auf der Abszisse aufgetragen.
Die Vorteile dieser Methode gegenüber der Ganglj.niendarstellung erläu-
tert NIEMANN (1971: 50f.):

1) Die DL zeigt das für den Pflanzenstandort tnlesentlj.che deutli-cher
als die Ganglinie mit starken kurzfristigen Schwankungen. Dies ist
die Dauer der Überschreitung bestimmter hlasserstände und die Tren-
nung der Bodenbereiche dauernder von solchen unterschiedli.ch be-

fristeter hlassersättigung. Damit übt das hlasser, physiologisch ge-

sehen insofern eine Doppelfunktion aus, aIs es den hlasserhaushart,
andererseits aber auch den LufthaushaLt wesentlich beeinflußt.

2) Da mit der DL auch feinere Unterschiede verschiedener Verglej.chs-
standorte herausgearbeitet werden können, eignet sie sich besonders

gut zur Definition hydrologischer Typen.

l) Die Dauerlinie ermöglicht auch überregionale Verqlej.che, wenn die
Bodentextur annähernd bekannt ist und vergleichbare Jahre zugrunde

gelegt werden.

4) Bereits die Dauerlinien-Form bringt ökologisch rnichtige Eigenschaf-
ten des Standortwasserhaushaltes zum Ausdruck und 1äßt gegebenen-

falls Rückschlüsse auf bodenphysikalische Verhältnisse zu. Die bei-
den Grundformen sind - ausgehend von der symmetrischen S-Form - die
nach rechts verschobene konvexe und die nach Ii.nks verschobene kon-

kave DL. Konvexe DL-Form bedeutet eine Tendenz zum Verharren der

Grundwasserstände im oberen, konkave eine Tendenz zum Verharren im

unteren TeiI der Schwankungsamplitude. Die Dauerlinien-Formen wer-

den vor allem von der Korngrößenzusammensetzung innerhalb des Bo-

denprofils beeinfLußt. So kennzeichnet die konvexe DL-Form gewöhn-
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lich Standorte mit größeren organischen Auflagen oder Tonstandorte,

die konkave DL-Form Standorte mit sandigem Substrat. Diese Zusam-

menhänge sind von großer Bedeutung für die Beurteilung von Art und

Ausmaß der Wechselfeuchtigkeit. "

Neben einer Ganzjahres-Dauerlinie (J) wurde auch eine Dauerlinie
für die Zeit einer Vegetationsperiode (V) erstellt, die die lrlasser-

stände von April bis 0ktober einbezieht. Dadureh konnten in diese

Zeiträume fallende Ereignisse, beispielswej.se kurzfristige
Überschwemmungen oder starke hlasserstandsschwankungen im Sonmer,

besser zum Ausdruck gebracht werden als bei der Betrachtung der

Ganzjahres-Dauerlinie. Für jede Dauerlinie wurden außerdem folgende

Grundwasserdaten angegeben :

MW: "Mittlerer ldasserstand"; MitteI aI1er Tageswerte

Si: maxj.maLes Sinken des Grundwasserstandes innerharb von 14 Tagen

St: maximales Steigen des Grundwasserstandes innerhalb von I4 Tagen

ÜD: Überflutungsdauer in Tagen

Min: tiefster gemessener Grundwasserstand

Max: höchster gemessener Grundwasserstand

1.2.2 bJeitere edaphische Faktoren

3.2.2.1 Bodentypen

Zur Ansprache des Bodentyps wurde das Profil mit einem Erdbohrstock

nach PÜRCKHAUER bi.s zu einem Meter Tiefe erbohrt. Die Probennahme er-
folgte in den Bodentiefen 10-20 cm und 20-10 cm. In dj,esen Bereichen

Iagen di.e lrlurzefhorizonte der meisten Pflanzenarten der untersuchten

Bestände. Noch j.m Gelände wurden "Kalkvorproben" mit HCl durchgeführt.

Die Bodenproben wurden dann im Trockenschrank bei +90o C bis zur Ge-

wichtskonstanz getrocknet und nach Entfernen der groben Bestandteile

des Bodenskeletts sowie der nicht abgestorbenen lrlurzeLn homogeni-

siert.
Die Bestimmung der Bodenarten und der Hauptbodentypen folgt den Vor-

schlägen j.m 'tLehrbuch der Bodenkunde" (SCHEFFER & SCHACHTSCHABEL l982)

und der "Bodenkundlichen Kartieranleitung" (Arbeitsgruppe Bodenkunde

der geologischen Landesämter in der Bundesrepublik Deutschland, Hanno-

ver 1982). Dabei ergaben sich in einigen Fällen Unstimmigkeiten. So

19



werden in der Literatur Horizontfolgen gleicher Bodentypen nicht immer

einheitlich beschrieben. Bei. SCHEFFER & SCHACHTSCHABEL (1982) fehlt
dem dort anqeführten Anmoorgley der Go-Horizont, während in der "Bo-
denkundlichen Kartieran.Leitung" für diesen Bodentyp ein A"Go-Hori-
zont angegeben wird.
Darüber hinaus wird dj.e Grenze zwischen Protopedon und Gley nicht
exakt festgelegt. So vermitteln mineralische Böden im Verlandungsbe-

reich von Seen zwischen diesen Typen. Sie sind mehr als )00 Tage im
Jahr überschwemmt, fallen jedoch den Rest des Jahres trocken. Nach

SCHEFFER & SCHACHTSCHABEL (1982: J87) können "semiterrestrische Böden

zeitweilig überflutet werden, während subhydrische Böden flacher Ge-

wässer bisweilen trockenfallen'r. Nach Rücksprache mit Prof. BLUME (In-
stitut für Bodenkunde, Uni-versität KieI) fiel di.e Entscheidung für die
Zuordnung zu den Gleyen, da der Anteil der organi.schen Substanz min-

destens bis in l0 cm Bodentiefe über 196 betrug. Der Humusgehalt des

Protopedon Iiegt dagegen noch darunter. Hinzu kam, daß das organische

Material dieser Böden aus Resten höherer Pflanzen bestand, während der

Humuskörper typischer Unterwasserböden normalerweise aus humifiziertem

Plankton hervorgeht.
Folgende Hauptbodentypen wurden unterschieden:

I. Gyttja: Unterwasserboden eines sauerstoFfreichen Getrrässers; aus or-
ganogenen und locker minerogenen, limnischen oder marinen Sedimen-

ten.

2. Niedermoor: Boden mit über l0 cm mächtiger Torfauflage* (H); orga-

nisches Material besteht hauptsächlj.ch aus Pflanzenrückständen von

Schilf und verschiedenen Seggenarten.

). GIeye: Grundwasserböden mit hydromorphen Merkmalen bereits in den

oberen 40 cm.

a) Moorgley: Boden mit Torfauflage* ( )0 cm; Go-Horizont

nicht ausgebildet; Profil H-Gr.

b) Anmoorgley: GehaIt an organischem Material im Oberboden

zwischen 15 und 30 ?('; A"Go-Horizont < 40 cnr bei

Ianganhaltenden hohen Grundwasserständen nicht ausgebil-
det; Profil: A"-G" oder A"G.-G".

* der Gehalt an organischem Material
fen teilweise unter 109ä. In diesem Fa
gesprochen.

bei stark humifizierten Tor-
wurde von "vererdeten Torfent'

lag
t1
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c) Naßgley: Gehalt an organischem Material im 0berboden ( 15

9('; AnGo-Horizont < 40 cfrr bei langanhaltenden Grund-

wasserständen nicht ausgebildet; ProfiI: A.G -G

oder An-G".

d) Typischer Gley: 0xidationshorizont ) 40 cm, Profil: An-

Go-G"'

3.2.2.2 C,/N-Verhältnis

Zur Bestimmung des C/N-Verhältnisses wurde der Gehalt an organisch ge-

bundenem Stickstoff nach der Methode von (JELDAHL und der Kohlenstoff-
Gehalt coulometrisch mit ei.nem STRUHLEIN-C0UL0MAT ermittelt. Bei kalk-
haltigen Proben wurde der C-Gehalt des Kalziumcarbonates (ermittelt
nach SCHEIBLER) vom Gesamt C-GehaIt abgezogen.

Die Nährstoffversorgung von PflanzengeselJ.schaften wird - neben ande-

ren Mineralstoffen - auch von der Menge des zur Verfügung stehenden

Stickstoffs bestimmt.

Aus dem C/N-Verhältnis Iäßt sich unter anderem auf die Intensität der

N-Mineralisation schließen. Das C/N-VerhäLtnis eignet sich daher nähe-

rungsweise zur Kennzeichnung des Trophiegrades eines Standortes.

SUCC0[^, (In K0PP t9B2: 150) unterscheidet in Moorökosystemen folgende

Trophiestufen:

oJ.igotroph:

mesotroph:

eutroph:

C,/N-Verhältni s

sehr arm > 40

arm t)-40
ziemlich arm 26-rt
mittel 20-26

kräftig lr-20
reich 10-11

sehr reich < I0

In Anlehnung an SUCCOW (1. cit.) wird in dieser Arbeit der Trophie-
grad eines Standortes durch die Nährstoffverfügbarkeit (insbesondere

die N-Verfügbarkeit) definiert.
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Das C,/N-Verhältnis der organischen Substanz wird mit zunehmender Eu-

trophierung des Standortes enger. Ursachen der Eutrophierung sind vor
al lem :

1. Entwässerung: Die N-Mineralisationsrate erhöht sich in der Regel

mit steigendem 0r-GehaIt im Oberboden. Diese Beziehung belegen Un-

tersuchungen von WILLIAMS (1958) in trockenen und nassen Kohldistel-
uuiesen und von VERMEER (1985) in Pfeifengraswiesen. Das engere C/N-

Verhältnis ergibt sj,ch dabei aus dem Zusammenwirken der an der Umset-

zung der organischen Substanz beteiligten Prozesse (N-Mineralisation,
C-Mineralisation, Humifizierung ) .

2. Düngung:

Die Zufuhr stickstoffreicher Verbindungen über die Luft, das Grundwas-

ser oder Düngung fördert unter anderem das Aufkommen leicht zersetzba-
rer, eiweißreicher Pflanzenarten, deren oberirdische und unterirdische
Pflanzenteile ein vergleichsweise engeres C,/N-Verhältnis aufweisen.
Nach SCHEFFER & SCHACHTSCHABEL (I98?) bestehen bei der im Boden ange-

reicherten organischen Substanz nur seLten enge Beziehungen zwischen

der N-Mineralisierung und dem C/N-VerhäItnis, wenn Böden unterschied-
licher Bildung zusammengefaßt werden. In diesem Zusammenhang steIlt
sich die Fraqe nach der Vergleichbarkeit der untersuchten Niedermoor-

beziehungswe.ise GJ.eyböden. Aus der Bodenanalyse geht hervor, daß die
organische Substanz fast aller untersuchter Bodentypen (mit Ausnahme

des Anmoorgleys) in den oberen Horizonten aus Resten höherer Pflanzen

- also Kompartimenten ähnlicher Zersetzbarkeit - aufgebaut ist. Ihre
C,/N-Verhältnisse sind daher - mit Vorsicht - vergleichbar.

),2,2.1 S-lrlert

Der S-tnlert ist die Summe aLler austauschbaren, basisch wirkenden Kat-
ionen (Ca, Mg, K, Na). Er wurde nach der Methode von BROt'lN (1941) in
Essigsäure ermittelt.
Die Mineralstoffversorgung der Pflanzen hängt direkt von der Höhe des

S-tCertes ab. Darüber hinaus beeinflussen die austauschbaren Kationen

die biologische Aktivität und den pH-[rJert des Bodens.
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Der S-Wert steigt mit zunehmendem Tongehalt, Humusgehalt und/oder Ba-

sensättigung im Boden. Uberdies können Beziehungen zwischen S-[üert und

dem C,/N-Verhältnis der organischen Substanz bestehen. Je enger das

C/N-Verhältnis ist, umso größer ist meist der Huminstoffanteil der or-
ganischen Substanz und damit auch der AnteiI an freien Austauschplät-
zen für Kationen.

Der S-hlert kennzeichnet die Basenverfügbarkeit eines Standortes besser

aIs die Basensättigung. Dies hängt damit zusanmen, da0 die Basensätti-
gung auch dann sehr hoch sein kann, r'lenn wenig basisch wirkende Kat-
ionen vorhanden sj,nd (wie zum BeispieJ. bei humusarmen Sanden).

3.2.2.4 pH-Uert

Die pH-Messungen erfoJ.gten im Labor mit einem Batterie-pH-Meter. Das

Mischungsverhältnis von getrocknetem Boden zu destilliertem lelasser be-

trug 1:I0.
Die Bodenazidität beeinflußt die chemischen, physikalischen und biolo-
gischen Eigenschaften der Böden. So beeinträchtigen niedrige pH-hlerte

die Lebensbedingungen der Bodenorganismen, die Verfügbarkeit von Nähr-

stoffen sowie das Ausmaß der Nitrifikation.

7.2.2.5 Basensättigung (,'6 )

Die Basensättigung errechnet sich aus S-lcert und der Bodenazidität
(Summe der austauschbaren H+-Ionen, nach BR0ldN (1943) in Ammonium-

acetat errnittelt) naeh folgender Forme-L:

BS(e6)
Sumnre der austauschbaren Kationen (S-hlert) , ,OO
Katj.onenaustauschkapazität (S-hlert + Bodenazidität)

1.2.2.6 Organische Substanz

Der Antej-l der organischen Substanz ergibt sich aus dem Produkt des

ermitteLten C-Gehaltes und dem Faktor 1,724 (vergl. SCHEFFER &

SCHACHISCHABEL 1982 z 46) . Dj-eser Berechnung liegt dj,e Annahme eines
mittleren C-GehaItes der organischen Substanz von 58,'6 zugrunde.

7.2.2.7 Humifizierungsgrad

Der Humifizierungsgrad der Torfe wurde im Gelände nach der Quetschme-

thode von v. P0ST bestinmt.
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4 Kennzeichnung der Vegetationstypen

KIasse: Scheuchzerio-Caricetea fuscae (Nordhagen 77) Iüxen 37

Verband: Caricion lasiocarpae Vanden Berghen ap. Lebrun et aI. 49

J.. Allgemeine Charakteristj.k und Synsystematik

Kenntaxa: Carex lasiocarpa, Carex rostrata, Carex appropinquata, Meny-

anthes trifoliata, Potentilla palustris, Equisetum fluviatile, Sphag-

num obtusum, Calliergon giganteum

Diese Bestände der im Verband Caricj.on lasiocarpae zusammengefaßten

Gesellschaften mit vorwiegend borealem Verbreitungsschwerpunkt qedei-

hen in Schleswig-Holstein in Niedermooren, im Lagg von Hochmooren so-

wie im Verlandungsbereich von Seen, Teichen und Heidetümpeln. Die Ge-

seLlschaften sind bezeichnend für mesotrophe, mehr oder ureniger basen-

reiche Standorte, deren Untergrund hauptsächlich aus Torfen, se-Ltener

auch aus minera.Lischen Komponenten besteht. An ihre regelmäßige hlas-

serversorgung stellen die Phytozönosen - zumindest in typischer Aus-

bildung - recht hohe Ansprüche. Man findet sie daher meistens auf

Flächen mit ganzjährig hohen lJasserständen. Bereits geringfügige Ande-

rungen im ldasserhaushalt führen zu einem tiefgreifenden [llandel in der

charakteristischen Artenkombination der Bestände und schließlich auch

zum Absterben der ehemals dominanten Seggen.

Die Caricion lasiocarpae-Gesellschaften werden auf Assoziationsniveau

nach der Dominanz der namengebenden Art unterschieden. Dabei ulird ein
Deckungsgrad von mindestens I5-25 ?6 (2b) zuqrunde gelegt.
In Schleswig-HoIstein treten zunehmend häufiger Bestände auf, deren

floristische Zusammensetzung durch die Intensivierung menschlicher

Eingriffe eine Überformung oder Umgestaltung erfahren haben.

Die Veränderungen des lrJasser- und Nährstoffhaushaltes der Bestände

werden innerhalb der Gesel.lschaften uiie folgt dargestelJ"t:

1. Eutrophierung auf gleicher [rlasserstufe (Subassoziationen)

2. Veränderung des Wasserhaushaltes (Varianten)

l. Ruderalisierung der Bestände durch Brache (Abbaustadien von Urtica
dioica ) .
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Bei einigen Vegetationstypen reichten die vorJ.iegenden Vegetationsauf-

nahmen zu einer befriedigenden Beurteilung ihrer synsystematischen

Stellung nicht aus. Diese Bestände wurden aIs ranglose Einheiten auf-
gefaßt und mit dem Ausdruck "Ausbildung von..." bezeichnet (zum Bei-
spiel Caricetum lasiocarpae, die Ausbildung von Sphagnum subnitens).
In der Literatur besteht bislang wenig Übereinstimmung über die Zuord-

nung der Gesellschaften zu höheren synsystemati.schen Einheiten. Dabei

sind vor allem die Arbeiten von BALATOVA-TULACK0VA (196r,1972) aus

der Tschechos-Lowakei hervorzuheben. Die Assoziationen Caricetum ro-
stratae und Caricetum appropinquatae werden in der "Systematik der eu-

ropäj.schen Phragmitetea" (BALATOVA-TULACKOVA 1961) zun Verband Cari-
cion rostratae (Magnocaricetalia) gesteIIt. In einer späteren Arbeit
ordnet die Autorin auch das Caricetum lasiocarpae diesem Verband zu,

da es sich in seiner floristischen Zusammensetzung nur geri.ngfügig von

den zuvor genannten Gesellschaften unterscheidet. Für dieses Vorgehen

nennt EALAT0VA-TULACKOVA vorrangj.g folgende Gründe:

1. Menyanthes trifoliata, Potenti.lla palustris und Carex rostrata -von

BALAT0VA-TULACK0VA als Kennarten des Caricion rostratae aufgeführt

- sj.nd in Scheuchzerio-Caricetea-Gesellschaften wej.t weniger wüch-

sig als in Großseggengesellschaften.

2. Der Anteil der Phragmitetea-Arten spielt in ihrem Arbeitsgebiet so-

zioJ.oqi,sch eine größere Rolle als jener der Scheuchzerio-Caricetea-

Arten.
Die von BALATOVA-TULACKOVA aufgeführten Argumente sind für das südöst-

liche Europa teilweise zutreffend. Die synsystematische Beurtej.Iung

einer Pflanzengesellschaft aufgrund ihrer charakteristischen Artenkom-

bi.nation sowie der sozj.ologischen Affinj.tät ihrer Kenntaxa soIJ.te je-
doch jeweils unter Berücksichtigung ihres gesamten Verbreitungsareals
erfolgen.
DIERSSEN (l9BZ) verarbeitete Aufnahmematerial aus MitteI- und N[rl-Euro-

pa. Dabei stellte er fest, daß der soziologische Schurerpunkt von Meny-

anthes trifoliata, Potentilla palustris und Carex rostrata in NW-Euro-

pa eindeutig in Gesellschaften der Klasse Scheuchzerio-Caricetea

nigrae liegt.
Überdj.es gibt DlERSSEN zu bedenken, daß sich nahezu sämtliche vegeta-

tionskundlichen Untersuchungen in Mitteleuropa auf solche Vegetati-
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onstypen beziehen, deren Zusammensetzung durch anthropogene Einflüsse
verändert wurde. Vergleichende Untersuchungen von DIERSSEN, MIERTCALD &

SCHRAUTZER (1985: 7?2) zeigen am Beispiel des Caricetum rostratae, wie

sich dj.e Veränderungen der standörtlichen Bedingungen auf die Artenzu-

sammensetzung auswirken können:

"In anthropogen weitgehend unbeeinflußten Gebieten ist der Anteil der

Phragmitetea-Arten vernach.Lässigbar gering. Er steigt indessen offen-
sichtlich mit wachsendem Nährstoffeintrag (Eutrophierung) in den auf-
genommenen Beständen, während sich der Anteil der Molj.nietalia-Arten
bei Entwässerung und damit gleichzeitig einer Vererdung der Torfe er-
höht. "
Diese Zusammenhänge könnten den reLativ hohen Anteil an Phragmitetea-

Arten beim Caricetum rostratae, Caricetum Iasiocarpae und Caricetum

appropinquatae in Mitteleuropa erklären.
Bereits in Schleswig-Holstein ergeben sich aus der Analyse der Aufnah-

men Hinweise, die synsystematische Zuordnung der Gese.Llschaften neu zu

überdenken.

Die floristische Zusammensetzung fast aller Ausbildungen der - hier
zum Caricion lasiocarpae gestellten - Assoziationen zeigt einen rela-
tiv hohen AnteiI an Scheuchzerio-Cari.cetea-Arten. Selbst bei Phragmi-

tetea-Arten-reichen Vegetationseinhe.iten sind Röhricht-Arten gegenüber

den Niedermoorarten unterrepräsentiert. Folgende Aufstellung mag dies

verdeut.Lichen:

Artengruppen

Scheuchzeri.o-

Caricetea (,o6)

Phragmitetea (96)

Mol inio-Arrhe-
natheretea (96)

I
Sphagnum-reiche

Untereinheiten

47*

2

Phr agmi tetea-Arten-
reiche Untereinhei-

ten

)o

27

2I

3

MoIi. ni o-Arrhe-
natheretea-Ar-

ten-reiche Un-

tereinhei.ten
25

I4

5J

l4
I7

* Mittlere Prozentwerte der Stetigkeiten aus den synthetischen 0rigi-
naltabeflen

?6



2. Gesellschaften

Assoziation 1: Caricetum lasiocar pae (Fadenseggenmoor)

Osvald 2) en. Dierßen 82 (Tabelle I)

AJ.lqemeine Charakteristik und Synsystematik:

Das Caricetum lasiocarpae ist eine Schwingrasen- und Niedermoorgesell-

schaft. Die Bestände wachsen in Schlesu.rig-Holstein hauptsächlich auf
mesotrophen, basenarmen und meist ganzjährig wassergesättigten Nj.eder-

moortorfen. Die Deckung von Carex lasiocarpa schwankt auf unterschied-

lichen Standorten mit verschiedenartiger Begleitflora beträchtlich.
Sie ist am geringsten in Ausbildungen mit Bryophyten-Synusien sowie

Initialstadien in Gräben mit Schwingrasen-bildenden Arten wie Menyan-

thes trifoliata und Equisetum fluviatile.
Von den Verbandscharakterarten erreicht Potentilla palustris höhere

Stetigkeiten (III-V). AIs Klassencharakterarten kommen Viola palu-

strls, Agrostis canina, Eriophorum angustifolium, Sphagnum subsecundum

agg. und Polytrichum gracile am häufigsten vor. Regelmäßige Kontakte

des Caricetum lasiocarpae mit dem Caricetum el.atae und dem Peucedano-

Calamagrostietum canescentis erklären die hohen Stetigkeiten von Carex

elata und Calamagrostis canescens in den Aufnahmen. Als stete BegIei-
ter treten Hydrocotyle vulgaris und Epilobium palustre auf.
Eine weite Amplitude des Caricetum lasiocarpae hinsichtlj.ch der Basen-

versorgung am Standort, ein relativ plastisches Verhalten gegenüber

anthropogenen Standortveränderungen sowie die Fähigkeit von Carex la-
siocarpa, Initialbestände im Verlandungsbereich mesotropher Seen aus-

zubilden, bedingen eine relativ weite soziologische AmpJ.itude der As-

soziati.on innerhalb ihres Verbreitungsgebietes in Europa. Damit erge-

ben sich Schwierigkeiten bej. ihrer Einordnung in das synsystematische

System. Die ersten Vegetationsaufnahmen von Carex lasiocarpa-Beständen

wurden von 0svald (1923) veröffentlicht. K0CH (1926) legte eine erste
zusammenfassende Beschreibung der Gesel.l.schaft aus der "Linthebene"
vor, bei der er die Assoziation recht rrueit faßte.

Eine dem Konzept 0SVALD's wieder näherkornmende Aufgliederung schlug

KLöTZLI (1969) vor. Er gliederte die Assoziation auf in ein torfmoos-
reiches Sphagno-Caricetum lasiocarpae Urlesthoff 69 auf sauren, basen-
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armen Standorten und ej.n braunmoosreiches Chrysohypno-Caricetum lasio-
carpae basenreicher Biotope. Torfmoos-reiche Ausbildungen der Gesell-
schaft wurden unter anderem von SUK0PP (1959) aus BerIin, JESCHKE

(196t) vom 0stufer der Müritz und ROSSKOPF (1971) aus der 0berpfalz
beschrieben. Bei BRAUN (1958, bayerisches Alpenvorland) finden sj.ch

Braunmoos-reiche Ausbildungen.

IÜXEN (19J7) verarbeitete hauptsächlich Veqetationsaufnahmen aus dem

Verlandungsbereich mesotropher Seen. Der hohe Anteil an Phragmitetea-

Arten seines Materials veranlaßte ihn, sein Peucedano-Caricetum lasio-
carpae zum Verband Magnocari.cion elatae zu stellen. Auch BALAT0VA-TU-

LACK0VA (1972, 1975) und NEUHAUSL (1959) ordneten das Caricetum lasio-
carpae zu den Großseggengesellschaften (Caricion rostratae sensu BALA-

T0VA-TULACK0VA 53; Caricion gracili.s sensu NEUHAUSL 59), obwohl die

von beiden Autoren untersuchten Bestände ein reichliches Vorkommen an

Scheuchzerio-Caricetea-Arten aufweisen.

Häufig wurden in der Literatur (2.8. JESCHKE l96t,Ostufer der Müritz;
KRAUSCH 1964, Stechlinsee-Gebiet) zum Phraqmition tendierende AusbiI-

dungen des vorderen Verlandungsbereiches beschrieben. Das Artenj.nven-

tar dieser Initial-Bestände erscheint nicht abgesättiqt. Diese Vorkom-

men eignen sich daher schlecht für eine synsystematische Beurteilung

der Gesellschaft. Tendenzen zu einer weiteren Entuuicklung solcher Aus-

bildungen zeigen Vegetationsaufnahmen von JESCHKE (1963, Subass. von

Cladium mariscus) in Richtung des basenreichen und von KRAUSCH (1964,

Ausbildung von Potamogeton gramineus) in Richtung des sauren, basenar-

men F1ügels des Caricetum lasiocarpae.

OBERD0RFER (1917) und DIERSSEN (f982) befürworteten eine Zuordnunq der

GeselLschaft zum Caricion lasiocarpae Vanden Bergh. apud Lebrun et a.I.

49. Dabei zieht es DIERSSEN vor - im Gegensatz zu KLÖTZLI (1969) - die

relativ weite Amplitude des Caricetum lasiocarpae miL Hilfe von Subas-

soziationen darzustellen. Letzterer Auffassung schließt sich der Ver-

fasser hier an.

Untereinheiten
Subassoziation von Sphagnurn fallax 0svald 25 em. B

(Hemerobiestufe I, Gefährdungsgrad 1)
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Die Subassoziation von Sphagnum fallax erscheint in Schleswig-Holstein

in anthropogen weitgehend unbeeinflußten Niedermooren sowie im Lagg

von Hochmooren.

Sie besitzt innerhalb des Caricetum lasiocarpae den relativ höchsten

Anteil klassenspezifischer Arten. Die mittlere Artenzahl ist gering
(15). ldährend des gesamten Jahres ist der Standort ausreichend mit

|rlasser versorgt. Der Grundurasserspiegel sinkt - ähnlich der korrespon-

dierenden Einheit des Caricetum rostratae - kaum unter 10 cm unter
Flur (vergl. Abb. Ba).

[ieite C/N-Verhältnisse des Niedermoortorfes zeigen den nährstoffarmen

Charakter der Biotope (Abb. 5).

Ausbildunq von Sphaqnum subnitens (Hemerobiestufe I, Gefährdunqsqrad

r)
Die Ausbildung von Sphagnum subnitens steht häufig im Kontakt mit der

Subassoziation von Sphagnum fallax, wächst aber an etwas trockeneren

Stellen. Auch hier überwiegen die Scheuchzerio-Caricetea-Arten gegen-

über Phragmitetea-Arten.

Die günstigeren Zersetzungsbedingungen am Standort gegenüber jenen auf
Flächen der Subassoziation von Sphagnum fallax wirken sich vor alLem

in den oberen Bodenschichten auf das C,/N-Verhältnis und den Humifizie-
rungsgrad der Torfe aus (Abb. 5).

Typische Subassoziatj.on Tüxen l7
In der typischen Subassoziation werden alle Bestände zusammengefaßt,

die keine oder nur mit geringen Deckungsgraden vorkormende Torfmoose

enthalten.

Variante von Lycopus europaeus (Hemerobiestufe L-2, Gefährdungsgrad

1)

Die Variante von Lycopus europaeus wächst im Verlandungsbereich meso-

tropher Seen und Teiche. Sie kann sich aber auch aus den oben be-

schriebenen Sphagnum-reichen Einheiten entwickeln, wenn deren Standor-

te eutrophiert werden. Bezeichnend ist ei.n Anstieg der Phragmitetea-

Arten. Die Niedermoor-Arten bleiben noch reichlich vertreten (vgl. die
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synsystematj.sche Zuordnung 5. 28). Molinio-Arrhenatheretea-Arten spie-
1en aufgrund der ganzjährig hohen üJasserstände keine Rolle.
Insgesamt erhöht sich die mittlere Artenzahl auf 25.

Die nährstoffreicheren Verhältnisse kommen in vergleichsweise engeren

C,/N-Verhältnissen zum Ausdruck. Die Basenversorgung ist ebenfalls gün-

stj.ger (Abb. 5).

Variante von Rumex acetosa (Hemerobiestufe 2-3 , Gefährdungsgrad 2)

Oberflächige Entwässerung der Carex lasiocarpa-Bestände führt zur Aus-

bildung der Variante von Rumex acetosa. Sj.e ist durch etliche Di.ffe-
rentiaLarten gut charakterisiert. Die Veränderung des WasserhaushaLtes

zeigt sich in erhöhten Anteilen der Molinio-Arrhenatheretea-Arten und

im deutlichen Abnehmen der Phragmitetea-Arten. Das weiterhin häufige
Vorkommen der Scheuchzerio-Caricetea-Arten erlaubt es jedoch nicht,
die Bestände vom Caricetum Lasiocarpae abzutrennen. Stadien mit ähn-

licher hydrologischer Charakteristik - allerdings mit unterschiedli-
cher Entwicklungstendenz - finden sich unter anderem bei KOCH (1926,

Caricetum lasj.ocarpae schoenetosum ferruginei), JESCHKE (1961, Subass.

von Molinia caerul.ea), KRISAI (1975, Caricetum lasiocarpae molj-nieto-
sum) und KUHN ( 1954).

Die oberflächige Entwässerung zeigt sich gegenüber der Variante von

Lycopus europaeus am veränderten Humifizierungsgrad und am C/N-Ver-

hättnis des lorfes in 10-20 cm Bodentiefe (Abb. 5). Die lderte in 20-]0
cm Bodentiefe entsprechen denjenigen der Sphagnum-reichen, naturnäch-

sten Vegetationseinheit des Cari.cetum lasiocarpae.

Hemerobiestu fen

Bryophyten-reiche Stadien der GeselLschaft überwieqen auf den vom Men-

schen wej.tgehend unbeeinflu8ten Standorten.

Die Intensivierung der Kultureinflüsse verändert die floristische Zu-

sammensetzung der Bestände wie folgt: Bei glej.chbleibendem lelasserhaus-

halt steigt mit zunehmender Eutrophierung der Anteil an Phragmitetea-

Arten, während jener der Scheuchzerio-Caricetea-Arten abnimmt.

Bei Entwässerung und damit gleichzeitiger Vererdung der Torfe werden

Arten aus der Klasse Molinio-Arrhenatheretea qefördert. Ein starker
Beweidungsdruck fördert vermutlich ebenfalls die Arten des tJirt-
seha ftsgrünl. andes .
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Abb. l: Hemerobiestufen des Caricetum lasiocarpae

T.ballcnap.ltü | 2 3

t-2 2-3

raagerechte Schrafiur= Scheuchzerio- Caricetea; senkrechte Schraffur: Phragmitetea;
wei0= Molinio- Arrhenatheretea; gestrichelt= Sonstige; Blockhöhe: 100%

Abb. 4: Verbreitung von Carex lasj.ocarpa (aus RAABE L987t 594)
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Verbreitunq

Carex lasiocarpa zeigt eine holarktische Verbreitung mit einem deutli-
chen Schwerpunkt in der borealen und temperaten Zone. Im Süden Mittel-
europas nimmt sie vornehmlich montane Lagen ein. In Schleswig-Holstein

kommt die Fadensegge hauptsächlich im Bereich der Jung- und Altmorä-

nenlandschaft vor, während sie im Sandergebiet (Niedere Geest) auf-
grund der dortigen Armut an Seen und Mooren nur spärlich vertreten
ist. Bei genauerer Betrachtung der Verbreitung auf der Jungmoräne j.st

augenfä11i9, daß Carex lasiocarpa Vermoorungen im Bereich der Binnen-

sander bevorzugt.

Assoziation 2 Caricetum rostratae RübeI 12 ex Osvald 2) en. Dierßen 82

(Tabelle 2)

Allqemeine Charakteristik und Synsvstematik

Das Caricetum rostratae erscheint bestandsbildend in sauren Nieder-
moorkomplexen, im Verlandungsbereich mesotropher Gewässer, in Heide-

kolken sowie in nassen Senken des Feuchtgrünlandes. Standörtlich be-

vorzugt die Gesellschaft in Schleswig-Holstein saure, mehr oder weni-
ger stark zersetzte, basenarme Niedermoortorfe. Im Verlandungsbereich

mesotropher Seen und Teiche steht sie aber auch auf sandigen Böden mit

einer geringen Auflage an organischem Material (Naßgley). Die mittle-
ren Artenzahlen liegen zwj.schen 10 und 28. Von den Kennarten des Ver-

bandes sind Potentilla palustris, Menyanthes trifoliata und Equisetum

fluviatile mit mittleren bis hohen Stetigkeiten vertreten. Die relativ
hohen Stetigkeiten von Eriophorum angustifolium, Carex nigra, Agrostis
canina und Viola palustris dokumentieren die Zugehörigkeit der GeseIl-
schaft zur Klasse Scheuchzerio-Caricetea nigrae.

Auf die weite Amplitude des Caricetum rostratae hinsj-chtlich ihrer
ökologischen Ansprüche und ihre bezogen auf den gesamteuropäischen Be-

reieh unterschiedliche Affinität zu verschiedenen synsystematischen

Einheiten ist es zurüekzuführen, daß die synsystematische Zuordnung

der Gesellschaft in der Vergangenheit nicht einheitlich beurteilt wur-

de.

33



Nach der ersten Eeschreibung von RUBEL (1912) stellte K0CH (1926) ein
weit gefaßtes Caricetum inflato-vesicariae auf. Diese AuFfassung hat
sich allerdings nicht durchsetzen können. Schon TüXEN (1917) betonte
dj,e unterschiedlichen ökologischen Ansprüche beider Seggen und bildete
zulei Subassoziationen.

Dem Gliederungskonzept von BALATOVA-TULACK0VA (196r) folgend, stellten
später viele Autoren das Caricetum rostratae zum mesotraphenten Groß-

seggenverband Caricion rostratae. Bei ihrer Beurteilung bewerteten sie
das Auftreten von Phragmitetea-Arten höher aIs jenes der Arten aus der

Klasse Scheuchzerio-Caricetea nigrae. In der Literatur finden sich je-
doch auch Bryophyten-reiche AusbiJ-dungen, die den Niedermoor-Geself-
schaften nahestehen (2.8. KRAUSCH 1964, KAULE 1974, !iIIEGLEB 1977 u.

1979). Diese Bestände erfuhren oftmaLs keine soziologische Zuordnung.

Neuerdings reiht DIERSSEN (1982) das Caricetum rostratae in den Ver-
band Caricion Lasiocarpae Vanden Berghen ap. Lebrun et aI.49 ein. Da-

bei berücksichtlgt er auch die Verhältnisse der borealen Zone Euro-
pas.

Sein Vorgehen hat folgende Gründe:

- das Caricetum rostratae zeigt eine enge floristische Affinität zum

Caricetum lasiocarpae ;

- Carex rostrata erreicht in Scheuchzerio-Caricetea-Gesellschaften hö-

here Stetigkeiten und Deckungen aLs in Phragmitetea-Gesellschaftenl

- Ausbildungen des Caricetum rostratae i"n oligotraphenten Niedermoor-

beziehungsl'leise Schwingrasengesellschaften sind häufiger aLs "rei-
che" Ausbildungen;

- der Anteil der "Kleinseggen"-Arten ist auch in den zum Magnocaricion

tendierenden Ausbilungen erstaun.Lich hoch;

- der Anteil steter Phragmitetea-Arten bleibt i.n synthetj.schen Tabel-

Ien auch dann niedrig, r{enn man die eindeutig zur Kl-asse Scheuchze-

rio-Caricetea nigrae gehörenden AusbiJ.dungen ausklammert (DIERSSEN

l9B2: 115r. ).
DIERSSEN betont an dieser Ste1le weiterhin, daß "Carex rostrata in
Phragmi.tion-Gesellschaften höhere Vitalität, Fertilität und Produktj.-

vität erreichen kann. Dies ist letztlich jedoch kern ausschlaggebendes

Kriterium für die soziologische Beurteilung einer Sippe. Bei der Mehr-

zahl der Arten oligotropher Biotope si.nd physiologisches und ökoIogj.-

sches 0ptimum nicht deckungsgJ.eich".
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Zu ähnlichen Ergebnissen kommt auch LACKNER (o.J.), die rund 1000 Ve-

getationsaufnahmen des Caricetum rostratae aus dem gesamten europäi-
schen Bereich verarbeitete. Ihre Aussagen bestätigen, daß "im überwie-
genden TeiI der Gesellschaftsverbreitung die Scheuchzerio-Caricetea-
Arten vorherrschen, und daß lediglich in den anthropogen stark be-

einflußten Tieflandberei.chen (nordeuropäischer Tieflandstreifen, Al-
penvorländer) ein hoher Anteil an Phragmitetea-Arten vorhanden ist"
(LACKNER o.J.:76).
Aus den Arbeiten von DIERSSEN und LACKNER wird deutlich, daß der sozi-
ologische Schwerpunkt von Carex rostrata - zumindest in der borealen
Zone und den montan-alpinen Lagen Europas - in der Klasse Scheuchze-

rio-Caricetea nigrae liegt.

Untereinheiten

Subassoziation von Sphaqnum fallal< Osvald 21 en. Dierßen 82

(Hemerobiestufe l, Gefährdungsgrad 2)

Die Subassoziation von Sphagnum fallax wächst in Schleswig-Holstein j.m

Lagg von Hochmooren, in Niedermooren sowie im Verlandungsbereich von

Heidetümpeln. Sie steht häufig im Kontakt zu der korrespondierenden
Einheit des Caricetum Iasiocarpae. Ausbildungen mit Sphagnum fallax
beschreiben aus MitteLeuropa unter anderem KRAUSCH (1964), DIERSCHKE

(1959), KAULE (L974), IJIEGLEB (1977) und B. & K. DIERSSEN (1984).

AIs Differentialarten treten Sphagnum faIIax und Sphagnum cuspidatum

auf. Innerhalb des Caricetum rostratae weist diese Einheit den relativ
höchsten Anteil an Scheuchzerio-Caricetea-Arten auf. Phragmitetea- und

Molinio-Arrhenatheretea-Arten können dagegen auf basenarmem, oligo-
bis mesotrophem NiedermoortorF nur schlecht gedeihen.

Die Dauerlinie (Abb. 8a) zeigt den ausgeglichenen lrrlasserhaushalt der

Subassoziation. Die Grundwasserstände liegen während des gesamten Jah-

res sehr hoch. (Angemerkt sei hier, daß der NuIIpunkt der Meßröhre

über den ersten schwach zersetzten Torf gelegt wurde. Die lebenden

Torfmoose bilden darüber noch eine weitere Schicht. Die hohen [rJasser-

stände sind daher nicht a1s steter Überstau zu deuten, den die Torf-
moose kaum dauernd ertragen würden. )

Die schlechte N-Verfügbarkeit am Standort zeigt sich in weiten C/N-

VerhäItnissen (zwischen l9 und 52, Abb.9).
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Tvpische Subassoziation Rübe] 12

VarianLe von Erj.ophorum anqustlfoliurn

IypfSSle §!!!er:! (Hemerobiestufe l-2, Gef ährdungsgrad 2)

Die Bestände dieser Vegetationseinheit erscheinen lm Verlandungsbe-

reich mesotropher Gewässer sowie in eutrophierten Niedermooren. Carex

rostrata erreicht hier ihre größte Vitalität und Bestandesdichte. Die

Phragmitetea-Arten haben gegenüber der Subassoziation von Sphagnum

fal,Iax einen größeren AnteiL am Gesellschaftsspektrum. Der Anteil der

Scheuchzerio-Carj.cetea-Arten liegt jedoeh mit l7 ,',6 immer noch erstaun-
1J,ch hoch, während die ganzjähri.g hohen Grundwasserstände den trlirt-
schaftsgrünland-Arten das Aufkommen erschnreren. Von den Verbandskenn-

arten kommen Potentilla palustris, Menyanthes trifoliata und Equisetum

fluviatile häufiger vor. Die veränderten standörtlichen Rahmenbedin-

gungen zeigen sich in engeren C,/N-Verhältnj.ssen und erhöhten pH- und

S-[^ierten (Abb. 9).

Subvariante von Lychnls flos-cuculi (Hemerobiestufe 2-1, Gefährdungs-

grad 2*)

Oberflächige Entwässerung und Beweidung der Standorte führt zur Aus-

bildung der Subvariante von Lychnis flos-cuculi. 5ie steht häufig in
nassen Senken des Feuchtgrünlandes j.m Kontakt zu Calthion-Gesellschaf-

ten. Der relativ hohe Anteil an Molinio-Arrhenatheretea-Arten (58,"6)

und das geringe Vorkommen an Phragmj.tetea-Arten (I2?6) ist bezeichnend.

Röhri.chtarten wie Typha latifoJ.ia, Peucedanum palustre und Lysimachia

thyrsiflora fa1len im Vergleich zur "nasseren" typischen Subvariante

fast vollkommen aus.

Die Scheuchzerio-Caricetea-Arten sind auch in dieser Ausbildung mit 21

,o6 noch relativ stark vertreten. Die trrlerte Iiegen höher als bei den

meisten - auch mesotraphenten - Ausbildungen der Calthion-Gesellschaf-

ten. Ei,n Abtrennen di.eser Bestände vom Caricetum rostratae erscheint

daher zumindest aufgrund der Artenzusammensetzung nicht zulingend. Da-

rüber hinaus liegen die Glrl-Dauerlinien gegenüber denjenigen sämtlicher

Calthion-Gesellschaften höher. Dies zeigt, daß auch ökologische Unter-

schiede zulischen den Vegetationsei.nheiten bestehen.
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Die oberflächige Entwässerung der Standorte zeigt sich in diesem FalI
nicht am C/N-Verhältnis und dem Humifizierungsgrad der Torfe. Die tJer-

te entsprechen ungefähr denjenigen der typischen Subvariante (Abb.

e).

Typische Variante (HemerobiesLufe 2-3 , Gefährdungsgrad 2*)
Standorte dieser Ausbildung des Caricetum rostratae sind hauptsächlich
Verlandungsbereiche meso- bis eutropher Seen, Xleingelrtässer und Grä-

ben. Die Bestände wachsen auf Böden mit verschiedenen Ausgangsmateri-

alien und unterschiedlichen Entwicklungstendenzen (Niedermoore, Naß-

gleye). AuffäIliq ist die geringe mittlere Artenzahl (11). Sie folgt
wohl aus dem Initial-Charakter der aufgenommenen Lebensgemeinschaften.

Carex rostrata bildet kleinflächig Polykormone, der Gesamtartenbestand

erscheint noch nicht abgesättigt. Im Artenspektrum überwiegt nit 5i %

der Anteil an Phragmitetea-Arten. Die Scheuchzerio-Caricetea-Arten
liegen dagegen mit einem Anteil von Il 96 unter den Werten der übrigen
Ausbildungen. Die Frage mag gerechtfertigt erscheinen, i.nwieweit sol-
che Bestände schon Durchdringungen mit Folgegesellschaften darstellen.
Carex rostrata wird wahrscheinlich später von produktiveren Arten wie
Phragmites australis und Typha latifolia verdrängt.
Vergleichbare Ausbildungen finden sich in der Literatur unter anderem

bei JESCHKE (1959, l96t), KRAUSCH (1964), ROSSK0PF (i97I), NEUHAUSL

(1912) und BALAT0VA-TULACK0VA (1958, 1976).

Hinureise auf den h/asserhaushalt der Bestände liefern dabei die Arbei-
ten von BALAT0VA-TULACKOVA. Die dort abgebildeten Grundwassergangli-
nien charakterisieren den ständig überstauten Standort (1958, S. I0,
Abb. 4, Tab. II, 6; I976 Diagr. 37b, Tab. ), Aufn. 4).
Die l,rlerte der weiteren gemessenen edaphischen Faktoren zeigen eine ho-
he standörtliche Diversität der typischen Variante des Caricetum

rostratae (Abb. 9). Das Abschätzen des Hemerobiegrades der Bestände

über die Analyse ihrer floristischen Zusammensetzung stößt daher auf
Schwierigkeiten. Eine befriedigende Beurtei.lung ist vermutlich nur
dann möglich, wenn im bearbeiteten Gebiet bezogen auf die Hemerobie-

stufen-Zugehörigkeit unter ähnlichen standörtlichen Bedingungen besser
charakterisierbare Gesellschaften auftreten.
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Hemerobiestu fen

Vergleicht man die floristischen Daten der Untereinheiten des Carice-

tum rostratae, so zeigen sich folgende Tendenzen:

Die naturnächsten Vegetationstypen zeichnen sich durch einen hohen An-

teil klassenspezifischer Arten aus. Mit wachsendem Nährstoffeintrag
bei gleichbleibendem Wasserhalt steigt der Anteil der Phragmitetea-Ar-

ten. OberfLächige Entllässerung und Beweidung führt zur Ausbildung sol-
cher Vegetationstypen, di.e reich an Molinio-Arrhenatheretea-Arten
sind.
Das Caricetum rostratae dürfte insgesamt bewirtschaftungstoleranter
sein aLs das Caricetum lasiocarpae. Eutraphente Ausbildungen i.m Ufer-

bereich von Seen und Kleingewässern inmitten von Acker- und Grünland-

flächen deuten dieses an.

Abb. 5: Hemerobiestufen des Caricetum rostratae

Taballahapaltc | 2 3

Hemcobla6lute I t-2 2-3 2r3

raagerechte Schreffur: Scheuchzerio- Caricetea; senkrechte Schraffur= Phragm.itetea;
rei0= l4olinio- Arrhenatheretea i gestrichelt= Sonstige ; Blockhöhe= 10096
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Verbrei tunq

Carex rostrata ist holarktisch verbreitet mit Schwerpunkten in der bo-

realen Zone und den montanen Lagen der temperaten Zone. In Schleswig-

Holstein ist di.e Segge mehr oder weniger gleichmäßig über das gesamte

Landesgebiet verteilt.

Abb. 7: Verbreitung von Carex rostrata (aus RMBE 1987l. 596)

Abb. 8: GlrJ-Dauerlinien des Caricetum rostratae
a) Subassoziation von Sphagnum falIax
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b) Typische Subassoziation, Variante von Eriophorum angustifolium,
Subvariante von Lychnis flos-cuculj.
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Assoziation I Caricetum appropinquatae Soö lB (Tabe1le l)

Allqemeine Charakteri.stik und Svnsystematik

Das Carj.cetum appropinquatae gehört in Schleswig-Holstein zu den stark
gefährdeten Pflanzengesellschaften. Die Bestände sind meist nur klein-
fIächig und fragmentarisch ausgebildet. Die Assoziatj.on erscheint
hauptsächlleh i.n leicht quelligen Bereichen von Niedermooren. Seltener

tritt sie im Uferbereich meso- bis eutropher Seen auf. Die bezeichnen-

den Kontaktgesellschaften sind das Caricetum paniculatae, das Carice-
tum rostratae und das Caricetum lasi.ocarpae.

Die GeseLlschaft der bultbildenden hJundersegge gilt allgemein als Er-
satzgesellschaft eines Birken- oder Erlenbruchwaldes. Die Bestände

sind nur selten von Natur aus waldfrei. Derartiqe Ausbildungen wurden

bislang von R0SSKOPF (197f) aus der Oberpfalz und von PAI/CZYNSKI

(7915) aus Polen beschrieben.

Die mittleren Artenzahlen liegen - mit Ausnahme der ruderalisierten
Vorkommen - niL 2) bis 29 höher als bei den übrigen Carj.cion lasiocar-
pae-Gesellschaften. Das hängt auch damit zusammen, daß die Segge

selbst durch ihren bultigen bJuchs vi.elen, vor a.L1em trockenerer wach-

senden Arten infolge der Mikrostruktur der Bestände kleinflächig ej.ne

Ansiedlung ermöglicht.
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Von den Verbandskennarten treten Equisetum fJ.uviatiIe, Potentilla pa-

lustris, Menyanthes trifoliata und Carex rostrata häufiger auf. Die

insgesamt hohen Anteile an Molinio-Arrhenatheretea-Arten sind einer-
seits auf anthropogene Einwirkungen, andererseits zugleich auf häufige

Kontakte der Bestände zu Feuchtwiesengesellschaften zurückzuführen.

ökologisch unterscheidet sich das Caricetum appropinquatae von den

übrigen Gesellschaften des Verbandes durch eine allgemein bessere Ba-

senversorgung ihrer Standorte. Deren Quelligkeit sorgt für einen aus-

geglichenen lnlasserhaushalt. Lediglich bei stärker entwässerten Flächen

sj-nd größere Wasserspieqelschwankungen zu beobachten.

Das nur spärliche Vorkommen des Caricetum appropinquatae in Mitteleu-
ropa, ihr teilweise nur fragmentari.sches Auftreten sowie der häufig

anthropogen veränderte Artenbestand erschweren eine synsystematische

Zuordnung. Die Assoziation vermj.ttelt floristisch und ökologisch zwi-

schen den Gesellschaften des Caricion Iasiocarpae und des Magnocari-

cion e.l-atae. Dabei wird das Caricetum appropinquatae von den meisten

Autoren dem Magnocaricion angeschlossen (unter anderem von KUHN 1954,

JESCHKE 1961, KRAUSCH 1954, BALAT0VA-TULACK0VA 1968 u. 197L, tiEBER

r97B ) .

Carex appropj.nquata hat als "eusibirisches EIement" (BALAT0VA-TULACK0-

UA I972) ihren Verbreitungsschwerpunkt im kontinentalen östlichen Eu-

ropa. Für eine synsystematische Beurteilung ist daher sinnvoll, auch

die Ergebnisse osteuropäischer Autoren in die Betrachtungen mit einzu-

beziehen. PAIICZYNSKI (1975) verarbeitete Vegetationsaufnahmen der

Gesellschaft aus Polen. Er stelLte fest, daß das dortige Caricetum ap-

propinguatae wegen seines hohen Anteils an Arten aus der Klasse

Scheuchzeri.o-Caricetea nigrae eine deutliche floristische Affinität zu

den NiedermoorgeseJ.Ischaften besitzt.
Aus Untersuchungen von B. & K. DIERSSEN (1984) über die Vegetation und

Flora der Schwarzwaldmoore geht hervor, daß die Gesellschaft auch in
Mitteleuropa eine Tendenz zur Klasse Scheuchzerio-Caricetea nigrae

zeigen kann. Die Autoren ordneten das Caricetum appropinquatae auf-
grund seiner floristischen Ahnlichkeit zum Caricetum diandrae, Carice-
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tum rostratae und Caricetum lasiocarpae dem Verband Caricion lasiocar-
pae zu.

Die floristische Zusammensetzung der Aufnahmen erlaubt in Schleswig-

Holstein ein gleiches Vorgehen.

Untereinhei ten

Ausbildunq von Sphaqnum nemoreum (Hemerobiestufe I , Gefährdungsgrad J.)

Die Ausbildung von Sphagnum nemoreum wurde in Schleswig-Holstein bis-
Iang nur im Hellbachtal (GULSKI, 1985) angetroffen. Es handeLt sich um

kleinflächi.g ausgebildete Bestände, die in engerem Kontakt zu Klein-
segqenriedern stehen. Im Gesamtartenspektrum überwiegt der AnteiI an

Scheuchzerio-Cari.cetea-Arten. Der mit l4 96 relativ hohe Anteil an Mo-

linio-Arrhenatheretea-Arten ist vermutlich auf eine ehemalige Nutzung

der Vorkommen zurückzuführen.

Torfmoos-reiche Bestände des Caricetum appropinquatae beschreiben

SMARDA (1960: Caricetum paradoxae sphagnetosum) und RYBNICEK (L964:.

Sphagno-Caricetum appropinquatae). Sie scheinen aber ansonsten in Mit-
teleuropa selten vorzukommen.

Typische Subassoziation Subass. nov. hoc loco

Typische Variante (Hemerobiestufe J.-2, Gefährdungsgrad 1)

In Ieicht wasserzügigen Bereichen von Niedermooren und seLtener auch

im Uferbereich mesotropher Seen erscheint die "nasse" Ausbildung der

Gesellschaft.
Der bultige lduchs von Carex appropinquata bewirkt, da8 die Aufnahme-

fIäche in ökologisch unterschiedliche Lebensräume getrennt r,'rird - in
die Bereiche zwischen und auf den BuIten selbst.
Für eine differenzierte Beurteilung der ökologischen Rahmenbedingungen

- vor aIlem des Wasserhaushaltes - der Gesellschaft ist daher sinn-
voll, die auf den Bulten stehenden I'trockeneren'r Arten im Tabellenbild
kenntlich zu machen. Dies geschieht hier durch ein hochgestelltes B.

Die Bearbeitung des Caricetum appropinquatae von R0SSK0PF (197I), bei
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der sich eine "nasse" Subassoziation von Cicuta virosa von einer

"trockeneren" Subassoziation von Crepis paludosa florj.stisch gut un-

terscheiden ließ, ist ei.n positives Eeispiel für dieses Vorgehen.

Die Typische Variante unterscheidet sich von den übrigen Ausbildungen

des Caricetum appropinquatae durch das Auftreten des,'Nässezeigers"
Rumex hydrolapathum und das Ausfallen von MoLinio-Arrhenatheretea-Ar-
ten in den Schlenken. Am Aufbau der Vegetationseinheit sind haupt-
sächlich die Niedermoorarten beteiligt. Phragmitetea-Arten spielen da-
gegen eine untergeordnete RoIle (v91. die synsystematische Zuordnung

s. 42/43).
Die GIJ-Dauerlinie (Abb. l2) charakterisiert den ständig überfluteten
Standort. Die C/N-Verhältnisse (Abb. 1l) J.iegen unqefähr auf dem Ni-
veau der durch Phragmitetea-Arten differenzierten Ausbildungen des Ca-

ricetum rostratae und des Caricetum lasiocarpae. Di.e S-Werte und die
Basensättigung weisen auf eine verqleichsweise gute Basenversorgung

hin (Abb. 1l).
Floristisch ähnli.che Bestände finden sich unter anderem bei KUHN

(1954), JESCHKE (196)), KRAUSCH (1964) und ZAHLHEIMER (I979).

Variante von FiJ.ipendul-a uLmaria (Hemerobiestufe 2-), Gefährdungsqrad

2)

0berflächige Entwässerung und Beweidung der Standorte führt zur Aus-

bildung der Variante von FilipenduLa uLmarj"a. Bezeichnend ist das ver-
mehrte Auftreten von Molinio-Arrhenatheretea-Arten auch in den Schlen-

ken. Auch in dieser Ausbildung erreichen die Scheuchzerio-Carj.cetea-

Arten noch rel.ativ hohe Anteile. Die Verbandscharakterarten Equisetum

fluviatile, Carex rostrata, Menyanthes trifoliata und PotentiJ.Ia pa-

lustris zeigen weiterhin mittlere bis hohe Steti.gkeiten. Von einem Ab-

trennen dj.eser Bestände vom Cari.cetum appropinquatae und eine Zuord-

nung beispielsweise zum Calthion wird hier Abstand genommen (verglei-
che die entsprechenden Ausbildungen des Caricetum Iasiocarpae S. )0
und des Caricetum rostratae 5. l5).
Ständig nachfließendes Grundwasser sorgt für eine ausgeglj.chene ldas-

serversorung der Vorkommen. Die Grundwasserstände sinken selten unter
10 cm unter Flur ab (Abb. lzb). Ein ähnlicher Verlauf der Glrl-Dauerli-

nien zeigt sich bei vergleichbaren Beständen bei BöCKER (1978: 120, R

te/ R 14).
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Die gegenüber der "nassen" Variante veränderten ökoJ.ogischen Verhält-
nisse werden durch engere C,/N-VerhäItnisse und höhere S- und pH-lderte

offenkundig (Abb. fl).

Abbaustadium von Urtica dioica (Hemerobiestufe 4, Ge fährdungsgr ad 2x )

Tiefergreifende Entrrlässerung, eine damit einhergehende stärkere Eutro-
phierung sowie die Aufgabe der Nutzung bewirken eine zunehmende Rude-

ralisierung der Bestände. Das Auftreten der "Stickstoffzeiger" Urtica
dioica, Galeopsis tetrahit agg. und Galium aparine ist dafür bezeich-

nend. Darüber hinaus sind nur noch wenige Scheuchzerio-Caricetea-Arten

in der Lage, an den anthropogen veränderten Standorten zu gedeihen.

Carex appropinquata vermag sich in diesen Beständen zumindest zeitwei-
Iig noch zu halten, weil im Gegensatz zum Entwicklungszyklus der Segge

das Produktionsmaximum der übrigen Arten zu einem späteren Zeitpunkt
erreicht wird. In derartigen Beständen vollzieht sich im Laufe eines

Jahres ein deutLicher Aspektwechsel.

Das Abbaustadium von Urtica dioica stellt bereits einen Übergang zu

Folgegesellschaften dar, wie beispielsweise Gesellschaften des Fili-
penduli.on ufmariae (Mädesüß-Hochstaudenfluren).

Die veränderten Standortbedingungen äu0ern sich in einem tieferen Ver-

Iauf der GW-Dauerlinien (Abb. 12 c), in engeren C/N-Verhältnissen und

höheren Humifizierungsgraden der Torfe (Abb. Il).
In Schleswig-HoIstein breiten sich diese floristisch eher wertlosen

Bestände auf Kosten der naturnäheren Ausbildungen der Gesellschaft aus

- eine j,m Hinblick auf die Erhaltung des seLtenen Caricetum appropin-
quatae negative Entwicklung.

Hemerobiestu fen

Die Veränderung der Hemerobiestufen innerhalb der Gesellschaft täßt
sich wie folgt skizzieren:
An weitgehend vom Menschen unbeeinflußten Standorten erscheint die
Sphagnum-reiche Ausbildung der Gesellschaft (Hemerobiestufe l). Mit
wachsendem Nährstoffeintrag falJ.en die Bryophyten-Synusien aus (Heme-

robiestufe t-2). 0berflächige Entwässerung und/oder Beweidung fördern
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das vermehrte Auftreterr von Mo]inio-Arrhenatheretea-Arten in den Be-

ständen, rrlährend der Anteil der Niedermoorarten abnimmt. (Hemerobie-

stufe 2-)). Tiefgreifende Entwässerung und die Aufgabe der Nutzung

führt zur Ruderalisierung der Bestände (Hemerobiestufe 4).

Abb. I0 Hemerobiestufen des Caricetum appropinquatae

Tabollonspalto I 2

llGmcrobleatute I l-2 2-3 1

raagerechte Schraffur= Scheuchzerio- Caricetea; senkrechte Schraffur: phragmitetea;
weiß: ltlolinio- Arrhenstheretea; gestrichelt: Sonstige; EIockhöhe: l00,o,i

Verbreitunq:
trJj.e eingangs err!ähnt, hat Carex appropi-nquata ihren Verbreitungs-
schwerpunkt im kontinentalen östlichen Europa. In Schleswig-HoJ-stein

besiedelt die Segge hauptsächlich entwässerte ehemalige Niedermoore

und Seeufer in der Jungmoränenlandschaft. Hierin zeigt sich die Bevor-
zugung "rej-cherer" Standorte im Osten des Landes.

46

3



Abb. 11: Verbreitung von Carex appropinquata (aus RAABE 1987: 584)
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a) Typische Subassoziation, typische Variante
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b) Typische Subassoziation, Variante von Filipendula ulmaria

cm

Ottenbüttel R 6l a

J (f98al85): Ilhl= 0; Si= 5; St= 6; l,lin= -8; Hax: +4; UD= 216
V (1985): l{rl: -1; Hi.n: -8; Hax= +l; UD= 28

c) Abbaustadium von Urtica di.oica
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). Konsequenzen für den Naturschutz

Naturnahe Vorkommen der Caricj.on lasiocarpae-Gesellschaften stellen in
Schleswig-Holstein besonders bedrohte Vegetationstypen dar. Sie sind

allgemeln reich an seltenen Arten. Der zunehmende anthropogene Einfluß
auf die Flächen äußert sich in einem Einwandern gesellschaftsfremder

Arten:
l. Phragmitetea-Arten: Bei zunehmender Eutrophierung der Standorte

l'lerden die zum naturnahen Arteninventar gehörenden Niedermoorarten

von produktiveren Röhricht-Arten verdrängt.

2. Molinio-Arrhenatheretea-Arten: Durch Entwässerungsmaßnahmen r'Jerden

Arten des [r,lirtschaftsgrünlandes gefördert. Je nach Intensität des

Eingriffes geht mit der Entwässerung auch eine fortschreitende Eu-

trophlerung der Biotope einher.
l. Ruderalisierungszeiger (Urtica dioica, Galeopsis tetrahit agg., Ga-

lium aparine): Treten nur beim Caricetum appropi.nquatae auf, uuenn

die Bestände stärker entwässert und nicht mehr genutzt werden.

Hieraus lassen sich für die Caricion Iasiocarpae-Gesellschaften fol-
gende Schutz- und Pflegemaßnahmen abl.eiten:

- Ausulei,sung großfIächiger Schutzgebiete unter Berücksichtigung aus-

reichender hydrologischer Pufferzonen. Grundsätzlich sind alle Vege-

tationstypen all"ein schon aufgrund der Seltenheit der dominierenden

Seggen schutzr,'lürdig. Naturnahe Vorkommen sind jedoch bevorzugt zu

berücksicht igen .

- Verhinderung jeglichen Nährstoffeintrags in die Flächen und weiterer

Enturässerung, gegebenenfalls Anhebunq des Grundtrlasserstandes.

Der Erfolg dieser Maßnahme rvird im Ej,nzeIfall davon abhängen, t'lie

stark sich die Entr,lässerung auf den Nährstoffhaushalt der Standorte

ausgeurirkt hat. Die mit einer bereits vollzogenen Torferdebildung

verbundene Nährstoffmobilisierung j.st rrlahrschej.nlich kaum reversi-
beI. Eine Anhebung der Grundwasserstände hätte dann möglicheruleise

zur Folge, daß sich unert'lünschte produktivere Röhrichtarten wie etl'ua

Phragmites australis, Typha latifoJ.ia, Glyceria maxima in den

FIächen ansiedeln.

- t'Jiederaufnahme der extensiven Nutzung in ruderalisierten Beständen

des Caricetum appropinquatae (extensive Beuleidung).
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Klasse: Phragmj.tetea Tx et Prsg. 42

Verband: Magnocarj.cion elatae Koch 25

l. Allgemeine Charakteristik und Synsystematik

Kenntaxa: Galium palustre ssp. elongatum, Scutel,Laria galericulata,
Peucedanum palustre, Lysimachia thyrsiflora, Carex acutiformis, Carex

gracilis, Calamagrosti.s canescens

Großseggen-Rieder treten in Schleswig-Holstein im Verlandungsbereich

eu- bis mesotropher Seen, Teiche oder Kleingewässer sowie an Quellhän-
gen und in landwirtschaftlich genutzten Bereichen des Feuchtgrünlandes

auf. Von Natur aus waldfreie (primäre) Vorkommen sind selten. Sie be-

schränken sich bei den meisten Großseggengesellschaften auf schmale

Bereiche zwischen seewärts vorgelagerten Röhrichten (Phragmition-Ge-

sellschaften) und landwärts folgenden Bruchwäldern (Gesellschaften der

Klasse Alnetea gJ.utinosae). tdeit häufiger sind die Bestände sekundär

durch Rodung aus Er1enwäldern oder durch Entwässerung aus Phragmition-

Gesellschaften hervorgegangen.

Die Gesellschaften werden auf Assoziationsniveau nach der Dominanz der

namengebenden Art unterschieden. Der Deckungsgrad der Seggen beträgt
dabei mindestens 25-50 26 (t). Dominanzbestände ohne Verbandskennarten

wurden nicht berücksichtigt. Dies gilt vor al,Lem für Vorkommen im In-
tensivgrün1and, wo die Seggen in nasse Ausbildungen des Lolio-Cynosu-
retum einwandern.

Melioration, Düngung, Beweidung und die Aufgabe der Nutzung verursa-
chen deutliche Verschj.ebungen in der Artenzusammensetzung der Großseg-

gen-Rieder, die wie folgt dargestellt werden:

1. Entwässerunq der Standorte (Subassozj.ationen)

2. Eutrophj.erung der Standorte auf gleicher ldasserstufe (Varianten)

f. Durch Beuleidung oder Torfsackungsvorgänge hervorgerufene Bodenver-

dichtungen (Subvarianten)

4. Ruderalisj,erung durch Aufgabe der Nutzung (Abbaustadien von Urtica
dioica )
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Für die übrigen Vegetationstypen wurde der Ausdruck "Ausbildung von

..." verwendet (zur Begründung vergleiche die Untergliederung der Ca-

ricion lasiocarpae-Gesellschaften, 5. 25).

Die bislang aIs Kennart des Verbandes geltende Carex disticha kann

nach vorliegendem Tabellenmaterial nicht mehr aIs Kenntaxon gewertet

werden. Die Art erreicht in den naturnächsten "nassen" Ausbildungen

der Gesellschaften nur geringe Stetigkeiten. AIs regionale Kennart

gilt dagegen Calamagrostis canescens. Das Sumpfreitgras erscheint 9e-

rade in den naturnahen Beständen durchgehend mit mittleren bis hohen

Stetigkei ten.
Di.e synsystematische Beurteilung des Verbandes erfolgte bis.Iang unter-

schiedlich. K0CH (1925) vertrat eine relativ weite, glei.chwohl in Mit-
teleuropa übliche Abgrenzung des Verbandes. NEUHAUSL (1957: I-59) un-

tergliederte den Verband nach hydrologischen Kriterien in ein sublito-
rales Magnocaricion elatae und ein eulitora.Les Caricion gracilis. Dem-

9e9enüber Iegte BALAT0VA-TULACK0VA (1961) ein nach den Trophie-Ver-

hältnissen geordnetes Gliederungskonzept vor, wonach sie ein mesotra-

phentes Caricion rostratae (Kenntaxa: Carex rostrata, Lysimachia thyr-
siflora, Peucedanum palustre, Menyanthes trifoliata, Potentilla palus-

tris) von einem eutraphenten Caricion gracilis unterschied (Kenntaxa:

Carex gracilis, Phalaris arundinacea, Poa palustris, 0enanthe fistulo-
sa).
Aus folgenden Gründen können die Gliederungen von NEUHAUSL (op. cit. )

und BALATOVA-TULACK0VA (op. cit.) nicht übernommen werden:

I. AIle Großseggen-Rieder Schleswig-Holsteins besiedeln sowohl eu- als

auch sublitoraLe Uferbereiche.

2. Nach dem Abtrennen der Gesellschaften Caricetum rostratae, Carice-

tum lasiocarpae und Caricetum appropinquatae verbleiben im Carice-

tum rostratae sensu BALAT0VA-TULACKOVA (196t) die Assoziationen Ca-

ricetum elatae, caricetum paniculatae und caricetum acutiformis.

Letztere Gesellschaften weisen nach vorLiegendem Materi.al- neben me-

sotraphenten auch besonders deutlich eutraphente AusbiJ.dungen auf.

l. Bei den Gesellschaften des caricion gracilis sensu BALAT0VA-TULACK-

ovA (1961) erscheinen in schleswig-Holstein ebenfaLls mesotraphente

und eutraphente Bestände.
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0BERD0RFER (1977) kommt in seiner "Übersicht über die Pflanzengesell-
schaften Süddeutschlands" zu ähnlichen Ergebnissen. Die Abgrenzung des

Verbandes wj.rd daher in dieser Arbeit in Anlehnung an K0CH (1926) uor-
genommen.

2. Gesellschaften

Assoziation 1 Caricetum elatae Koch 25 (Tabelle 4)

Allqemeine Charakterj-stik und Synsystematik

Das Caricetum elatae steht im Verlandungsberei.ch meso- bj.s eutropher
Seen und Teiche auf Niedermoortorfen oder mineraLischem - zumeist

sandigem - Untergrund.

Die Assoziation folgt häufig in der Verlandungsserie auf das Schilf-
röhricht. Sie kann diesem auch vorgelagert sej.n und dann bis ins
offene lnlasser vordringen.
Die Bestände des Caricetum e-Latae sind tei.Is primären Ursprungs, teils
wurden sie als Ersatzgesellschaft eines Erlenbruchs vom Menschen ge-

schaffen und dann durch extensive Mahd erhalten. In einigen Vegeta-

tionsaufnahmen zeigen die Alnion-Elemente Alnus glutj.nosa juv., The-

lypteris paLustris und Solanum dulcamara die rück1äufige Entrrricklung

zum Erlenbruch an.

Die Verbandskennarten GaIium palustre ssp. elongatum, Peucedanum pa-

lustre, Lysimachia thyrsiflora und Cal-amagrostis canescens erreichen
durchgehend mittlere bis hohe Stetigkeiten. Häufj.q vorkommende Klas-
senkennarten sind Lyeopus europaeus, Phragmites australis und Iris
pseudacorus. Die mittleren ArtenzahLen bewegen sich zr,lischen 5 und

19.

Das Caricetum elatae ist gegenüber Entwässerung ihrer Standorte into-
.Leranter als die übrigen Großseggen-Gesellschaften. Carex elata selbst
reagiert auf eine ungünstigere Wasserversorgung mit veränderten Wuchs-

formen (kleinere Bu1te oder rasige Ausbildung). Bestände, di.e in ihrem

Artenbestand zu Feuchtwiesen-Gesellschaften tendieren, traten im bear-
beitetem Gebiet nicht auf. In Schleswig-Holstein zeigt das Steifseg-
genried eine Bevorzugung basenarmer, mesotropher Standorte. Basenrei-
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che Ausbildungen sind selten. Derartige Bestände wurden dagegen aus

anderen Teilen Mitteleuropas beschrieben (unter anderem von K0CH 1925

aus der Linthebene, KLUTZLI 1969 aus dem Schweizer Mittelland, LANG

I97l aus dem Bodenseegebiet).

Die Zuordnung der Gesellschaft zum Magnocaricion elatae KOCH 25 j.st

eindeutig. Klassenkennarten wie Phragmites australis, Mentha aquatica,

Lycopus europaeus dominieren in aIlen Ausbildungen. Dennoch steht die

Assoziation von al1en Magnocaricion-Geselfschaften floristisch und

ökologisch dem Caricion lasiocarpae am nächsten.

Untereinheiten
Ausbildunq von inundatum (Hemerobiestufe l-2, Gefährdungsgrad

1)

Die Vegetationsaufnahmen dieser Ausbildung stammen aus dem Salemer

Moor nahe Ratzeburg. Die Bestände wachsen dort kleinflächig im Über-

gangsbereich zwischen der Verlandungszone mesotropher Seen und dem

Hochmoor. Sie stehen im Kontakt zu Sphagnum-reichen Ausbildungen des

Carj.cetum rostratae und des Caricetum Iasiocarpae, deren Bryophyten

sich mit den Röhrichtarten des Caricetum elatae verzahnen. Die Bestän-

de haben aufgrund der hohen Anteile an Phragmitetea-Arten noch den

Charakter einer Magnocaricion-Gesellschaft. Die ökologischen Daten

(C/N-Verhä1tnisse, S-Lr,lerte, pH-hJerte) zeigen dagegen eine deutliche

Tendenz zu den naturnahen Ausbildungen der Caricion lasiocarpae-Ge-

sellschaften (Abb. L7). Dabel ist allerdings zu berücksichtj.gen' daß

die Bodenproben nur aus den oberen Bodenschichten entnommen lrlurden.

Vermutlich finden Carex elata sowie einige der Röhrichtarten in ihrem

- tiefer Iiegenden - [rlurzelraum bereits andere Bedingungen vor.

Ahnliche Bestände beschri.eben etwa JESCHKE 1961 vom "0stufer der

Müritz" und KRISAI (1975) aus dem Uferbereich der "Trumer Seen".

Ausbildunq von Cladium mar].scus (Hemerobiestufe l-2, Gefährdungsgrad

1)

Die Ausbildung von Cladium mariscus wurde in Schleswig-HoIstein im

Uferbereich des Krebssees im Hellbachtal (Kreis Herzogtum Lauenburg)
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aufgenommen. Sj.e steht auf kalkreichem, mineralischem Sediment mit ge-

ringer Torfauflage. Die Basenversorgung ist im Vergleich zu den übri-
gen Ausbildungen des Caricetum efatae günstj.ger (Abb. 17).

Typische Subassoziation Passarge 52

Die Bestände der Typischen Subassoziation weisen den höchsten Anteil
an klassenspezj,fischen Arten auf. Ihre Standorte sind fast ganzjährig
überflutet. Die kurzfristig tieferen Grundwasserstände si.nd vermutlich
auf künstliche Seespiegelabsenkungen zurückzuführen. Grundwassergang-

linien ähnlicher Bestände legte BALATOVA -TULACK0VA vor (1958: 10,

Abb. I, Tab. II, Aufnahme lrZ); 1976: Diagr. 37a, Iab.2, Aufn.22,
2t, 26).

Typische Variante (HemerobiesLufe 2, Gefährdunqsgrad 2)

Für die veränderten Nährstoffbedingungen der Standorte ist das voll-
kommene Ausfallen der Scheuchzerio-Caricetea-Arten bezeichnend. Dar-
über hinaus zeigen die Bulte von Carex elata hier ihre optimale
t'lüchsigkeit. Die C,/N-Verhältnisse slnd im Verqleich zur Variante von

Potentilla palustris deutlich enger (Abb. 17).
Eutraphente Ausbildungen des Caricetum e-Iatae untersuchten unter ande-
rem EICKE-JENNE ( 1950, "Ammersee" ) , JESCHKE (1959 , "0stufer der Mü-

ritz"), KRAUSCH (I964, "Stechlinsee-Gebiet'r), LANG (197t, "Bodensee")
und KRISCH (1974, 'r[Jerraaue").

Varian te von Potentilla palustris (Hemerobiestufe 1-2, Gefährdungsqrad
?\

Potentilla palustris, Menyanthes trifolj.ata und Carex rostrata charak-
terisieren die mesotraphente Variante. Der mit 20 ,"6 relativ hohe An-

teil an Molinio-Arrhenatheretea-Arten j.st darauf zurückzuführen, daß

einige Arten aus dieser Klasse, die auch J.angfristig hohe Grundwasser-

stände ertragen können, hier häufiger auftreten (zum Beispiel Epilo-
bium palustre, Caltha palustris, Cirsium palustre). Ahnliche Bestände

beschrieben unter anderem KLÖTZLI (1965, Schweizer Mittelland ) r

DIERSSEN (1973, Gildehauser Venn), 0BERDORFER (1977, SüddeutschJ.and),

hIEBER ( 1978, Balksee-Gebiet ) .
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Ausbildunq von Phalaris arundinacea (Hemerobiestufe Z/), Gefährdungs-
grad 2)

Das Auftreten der Trennarten Phalaris arundinacea, Ranunculus repens,
Lotus uliginosus und Cirsium vulgare deutet an, daß die Bestände zeit-
weilig stärkeren ldasserspiegelschwankungen und wohl auch insgesamt

niedrigeren tdasserständen ausgesetzt sind als diejenigen der typischen
Subassoziation. Dies zeigt sich ebenfalls daran, daß die Molinio-Arr-
henatheretea-Arten zunehmen. Der weiterhin hohe AnteiI an Phragmitetea

-Arten (4) %) erlaubt jedoch nicht, die Vorkommen vom Magnocaricion

elatae abzutrennen.

Phalaris arundinacea-reiche Ausbildungen wurden außerdem von LANG

(191t, Bodensee) und KLÜTZLI (1969, Schweizer Mittelland) untersucht.

Hemerobi estu fen :

Die mesotraphenten Ausbildungen von Sphagnum inundatum und Cladium ma-

riscus sowie die Variante von Potentilla palustrj.s stellen die natur-
nächsten Bestände des Caricetum e.Latae dar (Hemerobiestufe 1-2). Sie

sind relativ reich an Scheuchzerio-Caricetea-Arten. Mit zunehmender

Eutrophierung der Standorte fallen die Niedermoorarten bei der typi-
schen Variante (Hemerobiestufe 2) und der Ausbildung von Phalaris
arundj.nacea aus. 0b die veränderten hydroJ.ogischen Bedingungen bei der

Ausbildung von Phalaris arundinacea auf natürliche Seespiegelschwan-

kungen oder Entwässerung zurückzuführen sind, muß jeweils im EinzeL-
fall beantwortet werden. Letzteres würde zwangsläufig eine weitere Er-
höhung des Hemerobiegrades bedeuten.

Abb. l4: Hemerobiestufen des Caricetum elatae

senkrechte schraffur: Phragmitetea; waagerechte schraffur: scheuchzerio- caricetea;
reiß: Holinio- Arrhenatheretea; qestrichelt: Sonstige; Btockhöhe: 100*
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Verbreitunq:

Carex elata besitzt aLs wärmeliebende Art ihren Verbreitungsschwer-

punkt im südöstlichen Europa. Im nordwestlichen TeiI des Kontinents
raird sie zunehmend seltener. In SchLeswig-Holstej.n kommt Carex elata
in der.r östlichen Landesteilen häuflger vor.

Abb. 15: Verbreitung von Carex elata (aus RAABE 1987: 508)
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Assoziation 2 Caricetum paniculatae hlang. 16 ap. v. Rochow 51

(Tabelle 5)

Allqemeine Charakteris tik und Synsystematik

Das Caricetum paniculatae tritt bestandsbj.ldend im Uferbereich eu- bis
mesotropher Seen und Teiche auf, ferner i.n Gräben mit langsam fließen-
dem [.lasserr an QuelIhängen und in wasserzügigen Bereichen des Feucht-
grünlandes. Primäre Vorkommen erscheinen im vorderen Ver_l-an-

dungsbereich und an Quellhängen in unmittelbarer Umgebung der Quetl-
austritte. Der Standort ist hier für die Ansiedlung von Erlen zu naß,

unter Umständen auch zu kalt. Sekundäre Bestände sind durch Rodung aus

dem Carici elongatae-Alnetum oder dem quellj.gen Cardamine amara-ErLen-

wa.Ld entstanden.

Das Carj.cetum paniculatae ist in der Lage, an Seen Schrrlingdecken über

metertiefer Mudde zu bilden. lrleiter landeinwärts stockt die Gesell-
schaft auf Niedermoortorf. Bezeichnende Kontaktgesellschaften sind das

Caricetum appropinquatae und das Schoenoplecto-Phragmitetum. Mischbe-

stände mi.t dem Caricetum e.Latae sind seLten. Dies ist auf die unter-
schiedlichen ökologischen Ansprüche beider Seggenarten zurückzuführen.

Carex panicuJ.ata bevorzugt in Schlesr,lig-Holstein die basenreicheren
und insgesamt auch nährstoffreicheren Standorte.
Das Rispenseggen-Ried wurde erstma.Ls von tiANGERIN (1916) ohne Vorlage

von Vegetationsaufnahmen benannt. Die erste den Nomenklaturregeln ent-
sprechende Beschreibung erfolgte durch v. ROCH0bJ (195f). Die Assozia-
tion wurde bislang selten in Untereinheiten untergliedert (zum Bei-
spiel von KRAUSCH (1964) aus dem Stechlinsee-Gebiet und von DIERSSEN

(1982) bei seinen Untersuchungen über die Moore NW-Europas).

Untereini,ei ten

Typische Subässoziation Krausch 54

Die typische "nasse" Subassoziation enthäIt Bestände mit hohen Antei-
Len an Phragmitetea-Arten. Typha latifolia, Carex pseudocyperus und

Cicuta virosa sind bezeichnend für den fast ganzjährig überfluteten
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Standort (vg1. dazu die GW-Dauerlinien in Abb. 2O a). Mit Hilfe ihres
Aerenchyms sind diese Arten in der Lage, die langfristig hohen Grund-

r'lasserstände zu ertragen. Molinio-Arrhenatheretea-Arten wachsen dage-

gen größtenteils auf den Bulten.
Dem lrrlasserhaushaLt entsprechende Vegetationseinheiten untersuchten

BöCKER (1978, Tegeler F1ießtal, S.5I, Tab.7, Aufn. ), S. I20, R l5)
und BALAT0VA-TULACKOVA (1968, CSSR, S. 10, Tab. II, Aufn. 5 ). Die

Dauerlinien und Ganglinien zeigten dort einen ähnlichen Verlauf.
Innerhalb der typischen Subassoziation 1äßt sich eine eutraphente tv-
pische Variante (Hemerobiestufe 2, Gef ährdungsgrad 2) von einer meso-

traphenten Variante von Potentilla palustris (Hemerobiestufe I-2, Ge-

fährdungsgrad 2) abtrennen. Die Unterschiede im Nährstoffhaushalt kom-

men in den C/N-Verhältnissen zum Ausdruck (Abb. 21).

Die eutraphente Ausbildung wird aus anderen Untersuchungsgebieten un-

ter anderem von JESCHKE (1961, "Ostufer der Müritz"), KRAUSCH (op.

cit.), R0SSK0PF (1971, 0berpfalz), KRISCH (L974r "lJerraaue"), MEISEL

(1977, Nordwestdeutschland) beschrieben. Die Variante von Potentilla
palustris entspricht Beständen bei NEUHAUSL (1965, CSSR) und BALAT0VA-

TULACK0VA ( 1968, 1975, CSSR ) .

Subassoziation von Myosotis palustris Krausch 54

Die Subassoziation von Myosotls palustris erscheint an wasserzügigen

Bereichen im Feuchtgrünland. Die Bestände entstanden größtenteils aus

den vorher beschriebenen "nassen" Ausbildungen des Caricetum panicula-

tae. Sie wurden früher häufig aIs Streuwiesen qenutzt. Heute findet
nur noch eine extensive Bevleidung statt.
tdie die GW-DauerIj.nie (Abb. 20 b) zei9t, faIlen Iängere Überflutungen

des Standortes aus. Dadurch können sich i.n den Schlenken auch sol-che

Arten aus der Klasse Molinio-Arrhenatheretea halten, die langfristig
hohe Sauerstoffgehalte im 0berboden benötigen (Festuca rubra, Rumex

acetosa, Lychnis flos-cuculi u.a.). Die mittleren Artenzahlen llegen

daher deutlich höher als diejenigen der typischen Subassoziation.

Typische Variante (Hemerobiestufe ), Gef'ährdungsgrad 3 )

Die eutraphente Variante steht häufig j.m Kontakt zu Gesel.lschaften des

Calthion wie beispielsweise den ebenfaL.Is basenreiche und wasserzÜgige
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Biotope bevorzugenden Kohldistelwiesen (Angelico-Cirsietum oleracei)
oder dem Scirpetum sylvatici. Dj.e Bestände entsprechen floristisch und

auch standörtlich der Variante von Geum riva.l.e bei KRAUSCH (1964).

Variante von Potentilla palustris (Hemerobiestufe 2-3, Gefährdungsgrad

,)
Bezeichnende Kontaktgesellschaften der mesotraphenten Variante sind
KJ.einseggenrieder und Bestände des Senecioni-Brometum racemosi. Die

vergleichsweise niedrigen S-tderte der Niedermoortorfe deuten mögli-
cherweise an, daß der Basenbedarf von Carex paniculata vermutlj.ch über

ständig nachfließendes Grundwasser gedeckt wird.
Die Entwässerung der Standorte zeigt sich gegenüber der typischen Sub-

assoziation in engeren C/N-VerhäItnissen (Abb. 2l). Mit dieser Ausbil-
dung ist die Variante von Eri.ophorum angustifolium bei KRAUSCH (op.

cit. ) vergleichbar.

Abbaustadium von Urtica dioica (Hemerobiestufe 4, Gefährdungsgrad )*)
Die Aufgabe der Nutzung hat auf die Artenzusammensetzung und die
Standortbedingungen der Bestände nachhaltj.gen Einfluß:
- Durch Mahd und Beweidung urerden hochwüchsige Arten in ihrem Entwick-

lungszyklus gestört. Nach Auf.Lassen der Nutzung können sich diese
Arten durchsetzen und an die Bewirtschaftung angepaßte, niederwüch-
sige Arten (zum Beispiel Festuca rubra, Lychnis flos-cuculi, Ranun-

culus acris) verdrängen. Tendenziell sinkt damit auch die mittlere
Artenzahl der Bestände.

- Die Biomasse wird nicht mehr entfernt. Damit verbunden ist eine Eu-

trophierung der Standorte. Floristisch zeigt sich dies im Aufkommen

nitrophiler Arten wie Urtica dioica, Galeopsis tetrahit agg. und Ga-

lium aparine.
Das C,/N-Verhältnis der organischen Substanz gilt in der vorliegenden
Arbeit al.s "Indikator" für Eutrophierungsvorgänge. Die mit der Rude-

ralisierung der Bestände einhergehende Eutrophierung dürfte sich je-
doch erst nach einer zeitlichen Verzögerung auf das C/N-Verhä1tnis
in den untersuchten tieferen Bodenhorizonten (10-20 cn/ 2O-)O cn)
auswirken. Dles hat folgende Gründe: Die nach dem Auflassen zunächst

aufkommenden Arten (wie beispielsweise Fj,lipendula ulmaria, etliche
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Carex-Arten und Poaceen) produzieren schwer zersetzbare Streu mit re-
lativ weiten C,/N-VerhäLtnissen. Die Zersetzung erreicht erst dann eine

höhere Intensität, wenn die Streu in die oberen Bodenschichten einge-
arbeitet ist. Untersuchunqen eturla von W0LF (I979) belegen dies. Er

stellte in der Streu von FilipenduJ.a ulmaria-Beständen im Verlauf ei-
nes Jahres nur geringe Stickstoff-Nettomineralisationsraten fest. Re-

lativ hohe Raten traten dagegen in den oberen Bodenhorizonten (0-I0

cm) auf (W0LF op. cit.: 95). Das C/N-Verhättnis in tieferen Boden-

horizonten wird sich vermutlich erst dann verändern, wenn die Streu

nitrophiler Arten (s.o.), deren Phytomasse ein engeres C/N-Verhältnis
aufweist, in den Boden eingearbeitet ist.
Die Messungen des C,/N-VerhäItnisses in diesen Bodenhorizonten eignen

sj.ch daher nur begrenzt, um die Eutrophierungsvorgänge an den Standor-

ten der ruderalisierten Bestände darzustellen.
Bei den Untersuchungen des Caricetum paniculatae werden diese Zusam-

menhänge deutlich: Die C,/N-Verhältnisse des "Abbaustadiums von Urtica
dioica" unterscheiden sich von denjenigen der genutzten Bestände

kaum.

Deutlichere Ergebnisse sind dann zu erwarten, wenn die Bestände be-

reits über einen längeren Zeitraum brachliegen und eine weitere Ent-

wässerung gegenüber den genutzten Beständen stattgefunden hat. (Letz-

teres liegt zum Beispiel beim "Abbaustadium von Urtica dioicarrdes Ca-

ricetum appropinquatae vor).

Hemerobiestu fen

Naturnahe Vegetationstypen des Caricetum paniculatae sind reich an

klassenspezifj.schen Arten (Typische Subassoziation). Innerhalb der ty-
pischen Subassoziation fäIlt mit wachsendem allochthonen Nährstoffein-
trag der Anteil der Niedermoorarten ab. Der Hemerobiegrad der mesotra-

phenten Variante (1-2) ist daher niedriger einzustufen als derjenige

der eutraphenten (2). Entwässerung und damit verbunden auch eine wei-

tere Eutrophierung führt zu einer Zunahme der Molinio-Arrhenatheretea-

Arten in den Beständen. Auch auf dieser lJasserstufe bestehen Unter-

schiede im Nährstoffhaushalt der Vegetationstypen (Hemerobiestufen 2-

), )). Bei Aufgabe der Nutzung erfolgt eine wej.tere Eutrophierung der

Standorte. Fl.oristisch zeigt sich dies im Aufkommen von "Rude-

ralisierungszeigern" (Hemerobiestufe 4).
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Abb. IB: Hemerobiestufen des Caricetum paniculatae

ffirutr L:l
l.rr:-r] L:=:l

senkrechte Schraffur: Phragmitetea; waagerechte Schrsffur= Scheuchzerio- Caricetesi
weiß: llolinio- Arrhenatheretea; gestrichelt= Sonstige; Elockhöhe= 100%

Verbreitunq:
Carex paniculata hat ihren Verbreitungsschwerpunkt im subozeanischen

bis subkontinental,en Bereich der temperaten Zone Mitteleuropas. In
Schlesurig-Holstein kommt die Segge i.m gesamten Landesgebiet relatj.v
häufig vor.

Abb. 19: Verbreitung von Carex paniculata (aus RAABE 1987: 581)
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Abb. 20: GU-Dauerlinien des Caricetum paniculatae

a) Typische Subassoziation

52

J (1904/05)r lr= +7i Si: B; St= lI; iain= -2; llsx= +18; [.b: )46
v (1985): lU: +6; ,,lin: -2; riex: +16; tb: l7)
(VEri.nt. vm PotcntilI. p6lustris)

Lo.rcEr A, R 2

J (r98rl84)r tl: +4; 5t= 7i St. 7i iltn. -4t ltx: +5i lbz 274
V (1984): lI: +4i äin: -öi lbx: +6, tb: l!5
(V.ristr vm Pot.ntill. p.lustris)

Lcczcma Ar R I
J (I98rl04)r ru:0; 51:5i 5t:4i tlin: -5t L.x= +ri tlo:1,09
U (1984)r tll:0; liin= -2; thx= +!; [b:88
(Typi.ch. Vrrt.ntG)

Lc.rd. Au R r0
V (1984): lu: +12; tlin:.10i isr: +l!; [.b= 180
(Iypischc Vsrlaht.)cm

b) Subassoziation von Myosotis palustris

Hangdorfer See R L

J (1984/85): ltl: -7; Si:8;5t: 15; l{in: -19; Max:0; UD= 0

V (1985): t4l/= -8; l'lin= -I7; Max: -2; UD= 0
(Typische Variante)

c) Abbaustadium von Urtica dioica

Leezener Au R l)
J (198)/84): tlU: -l; 5i= 4; 5t:4; Min: -5; tlax:0; UD= 0

V ( 1984 ) : l,ül: -l ; Hin= -5 ; }lax= 0; UO= O

- . - Hellbachtal
J (r98rl84): l.tl= -ll; Si: 15; St= 20; l.lin: -25; }lax= 0; uD= 0

V (1984): ifrl: -1,2; ltin= -26; Hax= 0; [JD= 0
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Assoziation J Caricetum ripariae (Soö 28) Knapp & Stoffers 62

(Taberle 6)

Al lqeme ine Charakteristik und Synsystematik

Die GeselLschaft der Ufersegge ulächst lm Verlandungsbereich eutropher

Seen und Teiche, in Marschgräben oder in nassen Senken des Feuchtgrün-

landes. Die Segge kann bis über I,5 m hoch werden. Primäre Vorkommen

der Gesellschaft schließen sich aIs schmale Streifen dem Schoenoplec-

to-Phragmitetum landeinwärts an. Die Bestände entstanden meistens se-

kundär aus Erlenbruchwald-Gellschaften. Auf weitere syndynamische Ver-

flechtungen des Carj.cetum ripariae l.ri.rd im folgenden bei der Erörte-
rung der Untereinheiten eingegangen.

Verbandskennarten wie Galium palustre ssp. elongatum, Calamagrostis

canescens und Peueedanum palustre erreichen mittlere bis hohe Stetig-
keiten. Von den Klassencharakterarten erscheinen im Aufnahmekollektiv

Mentha aquatica und Phragmites austraLis mit StetigkeitskLassen zwi-

schen II und IV. Die mittl.ere Artenzahl der Bestände schwankt ztrrischen

10 und 20.

Standörtlich bevorzugt Carex riparia schLuffig-tonige, teilweise kalk-
haltige Substrate. Seltener findet man die Art auf Niedermoortorfen.

Das Caricetum ripariae verträgt größere Wasserspiegelschwankunqen re-

lati.v gut und kann im Vergleich zu den Übrigen Gesellschaften des Mag-

nocaricion auch Standorte mit relativ hohen Elektrolytgehalten besie-

deln. Letzteres zeigt sich im sporadischen Auftreten einiger salztole-
ranter Arten wie Triglochin maritimum, Angelica archangelica, Sonchus

paJ.ustris, Schoenoplectus tabernaemontani und Juncus gerardii in den

Beständen. Es erschien jedoch nj.cht sinnvoll, diese Vorkommen zu einer

eigenen Subassoziation oder Variante mi.t den genannten Arten als Dif-
ferentialarten zusammenzufassen, da

- der aktuelle Salzgehalt der Standorte vermutLich nur noch gerj.ng
I ^t .anL t

- den vorrangig die Gesellschaftszusammensetzung prägenden Standorts-

faktoren (Unterschiede im ["Jasser- und Nährstoffhaushalt) bei der Un-

tergliederung der Vorzug gegeben wurde.

Über die synsystematische SteIlung der Assoziation bestanden bislang

kontroverse Auffassungen. Dies ist wahrscheinlich darauf zurÜckzufÜh-
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ren, daß bis heute nur wenige Vegetationsaufnahmen vom Caricetum ripa-
riae vorLiegen und darüber hinaus hauptsächlich Aufnahmematerj.al aus

Grenzbereichen des Gesellschaftsareals ausgewertet wurde. Die GeselL-

schaft scheint dagegen in Schleswig-Holstein einen Verbreitungsschwer-
punkt zu besitzen.
Etliche Autoren befürworten die Aufstellung eines wei.t gefaßten Cari-
cetum ripario-acutiformis Kobendza l0 (KRAUSCH 1964, KONCZAK 1968, NE-

DELCU 1971, I,JIEGLEB 1917). Dies geschieht in der Annahme, daß beide
Seggenarten ähnliche Standortsansprüche haben. KRAUSCH (1964) steltt
dabei das Caricetum rj.pario-acutiformis zum mesotraphenten Großseggen-

verband Caricion rostratae sensu BALAT0VA-TULACKOVA (1961). Bemerkens-

ulert ist, daß die dortige Tabelle (op. cit. Tab. B:465) ausnahmslos

Vegetationsaufnahmen enthäIt, in denen Carex acutiformis dominiert.
Carex riparia tritt dagegen nur zweimal und mit geringer Deckung auf.
lrl,eiterhin zeigt die ÜbersichtstabeLle (op. cit. Tab.9,5.461), daß

die nesotraphenten Trennarten des Caricion rostratae in den Dominanz-

beständen von Carex acutiformj.s überwiegen. Die Carex riparia-Fazies
enthäLt yliederum nur sporadisch Niedermoorarten.

JESCHKE (I9$) betont im Gegensatz dazu die unterschiedlichen stand-
örtlichen Präferenzen der beiden Seggenarten und schlägt vor, die As-

soziation in zulei Subassozj,at.ionen zu untergliedern. Eine Abtrennung
der Carex riparia-Dominanzbestände vom Caricetum ripario-acutiformis
und die AufsteJ.lung einer eigenen Assoziation nehmen KNAPP & ST0FFERS

(t962), BALAToVA-TULACK0VA (t9$), HILBIG (1975), oBERD0RFER (t977),
ZAHLHEIMER (f,979) und K0VAR (1981) vor.
Dieser Auffassung ist nach den Untersuchungen in Schtesurig-Holstein
aus folgenden Gründen zuzustimmen:

l. Mischbestände beider Seggenarten sind in Schleswj.g-Holstein selte-
ner als Reinvorkommen.

2. In naturnahen Beständen (typische Subassoziation) Iäßt sich keine
Untergliederung in eine eutraphente und eine mesotraphente Ausbil-
dung vornehmen. Scheuchzerio-Caricetea-Arten treten prakti.sch nicht
auf.

J. Carex riparia besiedelt im bearbeiteten Gebiet hauptsächlich schr.le-

re, schluffig-tonreiche, teilweise kalkhaltige Böden, Carex acuti-
formis bevorzugt dagegen humose Substrate.

4. Carex riparia ist salztolerant.
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Untereinhei ten

Typische Subassoziation Krausch 54 (Hemerobiestufe 2, Gefährdunqsqrad

2)

Die typische Subassozj.ation steht j.m Bereich vorderer Verlandungszonen

eutropher Seen, Teiche oder Kleingewässer im Kontakt zu Beständen des

Schoenoplecto-Phragmitetum und des Cicuto-Caricetum pseudocyperi.. Im

Artenspektrum überwiegen Phragmitetea-Arten, von denen Phragmites au-

stralis und Galium palustre ssp. elongatum am häufigsten vorkommen.

Der Standort ist ganzjährig überflutet. Größere llasserspiegelschuan-

kungen zeigt die Dauerlinie vom Selenter See (Abb. 24). Grundwasser-

ganglinien entsprechender Bestände legte BALAT0VA-TULACK0VA (1975,

Diagr. 17e, Tab. 9) vor.
Die pH-hlerte und die Basensättigung weisen auf eine günstige Basenver-

sorgung hin (Abb. 25). Die S-[.Jerte konnten teiluteise nicht ermittelt
ulerden, da ein hoher Kalkgehalt die Ergebnisse der Methode von BR0hlN

(I94J) verfälschte. Die C/N-VerhäItnisse der organischen Substanz deu-

ten ej.ne günstiqe Stickstoffverfügbarkeit der Standorte an. Vorkommen

mit ähnlicher floristischer Zusammensetzung und vergleichbaren stand-

örtlichen Ansprüchen beschreiben JESCHKE (196)), BALAT0VA-TULACK0VA

(1968,1976), HILBIG (1975), OBERDORFER (1977) und ZAHLHEIMER (I979).

Subassozi.ation von HoLcus -Lanatus Subass. nov. hoc Loco

Durchgehend hohe Antej.le an Molinio-Arrhenatheretea-Arten trennen die-
se Subassoziation gegenüber der typischen Subassoziatj.on ab. Ver-

gleicht man die Prozenturerte der Phragmitetea-Arten mit denjenigen

"nasser" Vegetationseinheiten der Calthion-GeseIlschaften, so zeigt
sich, da0 die Zuordnung zum Magnocaricion elatae auch hier noch ge-

rechtfertigt ist. Überdies errej.chen Verbandskennarten wie Galium pa-

lustre ssp. elongatum und Calamagrostis canescens sowie die Klassen-

kennarten Mentha aquatica und Phragmites australis mittlere bis hohe

Stetigkei ten.

Typische !a1ieqlq
Die eutraphente typische Variante entwickelt sich einerseits durch

Entl'lässerung aus Beständen der typischen Subassoziation. Andererseits
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dringt Carex riparia bei extensiver Beuirtschaftung oder Brache j,n

Calthion-Gesellschaften ein und baut diese ab.

Innerhalb der typi schen Variante läßt sich eine typische Subvariante
(Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad l) von einer Subvariante von Agros-

tis stolonifera (Hemerobiestufe l-4 , Gefährdungsgrad l) unterscheiden.

Die Wechselfeuchtigkeitszeiger Agrostis stolonifera, Alopecurus geni-

cuJ.atus, Glyceria fluitans und Juncus articulatus deuten auf eine Ver-

dichtung der oberen Bodenhorizonte hin. Diese kann durch Beweidung

oder Sackungsvorgänge induziert werden.

Variante von Aqrostis canina

Bezei.chnende Differentiafarten für den - zumindest in den oberen Bo-

denhorizonten mäßig nährstoffreichen Standort - sind Agrostis canina,

Eriophorum angustifolium, Carex nigra, Potentilla palustris und Viola
palustris. Carex riparia dringt bei extensiverer Nutzung in kleinseg-
genreiche Grünlandgesellschaften ein und blldet dort Dominanzbestände.

Dies ist vermutlich nur möglich, wenn die Basenversorgung im [Jurze]-

raum der Segge günstiger ist a1s in den oberen Bodenhorizonten (Beob-

achtungen im 0ldenburger Graben, 0stholstein bestätigen dies).
Auch hier täßt sich eine Subvariante von Agrostj.s stolonifera (Hemero-

biestufe ), Gefährdungsgrad l) von einer typischen Subvariante (Heme-

robiestufe 2-), Gefährdungsgrad 2) unterscheiden.

Abbaustadium von Urtica dioica (Hemerobiestufe 4, Gefährdungsgrad )*)
Nach Aufgabe der Nutzung entwickeln sich aus den verschiedenen Einhei-
ten der Subassoziation von Hol.cus Ianatus Stadien mit Urtica dioica
und Galium aparine. Bezeichnend ist, daß die an Beulirtschaftung ange-

paßten Arten (zum Beispiel Holcus lanatus, Festuca rubra, Poa praten-

sis) nur sporadisch vertreten sind. Darüber hinaus fä1It die mlttlere
Artenzahl ab.

Am C/N-Verhältnis der organischen Substanz Iäßt sich dj.e Eutrophierung

des Standortes nicht feststellen (vgl. dazu die Verhältnisse beim Ca-

ricetum paniculatae S. 62).

Von WIEGLEB beschriebene Bestände (L977, "Phalaris-Variante", S. 179)

zeigen eine ähnliche Veränderung der Artenzusammensetzung.
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Hemerobi estu fen :

Entwässerung führt zum Auftreten naturfernerer Vegetationstypen, di.e

reich an Molinio-Arrhenatheretea-Arten sind. Die nährstoffärmeren Be-

stände der Variante von Agrostis canina stellen in der Regel übergänge

zu naturnäheren Kleinseggengesellschaften oder kleinseggenreichen CaI-
thion-Gesellschaften dar. Ihr Hemerobiegrad urird daher niedriger ein-
gestuft (2-l) a]s derjenige der typischen, eutraphenten Variante (l).
Beueidung oder Torfsackung fördern die Verdichtungszeiqer (weitere Er-
höhung des Hemerobiegrades).

Das Abbaustadium von Urtica dioica kennzeichnet die naturfernsten Be-

stände.

Abb. 22: Hemerobiestufen des Caricetum ripariae

Tabcllcnrp.ttc I 5

HomcrobiGatuto 2 3 3-4 2-J

6

4

senkrechte Schraiiur: Phragmitetea; waagerechte Schraffur: Scheuchzerio- Caricetea;
rei0= Molinio- Arrhenatheretea; punktiert= Verdichtungszeiger; gestrichelt= Sonstigei
Elockhöhe= I00%

veLD!q1!u!q:

Die Ufersegge ist nahezu in ganz Europa verbreitet, unterliegt aber

Iokalen Häufiqkeitssehwankungen. Ihr Verbreitungsschwerpunkt liegt im

temperaten und submeriodionalen Bereich. Carex riparia bevorzugt in
Schleswig-Holstein die basenreichen Böden der Jungmoränenlandschaft.

Im Gegensatz zu deo übrigen 'Großseggen' erscheint sie auch in weiten

Teilen des llarschengebietes; dort jedoch vornehmlich an den Gräben, uro

si,e nur selten Dominanzbestände aufbaut. Auf der Hohen Geest ist Carex

riparia seltener; den ärmeren Bereichen der Niederen Geest fehlt die

Art.
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Abb. 2J: Verbreitung von Carex riparia (aus RAABE 19872 595)
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Abb. 24: Ghl-Dauerlinien des Caricetum ripariae,
Typische Subassoziation
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Selenter see R 8
J (198J/84)t Fltrl: -4; Si: l7i 5t: l5; Hln: -54; Msx: +l1i UD= 215
V (1984): I'ltrt= +); Min= -4; trlex= +B; UD= lI2

0.l,denburger Graben R I
J (1985/86)t MLr: +5; Sr: I0i St: I0i ttin: -I0; M6x: +15; uD: 295
V (1985): lfil= +5; Min: -9i Msx: +Il; UD= 85
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Assoziation 4 Caricetum acutiformis Sauer 17 (TabelIe 7)

Allqemeine Charakteris tik und Synsystematik:

Das Caricetum acutiformis ist die häufi.gste Großseggengesellschaft
Schleswig-Holsteins und darüber hinaus vermutlich auch Mitteleuropas.
Sie erscheint im Uferbereich eu- bis mesotropher Seen und Teiche, wo

sie meistens landeinwärts Beständen des SchoenopIecto-Phragmitetum

folgt. Sie kann aber auch in größere trlassertiefen (bis etwa 50 cm)

vordringen und dort artenarme Pionierbestände aufbauen. Lleitere Vor-
kommen treten im Uferbereich von Kleingewässern, in Gräben sosie teil-
ureise großflächig im Feuchtgrünland auf.
Das Caricetum acutiformis bevorzugt schwach bis stark zersetzte Nie-
dermoortorfe. Die Initj.al-Bestände im vorderen Verlandungsbereich
stocken häufig auf minera-Lischem Untergrund.

Dominanzbestände von Carex aeutiformis wurden bislang synsystematisch
unterschiedlich beurteilt. Es erscheint dabei wenig sinnvoll, das weit
gefaßte Caricetum ripario-acutiformis von KOBENDZA (1910) aufrechtzu-
erhal-ten, weil beide Seggen unterschiedliche Standortansprüche besit-
zen ( vgl . S. 67 , die Synsystematik des Caricetum ripariae ) . TüXEN

(1937) steLlt Dominanzbestände von Carex acutiformis aLs Fazies zum

Caricetum gracilis. Er begründet dies damit, daß beide Seggen häufig
Mischbestände aufbauen und standörtlich ähnlich eingenischt seien. Die

Aufnahmen aus Schlesr^rig-Holstein belegen das Gegenteil. Die Aufstel-
lung einer eigenen Gesellschaft im Sinne von SAUER (1917) scheint da-
her gerechtfertigt. Detaillierte Beschreibungen der Gesellschaft lie-
gen etwa von JESCHKE (196r) aus dem Mecklenburgischen, von KRAUSCH

(7964) aus Brandenburg und von I,,JIEGLEB (1977) aus dem Harz vor.

T Subassoziati.on Krausch 64

Relativ artenarme Bestände an Seeufern ulerden in der typischen Subas-

soziation zusammengefaßt. Im Artenspektrum überwiegen die Phragmite-
tea-Arten. Der Standort ist fast ganzjährig überflutet (Abb. 28 a).
Die Grundrruasserstände sinken nur während der Vegetationsperiode etr,las

ab.
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Typische Variante (HernerobJ.estufe 2 , Gefährdungsgrad 2)

Die eutraphente Ausbildung unterscheidet sich von der Variante von Po-

tentilla palustrj.s ökologisch durch höhere S-[.Jerte und pH-hlerte. Die

aufgrund der Artenzusammensetzung zu eryJartenden Unterschj.ede im C/N-

VerhäItnis werden durch die bislang vorliegenden Bestirmungen nicht
erhärtet (Abb. 29).

Variante von Potentllla palustris (Hemerobiestufe 1-2 , Gefährdungsgrad

2)

Diese Variante kommt einerseits im Uferbereich mesotropher Seen und

Teiche vor. Andererseits erscheint sie in anthropogen stärker beein-
flußten Niedermooren. Sie kann dort durch Eutrophierung beispielsureise
aus Sphagnum-reichen Beständen des Caricetum rostratae und des Carice-
tum lasiocarpae hervorgegangen sein. Eine derartige Entr.licklung wurde

zum Beispiel am VolLstedter See beobachtet, wo Carex acutiformis von

nahegelegenen Gräben aus i.n Niedermoorgesellschaften einwandert und

diese abbaut.

Die Variante von Potentilla palustris entspricht Beschreibungen bei

JESCHKE (1959) und KRAUSCH (1964, Tab. 9: 451).

Subassoziation von Ranunculus repens Krausch 64

Die "trockene" Subassoziation steht im Kontakt zu Feuchtuliesengesell-

schaften und seltener auch zu Kleinseggenriedern. Der hohe Anteil an

Molinio-Arrhenatheretea-Arten ist für die ehemalige - oder aktuelle

-extensive Nutzung bezej.chnend. Die mittlere Artenzahl liegt daher hö-

her als diejenige der typischen Subassoziation.

Der niedrige Anteil an Phragmitetea-Arten sourie die geringen Stetig-
keiten der Verbands- und KLassenkennarten deuten an, daß diese Ausbj.l-

dung floristisch bereits einen Übergang zu Folgegesellschaften dar-

steLlt. A1s Abgrenzungskriterj"um galt hier lediglich das dominante

Auftreten der Segge. Auch ökologisch scheinen Unterschiede zu den ent-
sprechenden hlirtschaftsgrünland-Arten-reichen Vegetationseinheiten der

übrigen Magnocaricion-Gese-l.lschaften zu bestehen. Die Glrrl-Dauerlinien

(Abb. 28 a und b) liegen tiefer als beispieLstrreise diejenigen der Sub-

assoziation von Festuca pratensis beim Caricetum gracilis.
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Typische Vari.ante (Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad 1)

Die eutraphente Variante entsteht größtenteils aus Kohldistelrliesen
(Angetico-Cirsietum oleracei), wenn deren Bestände aufgelassen oder
nur extensiv genutzt r.rerden. Arten ulie Sofanum dulcamara und Anemone

nemorosa deuten in einigen Vegetationsaufnahmen bereits die Entwick-
lung zu Waldbeständen an.

Ahnliche Bestände untersuchten unter anderem [JiEGLEB (1917), BUCKER

(1978) und ZAHLHEIMER (1979).

Variante von Potentilla palustris (Hemerobiestufe 24, Gefährdungsqrad
)\
Die Differentialarten Potentilla palustris, Carex rostrata, Carex ni-
gra und Carex panicea charakterisieren den nährstoffärmeren Stand-
ort.
Die Bestände können sich aus verschiedenen Ausgangsgesellschaften ent-
rlickeln:

- durch Entwässerung und danach einsetzender extensiver Nutzung aus

Beständen der mesotraphenten Variante der typischen Subassoziati-
on;

- bei extensiverer Nutzung oder Brache und vermutlich gleichzeitiger
Eutrophierung aus Vorkommen kJ.einseggenreicher Calthion-Gesell-
schaften oder Kleinseggenriedern.

Die Variante vermittelt floristisch und standörtlich zur Variante von

Sphagnum recurvum bei KRAUSCH (1964).

Abbaustadium von Urtica dioica (Hemerobiestufe 4, Gefährdungsgrad 4*)
Die Aufgabe der Nutzung und die damit verbundene Eutrophierung des

standortes fördert auch hier die stickstoffzeiger urtica dioica und

Galium aparine. Die an die Bewirtschaftung angepaßten Arten werden

durch Hochstauden r.rie Cirsium palustre, Cirsium oleraceum, Angelica
sylvestris, Filipendula uLmarj.a und Epilobium hi-rsutum verdrängt. Ca-

rex acutiformis bildet überdies im Laufe der Jahre eine mehrere dm ho-
he Streuauf1age, die vieLen Arten die Keimung erschr.lert. Die mittlere
Artenzahl ist daher gegenüber den genutzten Beständen insgesamt nied-
riger.
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Die Eutrophierung der Standorte 1äßt sich in diesem Fall auch am C/N-

Verhältnis der organischen Substanz in tieferen Bodenhorizonten fest-
stellen (v91. dazu die Werte beim Caricetum ripariae und Caricetum pa-

niculatae). Dies ist sicherlich darauf zurückzuführen, daß die unter-
suchten Bestände bereits sehr lange (über 20 Jahre) brachliegen.

Vorkommen mit ähnlicher Entllj.cklungstendenz beschreiben u.a. h,lIEGLEB

(t971) und AMANI (1980).

Hemerobiestu fen

Die Bestände der typischen Subassoziation stellen die naturnächsten

Vorkommen der Gesellschaft dar. Die mesotraphente Variante von Poten-

tiJ.la palustris vermitteLt floristisch zu nährstoffärmeren AusbiLdun-

gen der Caricion Iasiocarpae-GeseIlschaften. Ihr Hemerobiegrad wird

daher niedriger als derjenige der typischen Variante eingeschätzt.

Entr'rässerung führt zum Auftreten der naturferneren Subassoziation von

RanuncuLus repens. Innerhalb dieser Vegetationseinheit Iäßt sich eine

eutraphente (naturfernere) von einer mesotraphenten (naturnäheren)

Ausbildung im Übergang zu Kleinseggengesellschaften unterscheiden.

Das Abbaustadium von Urtica dioica zeigt innerhalb der Assozj.ation den

naturfernsten Charakter und dies, obgleich durch die Aufgabe der Nut-

zunq und der damit einsetzenden rückläufigen Entulicklung zu tdaldbe-

ständen der Mensch nicht mehr direkt in das 0kosystem eingreift. hlie

eingangs erwähnt, beruht die Einschätzung des Hemerobiegrades auf der

Beurteilung der lllasser- und Nährstoffcharakteristika der Pflanzenge-

sellschaften. Danach bedeutet die Eutrophierung der Standorte auch ei-
ne Erhöhung des Hemerobiegrades der ruderalisierten Bestände. In die-
sem Zusammenhang ist überdies zu berücksichti.gen, daß die ldeiterent-

ulicklung zu ldaldbeständen vermutLich ebenfalls zu vergleichsweise na-

turferneren Vegetati.onstypen führt wie etwa entwässerten Urtica dioica

-reichen Erlenbeständen, aber nicht zu einer der aktuellen Wasserstufe

entsprechenden Gesellschaft des AIno-UImion.

Verbreitunq:
Carex acutiformis hat ihren Schwerpunkt in Schlesulig-Holstein im öst-
Iichen HügeIland; auf der Sandergeest ist sie seltener anzutreffen. In

der Marsch kommt die Segge nur vereinzelt vor.
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Hcmcroblogture 2 t-2 3 2-3

senkrechte Schraffur= Phragmiteteai waagerechte Schraffur= Scheuchzerio- Caricetea;
reiß= ltlolinio- Arrhenatheretea ; gestrichelt: Sonstige ; Blockhöhe: 100?i

Abb. 25: Hemerobiestufen des Caricetum acutiformis

Tab.tbnapalte I

Abb. ?7: Verbreitung von Carex acutiformis (aus RAABE 1987: 595)
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Abb. 28: G!{-Dauerlinien des Caricetum acutiformis
a) Typische Subassoziation
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c) Subassoziation von Ranunculus repens II
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Assoziati.on 5 Caricetum gracilis Almquist 29 (TabeIle 8)

Allqemeine Charakteristik und Synsystematik

Vorkommen des Schlankseggen-Rieds erscheinen in SchIeswig-HoIstein
überu.li.egend in Verlandungszonen eu- bis mesotropher Seen und den daran

anschLießenden Feuchtwiesenkomplexen. Begradigung und Tieferlegung des

FlUßbettes haben dazu geführt, daß die Assoziation im überschuemmungs-

bereich der Flußniederungen seltener wurde. Dort hat Carex gracilis
früher primäre Bestände aufgebaut.

Das Caricetum gracilis wächst in Schleswig-Holstein auf Niedermoortor-
fen sowie auf Anmoor-, Moor- oder Naßgleyen.

Die Kennarten des Verbandes und der Klasse erreichen gegenüber den

übrigen Großseggengesellschaften insgesamt niedrigere Stetigkeiten.
Die Verbandskennart Galium palustre ssp. elongatum und die KLassen-

kennart l,lentha aquati.ca kommen noeh am häufigsten vor. Die allgemein
als I'Nährstoffzeiger" geltenden Arten Glyceria maxima und Phalaris
arundinacea treten hier im Gegensatz zu den übrigen GroßseggengeseLl-

schaften auch j.n den mesotraphenten Vegetationseinheiten mit hohen

Stetigkeiten aui. Sie werden daher als Assoziations-DifferentiaLarten
aufgefaßt.
Das Caricetum gracilis Almquist 29 gehört in Mitteleuropa zu den syn-
systematisch und synökologisch am besten untersuchten Großseggen-Ge-

seLlschaften. Ihre synsystematische SteIlung ist unumstritten. Auch

über die Aufgliederung der Gesellschaft in Subassoziationen und Vari-
anten besteht weitgehend Konsens. In einer trleguleisenden Arbeit unter-
gliederte BLAZKOVA (197I) die Assoziation zunächst nach den Trophie-
verhältnissen in die Subassoziationen typicum und comaretosum (Poten-

tiIIa palustris). Daneben unterschied sie unter Berücksichtigung syn-
chorologischer Gesichtspunkte eine Subassoziation naumburgietosum (Ly-
simachia thyrsiflora). Die uleitere Aufgliederung in Varianten geschah

nach hlasserstufen.

Die Vegetationseinheiten der Gesellschaft in Schleswig-Holstein decken

sich floristisch und ökologisch größtenteils mit denjenigen von BLAZ-

K0VA. In der vorliegenden Arbeit wurden jedoch die Subassoziationen
nach lCasserstufen und die Varianten nach Nährstoffstufen unterschie-
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den, denn die hydrologischen Bedingungen des Standortes wirken sich
nach den Untersuchungsergebnissen (vg]. Diskussion 5. 159) deutlicher
auf die Bestandesstruktur aus als die Unterschiede im Nährstoffhaus-

halt.

Untereinhelten:

Typische Subassoziation Uhl ig )B em. Blazkova 7l
Der hohe Anteil an Phragmitetea-Arten ist bezeichnend für den im lrlin-

ter und Frühjahr überschwemmten und nur während der Vegetationsperiode

trockenfallenden Standort (Abb. 72 a). Arten des Wirtschaftsgrünlandes

urie Caltha palustris, Myosotis palustris, RanuncuLus repens und Carda-

mine pratensis treten auch hier re.Lativ häufig auf. Sie ertragen die

langen Überflutungen besser a1s die Differentialarten der Subassozi-

ation von Festuca pratensis. Die typische Subassoziation besitzt keine

Trennarten, da "Nässezeiger" wie Rumex hydrolapathum, Sium latifolium
und Iris pseudacorus nur selten gemeinsam vorkommen.

BALAT0VA-TULACK0VA (1968) untersuchte den [Jasserhaushalt floristisch
ähnlicher Bestände (1968:5. 14, Abb. lOa, 10b, Tab. 11, Aufn. l1 bis
15; 79162 Diagr. 179, Tab. Il).

Typische Variante (Hemerobiestufe 2, Gefährdungsgrad 2)

Die typische, eutraphente Variante steht auf mj.neral-j.schen oder orga-

nischen Böden im Uferbereich von Seen und in Alluvionen der Flußnie-

derungen. Bezeichnende Kontaktgesellschaften sind das Schoenoplecto-

Phragmitetum und das Glycerietum maximae. Bestände, die sich dieser

Variante zuordnen Iassen, untersuchten unter anderem auch KUHN (1954),

SOMSAK (196'), IdIEDENROTH (T969), BOSACKOVA (1970), BALATOVA-TULACKOVA

(1968, 1976), MEISEL (1917).

Variante von Potentilla palustris (Hemerobiestufe 1-2, Gefährdungsgrad

2) Die Variante von Potentilla pal.ustris wächst im Uferbereich nähr-

stoffärmerer Seen und in stärker eutrophierten Niedermooren. Die Ver-

bandskennarten des Caricion lasiocarpae (Potentilla palustris, Carex

rostrata und Menyanthes trifoliata) sowie Agrostis cani.na trennen die

Vegetationseinheit von der eutraphenten Variante. Engere C,/N-Verhält-
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nisse und niedrigere S- und pH-[Jerte dokumentieren die standört]ichen
Unterschiede gegenüber der eutraphenten Variante (nUU. 7r). K0NCZAK

(1968), tlllEGLEB (1977) und UEBER (1978) beschrieben ähnliche Bestän-
de.

Subassoziation von Festuca pratensis Subass. nov. hoc loco
Der erhöhte Anteil von Molinio-Arrhenatheretea-Arten spiegelt den ver-
änderten lcasserhaushalt der Bestände wieder. Tendenzie].1 zeigt sich
dies auch an den höheren mittleren Artenzahlen, die zwischen 16 und 29

schwanken.

sche Variante
Die typische variante steht im Kontakt zu nährstoffreichen Feuehtvrie-
sengeseJ.rschaften. sie Iäßt sich r,rreiter untergriedern in eine typische
Srbvariante (Hemerobiestufe l , Gefährdungsgrad ]) und eine Subvariante
von Aqrostis stolonifera (Hemerobiestufe l-4 , Gefährdungsgrad l) mj.t

den lrlechse.Lfeuchtezeigern Agrostis stolonifera, Glyceria fluitans und

Alopecurus geniculatus. Letztere vegetationseinheit entsteht einer-
seits nach Aufgabe der Nutzung aus flutrasenähnlichen Beständen in
nassen senken des FeuchtgrünJ-andes. Andererseits fördern Belrleidung

oder Torfsackungsvorgänge das Auftreten der lrJechselfeuchtezeiger.
ÜberflutungsempfindJ.iche Arten wie Festuca rubra, Anthoxanthum odora-
tum, Festuca pratensis und Poa pratensj.s erscheinen dagegen nur noch
sporadi sch .

GLJ-DauerIj.nien liegen bislang nur von der typisehen subvariante vor
(Abb. 12 b). Sie zeigen gegenüber der typischen Subassoziation einen
veränderten l,Jasserhaushart. Eine Gtd-Ganglinie für Bestände der subva-
riante von Agrostis stolonifera findet sich bei BALAT0vA-TULACKOvA

(1966, S. 2O, Abb. 7a, Tab. II, Aufn. 37). Die dort festgestellten
teilureise hohen ldasserspiegelschr,rankungen sind für das Auftreten die-
ser vegetationseinheit charakteristisch. Engere c/N-verhältnisse und

höhere Humifizierungsgrade der Torfe gegenüber der typischen Subasso-

ziation sprechen für die günstigeren Zersetzungsbedingungen nach der
Entwässerunq (Abb. 3)).
Floristisch vergreichbare Bestände finden sich unter anderem bei
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K0NCZAK (1958, Subassoziation von Ranuncu.Lus repens), R05SK0PF (1971,

Subassoziation von Filipendula ulmaria), WIEBLEB (1971) und K0VAR

(I981, Variante von Festuca pratensis). l.Jechselfeuchte Ausbildungen

beschreiben auch BALAT0VA-TULACKOVA (1965), MEISEL (1977, Variante von

Glyceria fluitans) und WIEGLEB (7979, Variante von Ranunculus ffammu-

Ia).

Variante von Potentilla palustris
Die mesotraphente Ausbildung uächst im Kontakt zu kleinseggenreichen

Gesellschaften im Feuchtgrünland. Auch hier Iäßt sich unter BerÜck-

sichtigung der hydrologi schen Verhältnisse eine typische Subvariante
(Hemerobiestufe 2-), Gefährdungsgrad 2) von einer Subvariante von

Aqrostis stolonifera (Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad )) abgrenzen.

Abbaustadiur,r von Urtica dioica (Hemerobiestufe 4, Gefährdungsgrad 3*)

Das Abbaustadium von Urtica dioica entspricht in seiner floristischen
Zusammensetzung, seiner Genese und standörtlichen Ansprüchen den ver-
gleichbaren Ausbildungen der übrigen Gro0seggen-Gese.Llschaften.

Hemerobiestu fen :

Die Abschätzung des Hemerobiegrades erfolgt in Anlehnung an das Cari-
cetum ripariae und das Caricetum acutiformis.

Abb. l0: Hemerobiestufen des Caricetum gracilis

Tabolbnapalrc I 2

Hcmeroblcalurc 2 t2 3 3-a 2-3

1

senkrechte Schraffur= Phrsgmitetes; raagerechte Schraffur: Scheuchzerio- Cariceteal
rei0: Holinio- Arrhenathereteai punktiert: Verdichtungszeigeri gestrichelt= Sonstigei
Blockhöhe: I00l
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Verbreitunq:
Carex gracilis kommt in fast ganz Europa häufig vor. Sel,tener wird sie
nur im Norden. In Schleswig-Holstein zeigt die Segge eine 9Leichmäßi-
ge, wenn auch nicht sehr dichte Verteilung über das gesamte Landesge-

biet.

Abb. l1: Verbreitung von Carex gracilis (aus RAABE 1987: 510)
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Ahrensee
) (1992/BJ)z llll: 0; Si= I); St: 14; Min: -20;

Hax: +15; UD: 207

V (1982): tl$l= -l; Min= -20; Max= +12; UD: 7l
(Variante von Potentil.la palustris)
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b) Subassoziation von Festuca pratensis, Typische Subvarj.an-

ten

6

cm crn

-tG.r?n.rtoRj
J (r981le): il= -2i St: ai St:6i hr:0i tb:0
v (198)): E: -li iin: -6i hr:0i tb:0
(lypr.ch V.ri.nt.)

-.- ott.düttll R {2
J (lt8rl84)! ß: -rr 5l:7; st= 4i Xtn: -9i &x: -2i tb:0
V (198r): t= -5i Hrn= -9i hr= -2i uD:0
(Ilpirchc V.ri.nt.)

-. -ott!Öütt.l 
R 4?

J (19&/8t): E: -8i §i:4i St:4i rin: -l7i &!: -4i tb:0
V (198t): ry: -10; hn: -t7i br= -Bi tb= 0

Assoziation 6 Peucedano-caramagrostj.etum canescentis l,.Jeber 78 (Taberle
9)

Al lqemeine Charakteristik und temati.k

calamagrostis canescens-dominierte Bestände folgen häufig im uferbe-
reich landeinwärts dem schoenoprecto-Phragmitetum oder dem caricetum
e]atae. Dj.e Assoziation ist hauptsächlich al,s Ersatzgesellschaft aus

Erlenuräldern entstanden und wurde als streuwiese mit I bis 2-schüri.ger
Mahd genutzt. cal.arnagrostis canescens ist darüber hinaus in der Lage,
sich bei extensiverer Nutzung oder Brache in anderen Gesellschaften
ars dominante Art durchzusetzen, zum Beispiel in Kleinseggenri.edern,
extensiv genutzten kleinseggenreichen calthion-LJiesen und in pfeifen-
grasw j.esen.

Peucedanum palustre kann auch nach dem aus schleswig-Horstein vorlie-
genden Material als Assoziationskennart gelten (vql. I^JEBER l97B: 5j),
sie erreicht in alren vegetationseinheiten der Geserlschaft nittlere
bis hohe Stetigkeiten.
Standörtlich bevorzugt das Peucedano-calamagrostietum canescentis ne-
sotrophe, meist basenarme Niedermoortorfe. Die Gesellschaft zeigt ge-
genüber unterschiedlichen hydrologischen Bedingungen ein rerativ tole-
rantes Verhalten.
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h,EBER (L978r1979) befaßte sich ausgiebig mit der soziologi.schen Stel-
lung von Calamagrostis canescens. In seinen Arbeiten wird die Art
nicht mehr als charakteristj.sches Element des Alnion-Verbandes gewer-

tet. Dies geschieht aus folgenden Gründen: "Tatsächlich ist die Art in
Erlenbrüchern und auch in Grauuleidengebüschen mehr oder mj.nder regel-
mäßig zu finden. Sie führt hier aber nur ein "Schatten-Dasein". Nur in
reduzierter Vitalität - in geschlossenen UrJeidengebüschen und Erlenuäl-
dern lediglich in vegetativen Kümmerformen - vermag sie sich an sol-
chen Standorten zu halten. Zur vollen Entfaltung kommt Calamagrostis

canescens nur in offenen Lagen außerhalb des lda1des" (hlEBER 19792

252). Ebenso riie andere Großseggen-Gesellschaften bildet Calamagrostis

canescens im extensiv beurirtschafteten Grünland Massenbestände, die

bei Auflassen der Nutzung über L/eidengebüsche in einen Erlenbruch

übergehen. WEBER (op.cit.) stellt daher das Peucedano-Calamagrostietum

canescentis zu den Gesellschaften des Magnocaricion.

Untereinhe.i ten :

Ausbildunq von Sphaqnum fallax (Hemerobiestufe l-2, Gefährdungsgrad

2)

Die torfmoosreiche Ausbildung der Gesellschaft ist oft nur kleinflä-
chig ausgebildet. Sie r'rächst in Niedermooren im Kontakt zu Gesel1-

schaften des Caricion lasiocarpae. Floristisch und standörtlich Iäßt

sich die Ausbildung mit der entsprechenden, torfmoosreichen Ausbildung

des Caricetum elatae vergleichen (siehe 5. 54). lrrlie jene erfährt auch

sie kleinflächig Durchdringungen mit Caricion lasiocarpae-Gesellschaf-

ten.

Tvpische Subassoziation lrleber 78

Im Artenspektrum der typischen Subassoziation überwiegen die Phragmi-

tetea-Arten. Im Vergleich zur Ausbildung von Sphagnum fal1ax ulird der

Standort ganzjährig überflutet (siehe die Glrl-Dauerlinie vom Groß-Voll-

stedter-See, Abb. J6 b). VermutLich ertragen die Torfmoose derartige
hlasserstände nicht mehr.

Die mesotraphpde \/C!.!e!!q (Hemerobiestufe I-2, Gefährdungsgrad 2) un-

terscheidet sich von der eutraphenten, typischen Variante (Hemerobie-
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stufe2, Gefährdungsgrad 3) durch die DifferentiaLarten Potentilla pa-

lustris, Agrostis canJ.na, Carex nigra und Carex rostrata. Die C,/N-Ver-

hältnisse verdeutLi.chen die Unterschiede im Nährstoffhaushalt der Va-

rianten (Abb. l7).

Subasso ziation von Festuca rubra Subass. nov. hoc loco
Vergleichsweise trockenere Standorte werden von der Rotschwingel-rei-
chen Subassoziation besiedeJ.t, die sich durch et.Liche überflutungsem-
pFindliche Arten auszeichnet. Der hohe Prozentsatz der Molinio-Arrhe-
natheretea-Arten 1äßt auf die ehemalige oder aktuelle Nutzung schlie-
ßen.

Die typische. eutraphente Variante (Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad
l) entsteht bei extensiverer Nutzung oder Brache aus Calthion-GeseIl-
schaften mit ähnlj.chen standörtlichen Ansprüchen. Auf mesotrophen

standorten erscheint di.e variante von Potentilla palustris (Hemerobie-

stufe 2-), Gefährdungsqad 2). Als AusgangsgeselJ.schaften kommen hj.er
kleinseggenreiche Calthion-Gesellschaften oder das Caricetum nigrae in
Frage.

Subassoziation von Molinia caerulea l.Jeber 78 (Hemerobiestufe 2-3, Ge-

fährdungsgrad 2)

Nach Untersuchungen von WEBER (op.cit. ) entsteht diese Ausbildung
durch Aufgabe der Nutzung aus sauren Pfeifengras-uiesen (Molinietum

caerul.eae). Die Bestände aus Sch.Leslvig-Holstein haben sich ebenfalls
aus di.eser Gesellschaft entwickelt. Den vergrei.chsr,ieise nährstoffärrne-
ren und sauren Charakter der Standorte verdeutLichen die Meßdaten

(Abb. 17).

Ausbildunq von Glyceria maxima (Hemerobiestufe l-4 Gefährdungsgrad

))
Bestände mit Glyceria maxima und Phalaris arundinacea als Differenti-
alarten befinden sich an nassen, nährstoffreichen, teilweise wasserzü-
gigen Bereichen des Feuchtgrünlandes. Die Vorkommen sind größtenteils
Brachestadien ehemaliger Calthion-Gesellschaften.
Urtica dioica kann sich hier aufgrund der langfristig hohen Grundwas-

serstände nicht ansiedeln.
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Die vergleichsureise niedrige mittlere Artenzahl ist bezeichnend für
das Ausfallen von Bewirtschaftungszeigern wie Festuca rubra, Ranuncu-

lus acris, llolcus lanatus sowie Lotus uliginosus, die in den genutzten

Beständen noch mit hohen Steti.gkej,ten vorkommen.

Abbaustadium von Urtica dioica (Hemerobiestufe 4, Gefährdungsgrad 3*)
Die Differentialarten Urtica dioica und Galium aparine charakterisie-
ren den eutrophierten Standort. Die C/N-Verhältnisse sind im Vergleich
zu den übrigen Ausbildungen der GeselLschaft deutlich enger (Abb. 17).

Hemerobiestu fen :

Der Hemerobiegrad der Vegetationseinheiten wird ebenso festgelegt wie

bei den entsprechenden Einheiten der übrigen bearbeiteten Großseggen-

GeselLschaften.

Folgende Untereinheiten treten nur beim Peucedano-Calamagrostietum

canescentis auf:
.1. Subassoziation von Molinia caerulea; die Ausbildung stelIt einen

Übergang zu nährstoffärmeren Pfeifengrasr.riesen dar (Hemerobiestufe

2-r). Das Molinietum caeruLeae wird in der vorliegenden Arbeit
nicht behandelt. Die Gesellschaft entspricht in ihren standörtIi-
chen Ansprüchen hydrologisch den Calthion-lrliesen und trophisch den

Kleinseggenr iedern .

2. Ausbildung von Glyceria maxima; die Standorte sind ähnlj.ch stark
eutrophiert wie diejenigen des Abbaustadiums von Urtica dj.oica
(vgl. dazu die C/N-Verhältnisse, Abb. ,7). Die lJasserversorgung ist
allerdings vergJ.eichsweise günstiger (Hemerobiestufe l-4).

Abb. l4: Hemerobiestufen des Peucedano-Calamagrostietum canescentis

t.bcllcnlPana r

2-3

senkrechLe Schraffur= Phragmitetea; waagerechte Schraffur: Scheuchzerio- Caricetea;
ueiß: Holinio- Arrhenatheretea; gestrichelt: Sonstige; Blockhöhe= I00%
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Verbrei tunq :

Die Arbeit von TJEBER (1978) aus dem Balksee-Gebiet in Niedersachsen
enthält eine umfangreiche Darsterlung der Verbreitung der Geserlschaft
in Mitteleuropa. In schleswig-Holstein komrnt calamagrostis canescens
mit Ausnahme der Marsch relativ häufig vor.

Abb. J5: Verbreitung von Calamagrostis canescens (aus RAABE 19g7:

550)

Abb. 16: GLJ-Dauerlinien des Peucedano-Calamagrostietum canescentis
a) Ausbildung von Sphagnum fallax

croo- Voll6todt R 27

J (1984/85): ttd: -2; Si:6; St:7i tlin: -lt; Isx: +6; uD: ll5
V (1985): itl= -4; llin: -u; itax: +l; UO= trr

18 191716 2126?s?0

croo- Vollstedt n 57

J (1984/85): tt= -2;5i= 5; St: tO; fiin: -tr; usr: +5; tO: t26
V (1989): tt{: -4; tlin: -ll; l{ax= +Z; tlD: l0
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b) Typische Subassoziation

52

CM

_Groß- Voll6tedt R 59

J (1984/85)! l'u: +8; 5i:5; St= 9; ilin: +l; ttax= +17; [lD: )60
V (1985): llt: +7; llin= +l; l{ax= +14i UD= 180

c) Subassoziation von Festuca rubra

52

-t

cm

- 

Selenter See R 16

J (I981lSa); ltJ= -7; 5i= 17;5t= 22; Min= -40; ltEx= +2i UD:21

v (t984): lt{= -7; llin= 28; tlax: +2; [lD:21
(Iypische Variante)

Ahrengee
J (I982l8)): lt: -2J; Si= 2?;5t: 19; llin= -55; tlax= -2; [lD= 0

V (198))r tll= -25i l'tin= -54; llax= -7; [lD= 0
(variante von Potentille palustris)

Groß- Vollstedt R ,l
J (1984/85)r l*J: -4;5i:7; St:8; l'lin= -I5; Max. -l; UD= 26

V (1985)r iAn: -7; llin: -lli Max= -2; UD= 0

(var.iante von PotentillE palustris)
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Assoziation 7 Caricetum vesicariae Braun-Blan quet et Denis 26

(Tabelle 10)

Carex vesicaria bildet in Schleswig-HoIstein nur selten Dominanzbe-

stände. Die Gesellschaft steht kleinflächig im Kontakt zu anderen

Großseggen-Gesellschaften l'lie dem Caricetum elatae, Caricetum graci-

Iis, Caricetum acutiformis und Peucedano-Calamagrostietum canescentis.

Floristisch und standörtlich läßt sich eine mesotraphente Ausbildung

von Potentilla palustris von einer eutraphenten typischen AusbiJ.dung

unterscheiden.

Abb. l8: Verbreitung von Carex vesicaria (aus RMBE 1987: 597)
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Abb. l9: Glr-Dauerlinien des Caricetum vesicariae. Ausbildung von PoLentiIIa palustris
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). Konsequenzen für den Naturschutz

Großseggen-Rieder treten in Schleswig-Holstein in Verlandungsserien

eutropher bis mesotropher Seen und Teiche, im Überschtienmungsbereich

der Autä1er sowie in Niedermooren auf. In den letzten Jahrzehnten ging

die von ihnen besiedelte FIäche zurück,- eine Entr:ricklung, die bis
heute nicht abgeschlossen erscheint. Hauptursache der rückIäufigen

Tendenz ist ej-nerseits die Intensivierung der landr,lirtschaftlichen
Nutzung (Melioration, Düngung), wodurch die Bestände in Gesellschaften

des Intensivgrünlandes umgewandelt uerden. Andererseits bet'lirkt die

Gewässereutrophierung eine Ausdehnung der noch produktiveren Röhrich-

te. Sämtllche Vorkommen der Großseggen-Rieder sind daher in Schlest:lig-

Holstein schutzwürdig.

lrlie in den vorherigen Kapiteln dargestellt, zeigt sich die Verstärkung

anthropogener Einwirkungen am hJandel der Artenzusammensetzung der Be-

stände. Für die Erhaltung der einzelnen Vegetationstypen werden fol-
gende Schutz- und Pflegemaßnahmen empfohlen:

a) Bestände mit hohen Anteil von Phraqmitetea-Arten

Diese vergleichsureise naturnahen Vorkommen sind aufgrund J.angfristig
wenig verändeter hlasserstände an den Standorten besonders schutzulür-

dig. Um diese meist nur noch kleinflächig ausgebildeten Bestände zu

schützen, ist eine Ausureisung großflächiger Schutzgebiete mit ausrei-
chenden hydrologischen Pufferzonen erforderlich. Darüber hinaus sollte
jegLicher Nährstoffeintrag in die FIächen verhindert werden. Diese

Forderung ist gekoppelt an eine notr',rendige allgemeine Reduzierung des

Düngemitteleinsatzes in landr'rirtschaftlich genutzten FIächen, denn die
Agrarl'rj,rtschaft ist einer der Hauptverursacher für die Eutrophierung

der Gewässer.

b) Bestände mit hohem Anteil von Mo.l-inio-Arrhenatheretea-Arten

Dj.e Bestände entstehen einerseits durch Entrrrässerung aus den vorheri-
gen Ausbildungen, andererseits bei extensj,verer Nutzung oder Brache

aus Calthion- oder Kleinseggengesellschaften. Einige Vorkommen [erden

extensiv beweidet. Daraus ergeben sich folgende Konsequenzen für den

Naturschutz:

- Beibehaltung und gegebenfalls lrrliederaufnahme der Nutzung, um die
Ruderalisierung der Bestände zu verhindern;
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- bei beweideten Beständen Umstellung der Nutzungsform auf Mahd;

- Verhinderung einer weiteren Entwässerung und Eutrophierung;

- keine Lliedervernässung (zur Begründung vergleiche die Empfehlungen

bei den Caricion lasiocarpae-Gesellschaften 5. 50).

c) Abbaustadium von Urtica dioica
Die Artenkombination dieser Bestände zeigt bereits eine deut.l,iche Ten-

denz zu naturferneren Vegetationstypen wie beispiel,sweise MädesÜß-

Hochstaudenfluren oder Artemisietea-Gesel,lschaften. Die Bestände brei-
ten sich zunehmend auf Kosten der naturnäheren, genutzten Bestände mit

hohem AnteiI von Molinio-Arrhenatheretea-Arten aus.

Die mit der Eutrophierung der Standorte einhergehenden Veränderungen

der physikalischen Eigenschaften der Torfe (angezeigt durch in der Re-

geI enge C/N-Verhältnisse und hohe Humifizi.erungsgrade) sind vermut-

lich kaum reversibel. Eine hliedervernässung der Standorte erscheint

daher nicht sinnvoll. Die erneute Aufnahme der Nutzung mit dem Ziel'
die Artenvielfalt der Bestände zu erhöhen, erfordert aufgrund der Kon-

kurrenzkraft der seggen, Hochstauden und urtica dioica selbst vermut-

lich einen intensiveren Einsatz von PfJ-egemaßnahmen aLs bei den arten-

reichen Beständen (s.o.). Hier sind sukzessionsuntersuchungen bei dif-
ferenzierter Pflegebehandlung erforderlich.
Da die Bestände vor allem aus faunistischen Gesichtspunkten interes-

sant sind - sie haben zum Beispiel fÜr etliche Hymenopteren eine große

Bedeutung - wird im Sj,nne einer differenzierten Landschaftspflege em-

pfohlen, ei.ne natürliche Sukzession auf einem TeiL der Flächen zuzu-

fassen. Die Flächenwahl soll.te aufgrund einer Kartierung der realen

Vegetation erfolgen.

Klasse: Molinio-Arrhenatheretea Tüxen f7

Verband: Calthion palustris Tüxen 17

1. Allgemeine Charakteristik und Synsystematik

Kenntaxa: caltha palustris (verbreitungsschwerpunkt), cirsium olerace-

um, Crepis paludosa, Lotus uliginosus, Myosotis palustrj-s, Polygonum

bistorta, Scirpus sylvaticus, Senecio aquaticus.
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Der Verband Calthion palustris umfaßt Naß- und Feuchtwiesen an mäßig-

nährstoffreichen bis nährstoffreichen, basenarmen bis basenreichen,
grundwasserbeeinflußten Standorten. In Schleswig-Holstein sind die Ge-

sellschaften hauptsächlich auf Niedermoortorfen entulickelt. Bestände

an Gley-Standorten wurden in der Vergangenheit größtenteiLs entwässert

und in Gesellschaften des Intensivgrünlandes (Cynosurion) umgewan-

delt.
Die oft nur kleinflächig ausgebildeten Restvorkommen zeigen insgesamt

ej-ne deutliche Rückgangstendenz, da

- sie durch Meliorationsmaßnahmen und zusätzliche j.ntensj.ve Düngung in
artenarme hleidelgras-|rle ißk I ee-Weiden ( Lo I i o-Cyno su re tum ) über führ t
werden I

- Bestände an Grenzertragsstandorten meistens nicht mehr genutzt wer-
den und sich zu Hochstauden-reichen Brachegesellschaften entwik-
ke1n.

Unabhängig vom Rückgang der Flächen insgesamt zeigt sich die Intensi-
vierung der anthropogenen Einwirkungen am hlandel der Artenzusammenset-

zung der Bestände. Dj.e Veränderungen werden wie folgt dargestellt:
1. Veränderungen im Nährstoffhaushalt auf gleicher lr/asserstufe(Subas-

soziationen, Untereinheiten )

2. Entwässerung (Varianten, Ausbildungen)

f. Durch Beweidung hervorgerufene Bodenverdichtung (Varianten, Ausbil-
dungen )

In den staunassen Beständen erscheinen in wechselnder ZahI auch Ar-
ten aus der Gruppe der "Irockenheitszeiger". Die Ursachen ihres
Auftretens konnten in der vorliegenden Arbeit nicht eindeutig ge-

klärt werden. (Unter Umständen nrachsen die "Trockenheitszeiger" auf
den erhöhten Bereichen des durch die Beweidung überformten Mikrore-
liefs). Von einer Aufspaltung der Variante von Agrostis stolonifera
in Subvarianten und deren Zuordnung entweder zur typischen Variante
oder zur Variante von Plantago lanceolata wurde daher abgesehen.

4. Ruderalisierung der Bestände i.nfolge der Nutzungsaufgabe (Abbausta-

dium von Urtica dioica)
Die Calthion-Kenntaxa erscheinen zuweilen auch in intensiv genutzten

Gesellschaften wie etwa des Cynosurion oder des Agropyro-Rumicion. Die

Abgrenzunq gegenüber diesen Verbänden erfolgt aufqrund der charakteri-
stischen Artenkombination, die in dieser Arbeit durch eine hohe Anzahl

91



von Molinietalia- und das Zurücktreten von Cynosurlon- und Agropyro-

Rumicion-Arten gekennzeichnet wird.
Innerhalb des Verbandes Calthi.on werden die Gesellschaften mit Ausnah-

me des Angelico-Cirsietum oleracei und des Senecioni-Brometum racemosi

nach der Dominanz der namengebenden Art (Mindestdeckung 15-2596; 2b)

unterschieden. Zur Bedeutung von Cirsium oleraceum, Senecio aquaticus

und Bromus racemosus als Assoziationscharakterarten siehe die entspre-

chenden Abschnitte "Allgemeine Charakteristik und Synsystematik".

2. Gesellschaften

Assoziation I Angelico-Cirsietum oleracei Tüxen l7 (TabeIle lt)
A 1 J. qeme ine Charakteristik und Synsystematik

Die Kohldistel-tdiese gehörte in Schleswig-Holstein frÜher zu den häu-

figen Calthion-Gesellschaften des östlichen Hügellandes. Melioration,

Düngung souuie Auflassung der Nutzung fÜhrten dazu, daß die ehemals

großftächig ausgebildeten Bestände bis auf wenige ÜberresLe zusammen-

schmolzen. Sie erscheinen heute inmitten des IntensivgrünLandes an

Standorten, wo sich die Entwässerung nicht so deutlich auswirkt (zum

Beispiel an Gräben in nassen Senken). Dort unterlieqen sie einem hohen

Beweidungsdruck.

Nach Aufgabe der Nutzung an Grenzertragsstandorten treten an ihre

Stelle Gesellschaften des Filipendulion oder Magnocaricion, die eine

weitere Entwicklung zu Erlen- oder Erlen-Eschenrläfdern einleiten.
Das Angelico-Cirsietum bevorzugt basen- und in der RegeI auch nähr-

stoffreiche, meist wasserzÜgiqe Niedermoor- und Gleyböden. Die Gesell-

schaft benötigt einen relativ hohen Sauerstoffgehalt im 0berboden.

Von den Verbandskennarten erreichen Caltha palustris, Myosotis palu-

stris und Lotus uJ.iginosus die insgesamt höchsten Stetigkelten. Aus

der Gruppe der Phragmitetea-Arten kommen Mentha aquatica, GaIium palu-

stre ssp. elongatum, Carex acutiformis und Carex gracilis noch am häu-

figsten vor. Die mittleren Artenzahlen bewegen sich zr:lischen f6 und

44.

Cirsium oleraceum kann in SchIeswig-Holstein nur a.Is schwache Kennart

der Assoziation gelten, da die Art in andere Calthion-Gesellschaften

wie etwa das Scirpetum sylvatici, das Caricetum distichae, die Carex
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cespitosa-Gesellschaft und die Juncus subnodulosus-Gesellschaft mit
teilweise hohen stetigkeiten übergreift. Als Abgrenzungskriteri.um gilt
lediglich die Dominanz der jeweils namengebenden Arten (siehe S. 98).
Die Kohldistel konrmt gelegentlich auch im senecioni-Brometum racemosi
vor. Derartige "Mischbestände" werden hj.er der hlassergreiskraut-lrliese
zugeordnet.

Untereinheiten:

Tvpische Subassoziation Tüxen l7
Die eutraphente, typische Subassozj.ation unterscheidet sich von der
subassoziation von carex nigra durch das nahezu volLkommene Ausfallen
der Scheuchzerio-Caricetea-Arten.
Innerhalb der Einheit zeigt die typische variante (Hemerobiestufe ),
Gefährdungsgrad 2) einen erhöhten Anteil an Phragmitetea-Arten.
Dies läßt auf den im Vergleich zur Variante von Plantaqo 1 anceolata
(Hemerobiestufe 1-4, Gefährdungsgrad 2) nasseren standort schließen.
Die I'trockene" variante wird durch eine umfangreiche Differentialar-
tengruppe charakterisiert, in der allerdings nur plantago J.anceoIata,
LuzuIa campestris ssp. campestris und Veronica chamaedrys höhere Ste-
tigkeiten erlangen. Insgesamt erreicht die Gruppe der "Trockenheits-
zeiger" einen Anteil von 12,06 j.n den Beständen, während die phragmite-

tea-Arten nur mit 5,o,6 vertreten sind.
In den Aufnahmen anderer Autoren (zum Beispiel MEISEL 1977, "Ausbj.I-
dung von Carex gracilisr') erscheinen häufig Großseggen oder andere po-

lykormone-bildende Arten wie etwa Phalaris arundinacea und Glyceria
maxima a]s Differentiararten "nasser" Ausbildungen des Angelico-cirsi-
etum oleracei. carex gracilis und carex acutiformis erreichen in den

hier bearbeiteten Beständen der typischen subassoziation durchqehend

höhere stetigkeiten. Lediglich Glyceria maxima kann mit Einschränkung
als "Nässezeiger" gelten. Dies liegt vermutlich daran, daß die genann-

ten Arten nach eigenen Beobachtungen vom Grabenrand aus auch in "trok-
kenere" Bestände einwandern. Das Vorhandensei.n dieser Arten läßt daher
nur begrenzt Aussagen über den lrJasserhaushalt des Standortes zu.
Grundwasserdauerlinien für Bestände, die der typischen Variante ent-
sprechen, finden sich bei BüCKER (1978, 5.79, Abb. 24, R 19, R 40, R

5). Im VergJ.eich dazu J.ieqt die Dauerlinie der Variante von plantago
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lanceolata aus dem Bereich der Leezener Au deutlich tiefer (Abb. 42).

Intensive Beweidung fördert die wechselfeuchten Arten der Variante von

Aqrosti s stolonifera (Hemerobiestufe f-4 , Gefährdungsgrad 2*).
Der typischen Variante entsprechen untersuchte Bestände bei VOLLRATH

(1965), T,IEDENROTH (1969), RoSSKoPF (I97i), MEISEL (1977), F0RSTER

(1981) und BALAT0VA-TULACK0VA (1981).

"Trockene" Ausbildungen werden von JESCHKE (1959), SPöRLE (1955), liIE-

DENRoTH (1969), PFR0GNER (I91t) und WIEGLEB (L977) beschrieben.

Subassoz iat ion von Carex niqra Tü xen i7

Die nährstoffärmere Subassoziation entsteht häufig durch Eutrophierung

oder Entwässerung aus basenreichen Kleinseggengesellschaften wie Be-

ständen des caricion nigrae, seltener des caricion davalIj.anae. F-Iori-

stisch zeigt sich dies am Auftreten der Differentialarten carex nigra,

Menyanthes trifoliata, Carex rostrata und Eriophorum angusti.folium.

Die geringen Stetigkeiten der Differentia.Larten sowie die insgesamt

nj.edrigen Anteile der Scheuchzerio-Caricetea-Arten Lassen die Deutung

zu, daß diese Arten hier nur "Relikte" der ehemaligen Ausgangsgesell-

schaft darstellen. Dies kommt auch standörtlich zum Ausdruck. Die C/N-

verhältnisse liegen in etwa auf dem Niveau der typischen subassozia-

tion (Abb. 4l).
Innerhalb der Subassoziation von Carex nigra wird eine "nasse" tYpi-

sche Variante (Hemerobiestufe 2-3, Gefährdungsgrad 2) von einer "trok-
kenen" Variante von Plan taoo Ianceolata (Hemerobiestufe ), Gefähr-

dungsgrad 2) und einer "beweideten" Variante von s sto loni fera

(Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad 2*) unterschieden.

Die Subassozj.ation von Carex nigra wurde bereits von etlichen Autoren

untersucht, so unter anderem von VALL0VA-ST0LC0VA (L965)' R0SSKoPF

(1971), MEISEL (1977), hJIEGLEB (1979), BALATOVA-TULACK0VA (I981) und

FOERSTER ( I98]).

Hemerobi estu fen :

Die Subassoziatj-on von Carex nigra stetlt einen Übergang zu naturnähe-

ren K].einseggengesellschaften dar. Ihre Hemerobiestufe wird daher j.ns-

gesamt als niedriqer eingestuft aIs diejenige der typischen subasso-

ziation. Innerhalb beider subassoziationen führt die Entwässerung zu

einer Abnahme der Phragmitetea-Arten in den Beständen und damit zu ei-
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ner Erhöhung ihres Hemerobiegrades. In gJ.eicher Weise wird das Auftre-
ten der Verdichtungszeiger beurteilt.

Tabellenspalte I

Hemerobiestufe 3

2 3

3-4 2

4 5 6

3-4 3 3

Er0: ltolinio- Arrh.nathcrct?a; arr{<rccht! Schref fur= phragnj tct..i ratg€rechte
Schr.ffur: Schcrch..rio- C.ricctc!; dirgorlc Schrrffur: Iuk"nacjg.ri pun&tjert=
V.rdichtsgsz.i g.r ; 9G8t r i chrl t = Sonsti gc i Btmkhöhc: lü)i

Abb. 40: Hemerobiestufen des Angelico-Cirsietum o.Leracei

Verbreitunq:
In Schleswig-Holstein hat Cirsj.um oleraceum ihren Schwerpunkt im 0sten
des Landes. Auf den basenärmeren Böden der Altmoräne ist sj.e dagegen

seLtener anzutreffen - auf der Niederen Geest fäIIt sie weitgehend
aus. Im Marschgebiet kommt sie vereinzelt an den Gräben zusammen mit
anderen Hochstauden vor. Sie bildet dort keine Gesel.Lschaft aus. Auch

an diesem Beispiel wj.rd deutlj-ch, daß die Verbreitung des Kenntaxon

nicht mit derjenigen der Gesellschaft gleichzusetzen ist.
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Abb. 41: Verbreitung von Cirsj,um oleraceum (Aus RAABE L9B7:. 447)

Abb. 42: GürJ-Dauerlinien des Angelico-Cirsietum oleracei
Typj.sche Subassoziation, Variante von Plantago IanceoLata
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Assoziation 2 Senecioni-Brometum racemosi Tüxen et Prsg. 5I
(TabeIle l2)

Allqemeine Charakter istik und Synsystematik

Im Vergleich zum Angelico-Cirsietum oleracel wachsen die Uassergreis-

kraut-tdiesen in Schl-eswig-Holstein auf basenärmeren Gley- und Nieder-

moorböden (vgl. die S-hlerte und pH-h/erte beider Gesellschaften). Das

Grundwasser ist wenig bewegt und die BodendurchlÜftung deshalb mange-l-

haft.
Die Bestände entstehen durch die Intensivierung der Nutzung aus .

- Gesellschaften des Caricion lasiocarpae (Entwässerung, Düngung,

Mahd )

- dem Caricetum nj.grae (Düngung)

- basenarmen Pfeifengraswiesen (Düngung)

- trockenen Ausbildungen der Magnocarj.cion-Gesellschaften (Mahd)

- nassen Ausbildungen der Magnocaricion-Gesellschaften (fntwässerung,

t"lahd )

Senecio aquaticus und Bromus racemosus treten nicht in alIen Vegetati-

onsaufnahmen gemeinsam auf. 5ie erreichen daher in der Regel nur mitt-
lere Stetigkeiten. verbandskennarten kommen in wechselnder AnzahI in

den Beständen vor. Hervorzuheben sind Caltha palustris, Lotus uJ.igino-

sus und Myosotis palustris. AuffäItlg ist, daß Scirpus sylvaticus im

Verqleich zur Kohldistel-hliese hler nur relativ selten auftritt. Die

Art bevorzugt Standorte mit günstigerer Basen- und Sauerstoffversor-

gun9.

Die Gesellschaft hat bezogen auf das gesamte Bundesgeblet ej-nen

Schwerpunkt in nordwestdeutschen Flußtälern. Sie wird in Schleswig-

Holstein durch senecio aquaticus und Bromus racemosus gut charakteri-

siert. Die Arten treten in den Übrigen calthion-Gesellschaften mit

Ausnahme der unterej.nheit von Potentilla palustris der Juncus filifor-
mis-Gesellschaft nur vereinzelt auf. In SÜddeutschland hat Senecio

aquaticus möglicherweise eine tteitere soziologische Amplitude. Nach

oBERDoRFER (I98l) ist das tJassergreiskraut dort ein Beqlelter ver-

schiedener Feuchtwiesengesellschaften. Er wertet deshalb Bestände mit

senecj.o aquaticus als Gesellschaft ohne Assoziationsrang beziehungs-

weise schlägt vor, sie als "verarmte Ausbildunq" dem AngeJ.ico-cirsi.e-

tum oleracei zuzuordnen.

104



Umfangreiche Beschreibungen des Senecioni-Brometum racemosi legen MEI-

SEL (f977) und F0ERSTER (1981) vor.

Untereinhei ten:
Typische Subassoziation Tüxen 5I em. Meisel 77

Die typische Subassoziation ist in der Regel durch Eutrophierung aus

der Subassoziation von Carex nigra hervorgegangen. Scheuchzerio-Cari-
cetea-Arten treten nur sporadj.sch auf.

Typische Variante (Hemerobiestufe 3, Gefährdungsgrad 2)

Die Röhricht-Arten sind an der Artenzusammensetzung der "nassen', Vari-
ante mit Il% beteiligt. Glyceria maxima, Phalaris arundinacea, Carex

gracilis und Galium palustre erreichen die höchsten Stetigkeiten.

Variante von P lanceolata (Hemerobiestufe )-4, Gefährdungsgrad

2)

"Trockenheitszeiger" rrlie Plantago Lanceo.Lata und Luzula campestris
ssp. campestris weisen auf den vergleichsweise trockenen Standort hin.
Insgesamt hat diese Gruppe einen Anteil von 1296, llährend der Anteil
der Phragmitetea-Arten (l%) in den Beständen deutlich abnimmt.

Variante von Aqrostis stoLonifera (HemerobiesLufe )-4, Gefährdungsgrad

2x)

Subassoziation von Cgtgx 41qle Tüxen 5l em. Meisel 77

Die mesotraphente Subassoziation entsteht durch Eutrophierung aus ba-

senarmen Kleinseggengesellschaften oder Pfeifengraswiesen. EtLiche
DifferentiaLarten aus der KLasse Scheuchzerio-Caricetea nigrae trennen
die Vegetationseinheit von der typi-schen Subassoziation. Arten nähr-
stoffreicherer Standorte treten nur vereinzelt auf (Glyceria maxima,

PhaLaris arundinacea ) .

Die Subassoziation von Carex nigra Iäßt sich ureiter in eine "nasse,l
tvpische Variante (Hemerobiestufe 2-), Gefährdungsgrad 2), eine Vari-
ante von Plantaqo lanceoLata (Hemerobiestufe l , Gefährdungsgrad 2) so-
ulie eine Variante von Aqrostis stolonifera (Hemerobiestufe l-4 , Ge-

fährdungsgrad 2* ) untergliedern.
Die C/N-Verhältnisse zeigen gegenüber der typischen Subassoziation die
qeringere N-Verfügbarkeit der Standorte an (Abb. 47).
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Hemerobiestu fen :

Die Abschätzung des Hemerobiegrades der Bestände erfolgt
an die Verhältnisse beim Angelico-Cirsietum oleracei.

Abb. 44: Hemerobiestufen des Senecioni-Brometum racemosi

in Anlehnung

reio: tlolinio- Arrhenathcretcai senkrechte Schref fur= Phrsgmiteteai raagerechte
Schreffur: Scheuchzerio- Caricetes; diogonale Schraffur= Irockenzeigeri punktiert=
Verdichtunqszeiqeri qe8trichelt: Sonstiqe; Blockhöhe: l00t

Verbrei tunq :

Di.e Charakterarten Senecio aquaticus und Bromus racemoSUS erscheinen

vermehrt in den FlußtäIern der Hohen und Niederen Geest. Auf den ba-

senreicheren Böden der Jungmoräne treten sie nur vereinzelt auf.

Abb. 45 Verbreitung von Senecio aquatj.cus (Aus RAABE L9B7: 440)
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Abb. 46: Verbreitung von Bromus racemosus (Aus RAABE 1987: fiZ)
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Abb. 48: Gl:l-Dauerlinien des Senecioni-Brometum racemosi

Typische Subassoziation, Variante von Agrostis stolonifera
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ottenbüttel R 65

J (1984/85): }t{: -15; Si:9; St: 14; }'lin: -28; l.lax= -f; UD= 0
V ( I985 ) : llhl: -15; Hin= -28; l,lax= -2; UD= 0
( Typische Subassoziation )
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Assoziation l Caricetum distichae Jonas Jl (Tabelle ll)

A.I loemeine Charakteristik und Svnsvstematik
Die meist nur kleinflächig ausgebildeten Bestände der Kammsegge besie-
dern hauptsächrich Bereiche des Feuchtgrünl.andes. seltener findet man

das caricetum distichae in verlandungszonen von seen und Teichen. Dort
folgt die Gesellschaft Iandeinwärts den,rnassen Ausbildungen" ver-
schiedener Gro0seggen-Rieder wie etula Beständen des caricetum graci-
1is, des caricetum elatae oder des Peucedano-calamagrostietum canes-
centis.
Im Feuchtgrünrand entwickelt sich die Gesellschaft bej. extensiver Nut-
zung oder Brache aus folgenden AusgangsgeselJ.schaften:

- Caricetum nigrae

- andere Calthion-Gesell.schaften

- Agropyro-Rumicion-Gesellschaften

Die synsystematische Zuordnung des caricetum distichae zu höheren Ein-
heiten ist bisJ.ang umstritten. Die Gesellschaft ururde erstmaJ.iq von

JONAS (1911) beschrieben und zum Magnocaricion elatae gestellt. Etli-
che Autoren schlossen sich in nachforgenden Arbeiten dieser Auffassung
an, meistens allerdings mit dem Hinweis, daß die Gesellschaft flori-
stisch zu anderen verbänden vermittelt. Die Aufnahmen von BALAT0vA-TU-

LACKOVA (L976) etwa enthalten Bestände, die eine deutliche Tendenz zu

Agropyro-Rumicion-Gesellschaften zei.gen. Das caricetum disti.chae von

I'JEBER (1978) aus dem Barksee-Gebi.et ist reich an Molinio-Arrhenathere-
tea-Arten. Nach Meinung dieses Autors wäre eine Zuordnung sowohL zu

den Magnocaricion- ars auch zu den Molinietalia-Geserlschaften berech-
tigt. Auch bei ITIIEGLEB (1977, Harz) findet sich ein Hinweis, daß carex
disticha häufig Fazies-bildend in Molinietaria-Geserlschaften auf-
tritt.
ZAHLHEIMER (L979) behandelt die Gesellschaft bereits im Rahmen der
Klasse Molinio-Arrhenatheretea. seine untersuchungen aus den Donauauen

ergaben, daß die Kammseggen-Rieder ihrer Artengarnitur nach zwischen
llagnocaricion, Agropyro-Rumicion und calthion vermittern. Am ehesten
hat sie dort den Charakter einer Agropyro-Rumicion-Assoziation.
In schreswig-Holstein gehört das caricetum distichae ebenfalls in die
KLasse Molinio-Arrhenatheretea. Die Zuordnung zum calthion palustris
erfolgt aus folgenden Gründen:
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1. Molinio-Arrhenatheretea-Arten erscheinen in allen Ausbildungen mit

hohen Anteilen an Artenspektrum (zr^rischen 59 und 8096). Die Phragmi-

tetea-Arten si.nd dagegen unterrepräsentiert (6 - Tr\l).

2. Agropyro-Rumicion-Arten treten zwar häufiger auf aIs bei den übri-

gen calthion-Gesellschaften, erreichen jedoch nur in den "beweide-

ten" Einheiten höhere Stetigkeiten (zum Beispiel Alopeeurus genicu-

latus und Agrostis stolonifera).
f. verbandskennarten des calthion sind durchgehend mit mittlerer bis

hoher stetigkeit vertreten. Besonders hervorzuheben sind caltha pa-

lustris, Lotus uliginosus, Myosotis palustris und crepis paludosa.

Untereinheiten:

Typische Subassoziation Kopecky 50

Die Bestände der typischen subassoziation besiedeln im vergleich zur

Subassoziation von Carex nigra nährstoffreichere Standorte'

Typische Variante (Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad ))

Die "nasse" Variante qrenzt im Uferbereich eutropher Seen landeinwärts

an verschiedene Großseggenqesellschaften, zum Beispiel das Carieetum

gracilis oder das Peucedano-calamagrostietum canescentis. Gegenüber

den "nassen" Ausbildungen der Übrigen CaLthion-Gesellschaften i{eist

die typische variante einen erhöhten Anteil an Phragmitetea-Arten

(2391,) auf. 5ie bildet damit bereits einen Übergang zu Großseggen-Rie-

dern. Dies kommt auch im verlauf der GtrJ-Dauerli.nien zum Ausdruck (Abb.

5Ia). Der hohe Anteil an Moli-nio-Arrhenatheretea-Arten (68,"6) erlaubt

jedoch nicht, die Bestände vom calthion palustris abzutrennen.

KOPECKY (1960), KRISCH (T967), BALATOVA-TULACKOVA (1958), KLOTZLI

(t969), BoSACKOVA (1970), tdEBER (f978) und ZAHLHEIMER (1969) beschrei-

ben Bestände ähnlicher Artenzusammensetzung.

variante von Plantaqo lanceolata (Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad

7)

Die Differentialarten Plantago lanceolata, Taraxacum officinale und

Anthriscus sylvestris charakterisieren den trockeneren standort (vg].

dazu die GLI-DauerIinien, Abb. 51b). Phragmitetea-Arten sind nur mit 9,o,i

vertreten.
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Variante von Aqrostis stolonifera (Hemerobiestufe )-4, Gefährdungsgrad

1)

Das relativ häufige Vorkommen der Variante von Agrostis stolonifera in
Schleswig-Holstein uüeist auf die ej.ngangs angedeutete floristische Af-
finität des Caricetum distichae zu Agropyro-Rumici.on-Gesellschaften

hin. Die Bestände entstehen einerseits bei extensiverer Nutzung oder

Brache aus Flutrasenl andererseits dringen die Differentialarten Agro-
stj.s stolonifera, Alopecurus geni.culatus und Glyceria fl-uitans in Ca-

rex disticha-Dominanzbestände ein, wenn eine Umstellung der Nutzung

von Mahd auf Beweidung erfolgt. Auffällig ist das nur vereinzelte Auf-
treten überflutungsempfindlicher Arten wie Scirpus sylvaticus und Cre-
pis paludosa.

Ahnliche Ausbildungen der Gesellschaft untersuchten unter anderem K0-

VACS (1957), KRISCH (1967), BALAT0VA-TULACKOVA (7976) und ZAHLHEIMER

(t979 ) .

Subassoziation von Cq1CX 1fSIA Subass. nov. hoc loco

Die Subassoziation entrruickelt sich aus folgenden Ausgangsgesellschaf-

ten:

- durch Eutrophierung aus Kleinseggengesellschaften urie Beständen des

Caricetum nigrae,

- durch Entwässerung aus mesotraphenten Ausbj.ldungen von Großseggenge-

sellschaften,
- bei extensiverer Nutzung oder Brache aus Beständen des Senecioni-

Brometum racemosi.

trlie bei der typischen Subassoziati.on läßt sich auch hier eine typische
Varj,ante (HemerobiesLufe ?-3, Gefährdungsgrad 2) von einer Variante
von Plantaqo l"anceolata (Hemerobiestufe ),'Gefährdungsgrad 2) und ei-
ner Vari.ante von stoloni fera (Hemerobiestufe 1, Gefährdungs-

grad )*) unterscheiden.

Die C,/N-Verhältnisse zeigen die nährstoffärmeren Standorte gegenüber

jenen der typj.schen Subassoziation.

Vergleichbare Vorkommen beschrieben IdIEGLEB (1977 ) aus dem Harz und

tdEBER (1978) aus dem Balksee-Gebiet in Niedersachsen.

Abbaustadium von Urtica dioica (Hemerobiestufe 4, Gefährdungsgrad 4*)
Nitrophile Arten wie Urtica dioica, Galeopsis tetrahit agg. und Gali.um
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aparine deuten auf den eutraphenten Charakter der Ausbildung hin. Pa-

ralleL zu den verhältnissen vergleichbarer Bestände der Magnocaricion-

Gesellschaften und einiger calthion-Gesellschaften ist die Nährstoff-

anreicherung auch hier wohl ein Resultat topogener Nitrifizierung bei

der Zersetzung der nicht mehr vom Standort entfernten Pflanzenmasse.

Hemerobiestu fen :

Die t'nassen" typischen Varianten beider Subassoziati.onen zeigen inner-

halb der GeselLschaft den naturnächsten Charakter. Infolge Entwässe-

rung wird das Aufkommen der Trockenheitszeiger gefördert. Durch Ber.rei-

dung oder Torfsackungsvorgänge hervorgerufene Bodenverdichtungen fÜh-

ren ebenfalls zu einer Erhöhung des Hemerobiegrades der Bestände. Das

Abbaustadi.um von Urtica dioica wird aufgrund des erhöhten Trophiegra-

des aLs am naturfernsten eingeschätzt.

Abb. 49: Hemerobiestufen des Caricetum distichae

Tabellenspalte t 2 3 4 5 6 7

Hemerobiestufe 3 3-4 3-4 2-3 3 3

rei0= l,lolinio- Arrhengthereteal senkrechte Schraffur= Phrsgmiteteai waagerechte

Schrsffur= Scheuchzerio- Caricetea; diagonale Schraffur: Trockenzeigerl punktiert=
Verdichtungszeigeri gestrichelt: Sonstige; Blockhöhe= I00%

Verbreitunq:
Carex disticha gehört in Schleswi.g-Holstein zu den häufigeren Seggen-

arten. Die Verbreitung von Art und Gesellschaft dÜrfte sich in groben

Zügen decken.

4
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Abb. 5l: Gh,l-Dauerlinien des Caricetum distichae
a) Typische Subassoziation/ Subassoziation von Carex nigra,
Typische Varianten
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b) Typische Subassoziation/ Subassoziati.on von Carex nigra,
Varianten von Plantago lanceol-ata

52
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(Iypi!ch. 96.6mri.tl6)

Assoziation 4 Sci.rpetum sylvatici Maloch 35 en. Schwick. 44

(Iabelle 14)

Al I qeme ine Charakteristik und Svnsystematik

Die Gesellschaft der ldaldsimse erscheint meist nur kleinflächig an

nasserzügigen bis quelligen, mehr oder minder basenreichen Standorten

mit geringen lrlasserspiegeLschwankungen . Scirpus sylvaticus ist auf
eine relativ gute Basenversorung angewiesen. Vermutlich gewährleistet
die ständige hlasserzufuhr, daß die Art sel,bst dann ausreichend mit ba-

sisch wj.rkenden Kationen versorgt wird, wenn die Sorptionskapazität
der Böden vergleichsweise gering ist (vgl. dazu die S-lrlerte der Boden-

proben, Abb. 55).

Der niedrige Futterwert des Mähgutes ist ausschlaggebend dafür, daß

die Bestände des Scirpetum sylvatici heute nur noch selten als Wiese

genutzt werden, sondern vielmehr - meist in trockenen Jahren - exten-
siv bewej.det oder aufgelassen uerden.

AIs bezeichnende Kontaktgesellschaft tritt das Angelj.co-Cirsietum ole-
racei in Erscheinung. Beide Gesellschaften stehen im kleinflächi.gem

Liechsel, und können dann nur über die Dominanz von Scirpus sylvaticus
voneinander unterschieden werden. In den übrigen Assoziationen des
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Verbandes tritt die Art nur sporadisch auf. Sie kann deshalb in
Schleswig-HoLstein als gute Charakterart der Assoziation gelten. Nach

0BERDORFER (1981) zeigt Scirpus sylvaticus in Süddeutschland ein ab-

weichendes soziologisches Verhalten; sie streut dort durch aIle Ge-

sellschaften des Calthion. Dj,es veranlaßte OBERDORFER, sie nur aIs

schwache Kennart oder Assoziationsdifferentiafart zu werten.

Verbandskennarten kommen in wechselnder ZahI vor. Hervorzuheben sind

CaItha pal.ustris, Myosotis palustris, Lotus uJ.iginosus und Cirsium

oleraceum. Phragmitetea-Arten mit durchgehend mittleren bis hohen Ste-

tigkeiten sind Galium palustre ssp. elongatum, Carex acutiformis und

Mentha aquatica. Die mittleren Artenzahlen schwanken zwischen L6 und

)5.

Untereinheiten:

Typische iation Knapp 45

Tvpische Variante (Hemerobiestufe ), Gefährungsgrad l)
Phragmitetea-Arten wie Calamagrostis canescens, Carex gracilis und

GJ.yceria maxima weisen auf den nassen Standort der typischen Variante

hi.n. Diese Arten kommen allerdings nur mit niedri.gen Stetigkeiten vor

und rruerden deshalb nicht als Differentialarten geu'rertet. Insgesamt be-

trägt der Anteil der Phragmi.tetea-Arten 1896. Vergleichbare Vegetati-

onseinheiten finden sich bei AMANI (1980), KOVAR (198I)r SCHI/ABE-BRAUN

(1981) und BALAT0VA-TULACKOVA (1981).

Variante von Plantaqo lanceolata (Hemerobiestufe )-4, Gefährdungsgrad

7)

Eine umfangreiche Trennartengruppe unterscheidet die "trockene" Vari-

ante von der vorausgehenden. Die einzelnen Differentialarten erreichen

Stetigkeiten zwj.schen l0 und 60,'6. Die C/N-VerhäItnisse in den oberen

Bodenhorizonten deuten die mit der Entwässerung des Standortes einher-

gehende stärkere Zersetzung des Torfes an. Die s-lrlerte sind hier im

Vergleich zu den Übrigen Ausbildungen des Scirpetum sylvatici am höch-

sten (Abb.55). Der Variante von Plantago lanceoLata lassen sich ein-

zelne Vegetationsaufnahmen von K0VAR (198]) und SCHt'ABE-BRAUN (1981)

zuordnen.
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Variante von Aqrostis stolonifera (Hemerobiestufe l-4 , Gefährdungsgrad

,*)
Agrostis stolonifera, Glyceria fluitans und Alopecurus geniculatus so-

wie die relativ hohen Anteile an Phragmitetea-Arten deuten an, daß die
Bestände zeitweilig staunassen Bedingungen ausgesetzt sind.
Diese Ausbildung entspricht der Variante von Glyceria fluj.tans bei
F0ERSTER (1981, Nordrhein-lrlestfalen).

Subassoziation von Carex niqra Knapp 45 em. Balatova-Tulackova 0l
Relativ hohe Anteile an Scheuehzerio-Caricetea-Arten charakterisieren
den nährstoffärmeren Standort gegenüber der typischen Subassoziation.

Die Differenti.alarten Carex nigra, Carex rostrata, Potenti.lla palu-

stris, Menyanthes trifoliata und Carex canescens sind Relikte derjeni-
gen K.Ieinseggenrieder, aus denen sich diese Ausbildung des Scirpetum

sylvatici durch Eutrophi.erung entwickeln konnte.

Typische Variante (Hemerobiestufe 2-) , Gefährdungsgrad 2)

Phragmitetea-Arten wie Galium pa.lustre ssp. elongatum, Mentha aquatica
und Carex gracili.s deuten auf die vergleichssleise günstigere [Jasser-

versorgung hin. Die Entstehung der Bestände aus Kleinseggenriedern ist
über die C,/N-Verhältnissse interpretierbar: Sie entsprechen in tiefe-
ren Bodenhorizonten noch denjenigen der nährstoffärmeren Ausgangsge-

sellschaften, während sich die Eutrophierung in 10-20 cm Bodentiefe

bereits bemerkbar macht (Abb. 56).

Vergleichbare Bestände untersuchten R05SK0PF (f971), BLAZKoVA (197r),

hIIEGLEB (1977), SCHInIABE-BRAUN (1981) und BALAT0VA-TULACK0VA (1981).

Variante von Plantaqo lanceolata (Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad 2)

Plantago Ianceolata, Avenochloa pubescens, SteIIaria graminea und Ve-

ronica chamaedrys trennen die rrtrockene" Ausbildung von der vorherigen
ab. Auffäl1i9 ist, daß sich von den mesotraphenten Oifferentialarten
der Subassoziation lediglich Carex nigra an dem entwässerten Standort

häIt.

Vqriante von Aqrostis stol.onifera (Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad

2x)

Beweidung fördert die hlechselfeuchtezeiger Agrostis stolonifera, GIy-
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ceria fluitans und Alopecurus geniculatus.

Abbaustadium von Urtica dioica (Hemerobiestufe 4, Gefährdungsgrad 4*)

Die Auflassung der Nutzung hat auf die Artenzusammensetzung der Be-

stände folgende Auswirkungen:

- die mittlere Artenzahl nimmt ab;

- Scheuchzerio-Caricetea-Arten fa1len weitgehend aus;

- an die Bewirtschaftung angepa0te Arten wie Festuea rubra, Ranuncu-

lus acris, Lychnis flos-cuculi und Cerastium fontanum erreichen nur

geringe Stetigkeiten;

- Urtica dioica und GaIium aparine deuten die Eutrophierung des Stand-

ortes an.

Hemerobiestu fen :

Vergleiche die Einschätzung beim Angelico-Cirsietum oleracei..

Abb. 5l: Hemerobiestufen des Scirpetum sylvatici

Tabellenspaltel234

Hemerobiestufe 3 3-4 3-4 2-3

5

3

6 7

43

rciß: ltollnio- Arrh.nethlrrtcoi renkrachtc Schreffur= Phr'goitrt'9i r!'gcrccht'
Schloffur: Sche6hz.rio- C.ricetcai di0968le Schtlffut: Irockcnu'igrri Punktiert:
Verdi chtungGrei ger ; gcstrichelt: Soolt i g. ; Eloclhöhe: 100:

Verbleitunq:
Scirpus sylvaticus hat in Schlesulig-HoIstein seinen Verbreitungs-

schwerpunkt auf den basenreichen Böden der Jungmoräne.
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Abb. 54: Verbreitung von Scirpus sylvaticus (Aus RAABE 1987: 566)
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Abb. 55: GW-Dauerlinien des Scirpetum sylvatici.
Typische Subassoziation,/ Subassoziation von Carex nigra,
Typische Variante
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Gesellschaft 5 Juncus acutiflorus-Gesellschaft (Tabelle 15)

Allqemeine Charakteristik und Synsystematik

Die Gesellschaft der LJaldbinse bevorzugt in Schlesurig-Holstein basen-

arm-saure, meist quellige Standorte. Die Bestände sind häufig nur

kleinflächig im oberen Bereich der Talhänge mit stärkster ürlasserzügig-

keit ausgebildet. Talwärts rrlird die Juncus acutiflorus-Gesellschaft
von Kleinseggenriedern oder basenarmen Calthion-Gesellschaften wie

etwa dem Senecioni-Brometum racemosi abgelöst. Der größte TeiI der Be-

stände wurde in der Vergangenheit entwässert und in Gesellschaften des

Intensi.vgrünlandes umgewandelt. Die heutigen Vorkommen besehränken

sich auf schwer zu bewirtschaftende Sonderstandorte. Diese werden ex-
tensiv beweidet oder aufge.Iassen. Eine Nutzung als Mähwiese erfolgt
nur selten.
Die Verbandskennarten sind in der Juncus acuti.florus-Gesellschaft ver-
gleichsurei.se unterrepräsentiert. Caltha palustris und Lotus uliginosus
erreichen noch die höchsten Stetigkeiten.
Juncus acutiflorus-Bestände uJerden synsystematisch unterschiedlich be-

urteilt. Die Gesellschaft hat nach BRAUN-BLANQUET (I967) ihren Ver-
breitungsschwerpunkt im atlantischen 5üdwesteuropa und vertritt dort
die mitteleuropäischen Molinietalia-Gesellschaften. Nach Meinung die-
ses Autors wird daher verständlich, daß sich die Gesellschaft in den

östlichen und nördlichen Bereichen ihres Area-Ls mit Gesellschaften des

Calthi.on, Molinion und der K.Lasse Scheuchzerio-Caricetea nigrae über-
lagert. Diese Auffassung vertritt auch 0BERDORFER (f981). Er faßt die
Mehrzahl der von Juncus acutiflorus-dominierten Bestände zu einem ei-
genen Verband Juncion acutiflori Br.-8l. 47 nit den "atlantisch ver-
breiteten" Kennarten Anagallis tenella, Carum verticiJ.latum, Seutella-
ria mj.nor und LJahlenbergia hederacea zusammen. Juncus acutiflorus faßt
0BERDORFER ebenfalls als Kennart des Juncion acuti.flori auf und ordnet
konsequenteruleise auch noch Bestände, denen diese "Atlantiker" fehlen,
diesem Verband zu.

Die Gesellschaft wird von den meisten Autoren als Crepido-Juncetum

acutiflori (Br.-81. 15) 0berdorfer 57 zum Calthion palustris gestelIt.
Betrachtet man jedoch die Artenkombination der Juncus acutifl-orus-Be-
stände aus verschiedenen Gebieten MitteJ.europas, so ist eine regel-
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mäß1ge Beimengung von Arten aus der Klasse Scheuchzerio-Caricetea ni-
grae charakteristisch. Hervorzuheben sind dabei die Arbeiten von

KRAUSCH (I96t) aus Brandenburg, KLöTZLI (1959) aus dem Schweizer Mj't-

telland, ROSSK0PF ( 1971 ) aus der 0berpfalz, !ilIEGLEB (7971 ) aus dem

Harz und F0ERSTER (f981) aus Nordrhein-lrlestfalen.

Auf Beziehungen der Gesellschaft zum Molinion caeruLeae weist OBERDOR-

FER (1981) hin. Eine ähnliche Tendenz zeigen Bestände von EVERTS,

GRO0TJANS und DE VRIES (1980) aus Holland.

In der vorli.egenden Arbeit werden die von Juncus acutiflorus dominier-

ten Vorkommen aLs ranglose Gesellschaft aufgefaßt, da ihre synsystema-

tische Stellung wohl noch nicht endgültig geklärt ist. FÜr die vorläu-

fige Zuordnung zum Calthion palustris uraren die hohen Anteile der Mo-

linj-o-Arrhenatheretea-Arten in den Beständen ausschlaggebend. Es er-
schelnt sinnvol1, auch hier den Grad der Naturnähe bei der synsystema-

tischen Beurteilung zu berücksichtigen. Vermutlich entstehen die an

Molinio-Arrhenatheretea-Arten reichen Ausbildungen der Gesellschaft

größtenteils durch Nährstoffeintrag und/oder Entwässerung aus Vegeta-

tionseinheiten, die ihrer Artenzusammensetzung nach Kleinseqgenriedern

nahestehen.

In der Tabellenspalte 1 werden Juncus acutiflorus-Bestände angefÜhrt,

bei denen die scheuchzerio-caricetea-Arten im Artenspektrum Überwie-

gen. Diese Vorkommen trlerden als Fazies dem Caricetum nigrae zugeord-

net. Allein bei oberflächiger Entwässerung der standorte kann Molinia

caerulea in die Bestände eindringen und ei-n 'Juncetum molinietosum'

bilden, wie es zum Beispiel OBERD0RFER (1981) aus SÜddeutschland be-

schreibt. Bei zusätzlicher DÜngung scheint ein Übergang in das 'Crepi-
do-Juncetum acutiflorj.' zu erfolgen; - eine Entwicklung, die in

Schleswig-HoIstein beispielsweise in der Alsterniederung beobachtet

werden konnte.

Eine Beschreibung dieser Zusammenhänge liefert KRAUSCH (196)) in sei-

nen Untersuchungen Über die Juncus acutiflorus-Quellwiesen Branden-

burgs. KRAUSCH untergliedert das dortige Juncetum acutiflori in eine

Subassoziatj,on von Trifolium pratense auf basenreichen Lehmböden und

eine basenarme Subassoziation von Hydrocotyle vulgaris auf kiesig-san-

digem Untergrund.

Innerhalb beider subassoziationen vollzi.eht sich ein mi.t der Intensi-

vierung der landwirtschaftlichen Nutzung einhergehender lrlandel der Ar-
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tenzusammensetzung, der sich in einer steten Abnahme der Scheuchzerio-

Carieetea-Arten äußert. hlenngleich der Autor in seinen Ausführungen

häufig auf die Bedeutung der Niedermoorarten in den Beständen hin-
weist, zieht er daraus nicht die Konsequenz, die Juncus acutiflorus-
Quelluriesen den Kleinseggenriedern zuzuordnen, sondern be1äßt sie im

Calthion.
Das Aufnahmematerial aus Schleswig-Holstein ist nicht umfassend genug,

um eine derartige - meines Erachtens sinnvolle - Zuordnung vorzuneh-

men. Es wird vorgeschlagen, sämtliche aus Mittel- und Südwesteuropa

vorliegenden Vegetationsaufnahmen zusammenzufassen und die synsystema-

tische Stellung der Juncus acutiflorus-Bestände unter Berücksichtigung
der Nutzunqsintensität erneut zu überdenken.

Untereinheiten:

Typische Untereinheit (Syn. : Typische Subassozi.ation 0berdorfer 57)

Die Bestände der typischen Untereinheit erscheinen an stark eutro-
phi.erten Standorten auF Mineralböden. Bezeichnende Kontaktgesellschaft

der kleinflächig ausgebildeten Juncus acutiflorus-Herden ist in
Schleswig -HoIstein heute das Lolio-Cynosuretum. Im Gegensatz zu der

standörtlich vergleichbaren Subassoziation von Trifolium pratense bei
KRAUSCH (op. cit. ) fehlen hier die mesotraphenten Niedermoorarten.

Dies spricht dafür, daß die Vorkommen aus Brandenburg damals nicht so

stark eutrophiert waren.

InnerhaLb der typischen Untereinheit ]äßt sich eine typische Ausbil-
duno (Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad 2) von ej.ner trockeneren Aus-

bildunq von Plantaqo lanceoLata (Hemerobiestufe l-4 , Gefährdungsgrad

2) und einer "beweideten" fusbildunq von Aqrostis stoJonifera (Hemero-

biestufe )-4, Gefährdungsgrad 2*) unterscheiden.

Untereinheit von Hydrocp!lq Vqlqel § (Syn.: Subassoziation von

Hydrocotyle vulgaris Krausch 6l)
Dj"e mesotraphente Untereinheit steht hauptsächlich auf Niedermoortor-

fen. Eine umfangreiche Trennartengruppe deutet die Entstehung dieser
Vegetationseinheit aus Beständen nährstoffärmerer Kleinseggen-Rieder

an. Gegenüber der typischen Untereinheit sind die C/N-Verhältnisse
deutlich enger (Abb. 59).
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Typische Ausbildunq (HemerobiesLufe 2-3, Gefährdungsgad 2)

Die t'nasse" Ausbildung rveist innerhalb der Juncus acutiflorus-Gesell-
schaft den höchsten Anteil an Phragmitetea-Arten auf. Nach eigenen Be-

obachtungen kann diese Ausbildung durch Eutrophierung aus der Juncus

acutiflorus-Fazies des Caricetum nigrae (Hemerobiestufe ?t Gefähr-

dungsgrad l) hervorgehen. Die C/N-Verhältnisse liegen noch auf dem Ni-

veau der Ausgangsgesellschaft, ein Zeichen dafür, daß die Eutrophie-

rung erst vor kurzer Zeit eingesetzt hat (Abb. 59).

Ahnriche Bestände untersuchten KASTNER (l9tt), JoNS (1914)' KLöTzLI

(1969), ROSSKOPF (f971), WIEGLEB (L917) und FOERSTER (1981).

Ausbildunq von P.Ian taoo lanceolata (Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad

2)

Trockenheitszeiger wie Plantago lanceolata, Achillea millefolium, Lu-

zula campestris ssp. campestri.s und Avenochloa pubescens trennen die

Ausbildung von der vorherigen. Insgesamt erzielt die Gruppe einen An-

teil von 7%. Auffällig ist das Fehlen von Phragmitetea-Arten wie Lysi-

machia thyrsiflora und Carex graciJ.is. Di.e Entwässerung des Standortes

macht sich an den engeren C,/N-Verhältnissen gegenÜber der typischen

Ausbildung bemerkbar (Abb. 59).

Vorkommen mit vergleichbarer Artenzusammensetzung bearbelteten unter

anderem KLöTZLI (L969) und F0ERSTER (198r).

AusbiLdunq von stoloni fera (Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad

2+)

An u,rechselfeuchten und wohl auch stärker eutrophierten standorten

trltt die Ausbildung von Agrostis stolonifera auf.

Hemerobiestufen

Bei der Juncus acutiflorus-Fazies des Caricetum nigrae Überl,riegen die

Niedermoorarten. Molinio-Arrhenatheretea-Arten spielen dagegen eine

untergeordnete RolIe. Mit zunehmender Eutrophierung wächst der Anteil

von ür,lirtschaftsgrünland-Arten in den Beständen. Entwässerung und Be-

weidung fördern das Aufkommen der Trockenheitszeiger und verdichtungs-

zeiger, was als weitere Erhöhung des Hemerobiegrades gewertet l:rird.
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Abb. 57: HemerobiestuFen der Juncus acutifforus-Gesellschaft

*i0: lbllnio- ArrlEmthGrctr.i r"nkrGchtG Sctrrrffur: Phr.gtrjtctc.i r..g.rrchtG
Schr.ffur: SchGwhr.rlo- C.ricctcti di.gorlc Schrrffur= lrckcnzGlgcti plr.*ticrt=
VcrdlchtuErrciecri fltrtchclt: Smrtig.i ElcktStr: ltlll

Verbreitunq:
Auf die Verbreitung von Juncus acutiflorus in Europa wurde bereits
eingegangen. In Schleswig-HoJ-stein meidet die tdaldbinse die basenrei-
cheren Böden der Jungmoräne.

Abb. 58: Verbreitung von Juncus acutiflorus (Aus RAABE 19872 512)
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Abb. 60: Ghl-Dauerlinien der Juncus acutiflorus-Gesellschaft
Untereinheit von Hydrocotyle vulgaris,
Ausbildung von Plantago lanceolata

0tt.nbüttel R 15

J (198rl84): lt: -6; Si: 12; St:8i t{jn= -l8i ttax= -l; tb:0
V (1984): lI: -7; ltin: -18; ttex= -4; IJO= 0
(thtlrclntErt vm Hydr@otyle vulgaris)

-.-.-.- ott.nbüttel R ),
J (198al85): n: -9i Si: l);5t:8; llin: -2); ttax= -4; UD= 0
V (1985): ltt= -12: ltin: -22; tlgxz -7; UD= 0
(tntcreinheit von Hydrocotyle vulgerio)

Gesellschaft 6 Juncus filiformis-Gesellschaft (Tabelle t6)

Allqemeine Charakteristik und Synsystematik

Auf basenarmen, sauren Gleyen und Niedermoorböden finden sj.ch Bestände

der Fadenbinse. Im alLgemeinen sind diese Juncus filiformis-Herden von

geringer Ausdehnung (10-20 m'). Die Gesellschaft steht häufig i.m Kon-

takt zu Kleinseggen-Riedern, besonders dem Caricetum nigrae.
Von den Verbandskennarten treten Cal.tha palustris und Crepis paludosa

in allen Untereinheiten regelmäßig auf. Als l,lolinietalia-Kennart kommt

Lychnis flos-cuculi reLativ häufig vor. Aus der Gruppe der Phragmite-

tea-Arten, die in der Juncus filiformj.s-Gesellschaft schwach vertreten
ist, erscheinen Galium palustre ssp. elongatum und Carex graciLis noch

am häuiigsten.
Die Gesellschaft vermittelt floristisch zuischen den Klassen Molinio-
Arrhenatheretea und Scheuchzerio-Caricetea nigrae. Ihre synsystemati-
sche Zuordnung ist daher umstritten. TUXEN (1917) reiht die Gesell-
schaft als Pediculari-Juncetun filiformis in das Calt-hion palustris
ein. Neben Juncus fil.iformis führt der Autor Pedicularis palustris als
Kennart der Assoziation auf. Kritik am Vorgehen von TÜXEN äußert be-

reits SCHI,IIICKERATH (1945). Nach Analyse der gesamten Artenkombinati-on

und des soziologischen Verhaltens von Pedicularis palustris sieht
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SCHTJICKERATH den Schwerpunkt der Fadenbinsen-Wiese im Caricion nigrae.

Auch BLAZK0VA (19T, CSSR) ' 
HABEROVA (1976, CSSR), MEISEL (1977, Nord-

Hestdeutschland) und I'JEBER (1978, Balksee-Gebiet) werten Juncus flli-
formis-Bestände a1s Kleinseggen-Gesellschaft.

OBERDORFER (1917) unterstützt demqegenÜber di.e Auffassung von TÜXEN

und sieht in Juncus filiformis eine schwache Kennart einer Calthion-

Gesellschaft. Seiner Auffassung nach erscheint die Fadenbinse nur ver-

einzelt und dabei vor allem an gestörten StelLen im Caricetum nigrae,

während die Art im intensiver bewirtschafteten Feuchtgrün1and zur Mas-

senentfaltung kommt.

Die Bestände in SchLeswig-Holstei.n tendieren ihrer Artenzusammenset-

zung nach ebenfalls zum Calthion, wenngleich auch hier ein Übergreifen

in Kleinseggen-Gesellschaften festzustellen ist.
Vermutlich ist das verrnehrte Auftreten der trJirtschaftsqrünland-Arten

in den Beständen - ähnlich den VerhäItnissen bei der Juncus acutiflo-
rus-Gesellschaft - auf die Intensivierung der l-ancit'rirtschaftlichen

Nutzung zurückzuführen. Die Zuordnung als ranglose Gesellschaft zum

Calthion erfolgt provisorisch.

Bodenchemische Daten von der Juncus filiformj.s-Gesellschaft liegen

nicht vor.

Untere inhei ten:

Typische untereinheit (Syn.: Typische subassoziation TÜxen 17) (Heme-

robiestufe l, Gefährdungsgrad 2)

Das Auftreten der typischen Untereinheit ist das Ergebnis einer

gleichsweise intensiven DÜngung. Niedermoorarten fallen hier aus'

ver -

Untereinhei t von Potentill.a palustris (S yn.: Subassoziation von Poten-

tilla palustris Tüxen 17) (Hemerobiestufe 2-3, Gefährdungsgrad 2)

Im Vergleich zur vorherigen Ausbildung sind die Standorte weniger

nährstoffbelastet. Trennarten wie Carex nigra und Carex panicea deuten

dies an. Der hohe AnteiI an Arten der Molinio-Arrhenatheretea zeigt,

daß auch diese untereinheit bereits anthropogen Überformt ist. vermut-

lich entsteht sie durch Eutrophierung aus naturnäheren Beständen wie

etwa der in Tabe.Ilenspalte I aufgefÜhrten sphaqnum-reichen Fazies des

caricetum niQrae (Hemerobiestufe 2, Gefährdungsgrad l) aus dem Bereich

der Alsterniederung. Die Gruppe der Niedermoorarten erreicht insgesamt
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einen AnteiI von l5%. Bemerkenswert ist, daß Senecio aquaticus als Art
gleichfalls basenarmer, saurer Böden hier mit relativ hoher Stetigkeit
auftritt. Cirsium oLeraceum spielt demgegenüber eine untergeordnete

Rol1e.

Mit dieser Einheit nahe verwandt sind von BLAZK0VA (197r), HABEROVA

(1976), MEISEL (L977) und I/EBER (1978) untersuchte Bestände.

Abbaustadium von PhaLaris arundinacea (Hemerobiestufe 4, Gefährdungs-

grad 2*)

Eutraphente Arten wie Phalaris arundinacea und Urtica dioica weisen

auf topogene Eutrophierungsvorgänge nach Auflassung der Nutzung hin.
Die Ausbildung steIlt bereits einen Übergang zu Folgegesellschaften
dar. Vermutlich wird Juncus filiformis hier von produktionskräftigeren
Arten verdrängt.

Hemer obiestu fen

Die Einschätzung des Hemerobiegrades ergibt sich bereits aus der Be-

schreibung der Untereinheiten.

Abb. 6l: Hemerobiestufen der Juncus filiformis-Gesellschaft

Tabel lenspalte 3 4

Homerobiestulo 2 2-3

rei0= Holinio- Arrhenathereteai senkrechte Schraffur= Phragmitetea;
raagereehte Schraf fur= Scheuchzerio- Car.icetea ; gestrichelt= Sonstige ;
Blockhöhe= 100%

Verbreitunq:
In Schleswig-HoJ.stein besiedelt die Fadenbinse vornehmlich die basen-

ärrneren Böden der Niederen und Hohen Geest.
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Abb.52: Verbreitung von Juncus filiformis (Aus RAABE I987:505)
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Gesellschaft 7 Carex cespitosa-Gesel.lschaft (Tabelle 17)

Allqemeine Charakteris tik und Synsystematik

Von der Rasensegge dominierte Bestände haben ihren Verbreitungsschwer-
punkt in 0steuropa. In Mitteleuropa sind sie seltener anzutreffen. In
Schleswig-Holstein beschränken sich die meist kleinflächig ausgebilde-
ten Vorkommen auf wenige Standorte innerhalb des Feuchtgrün1andes, wo

sie sich mit Niedermoor- und Calthion-Gesellschaften verzahnen. Stand-

örtlich bevorzuqt die Gesellschaft basenreiche Niedermoortorfe. In der

RegeI wurden die Biotope oberflächig entuässert. Die Torfe sind teil-
weise stark vererdet.
In al.len Vegetationseinheiten der Gesellschaft überwiegen die Molinio-
Arrhenatheretea-Arten. Von den Verbandskennarten sind Caltha palu-
stris, Lotus uliginosus und Cirsium oleraceum häufig. Aus der Gruppe

der Phragmitetea-Arten erreichen Carex acutiformj-s und Glyceria maxima

durchgehend höhere Stetigkeiten. Die mittleren Artenzahlen liegen zrrui-

schen L5 und 27.

Die Carex cespitosa-Gesellschaft vermittelt floristisch zwischen den

Verbänden Calthion palustris, Hagnocaricion eJ.atae, Carj.cion nigrae
und Caricj.on lasiocarpae. KLIKA und SMARDA (1944) sehen den Schwer-

punkt der Gesellschaft im Magnocaricion elatae.OBERDORFER (19ü)
stelIt die Gesellschaft mit dem Hinweis auf die Arbeiten von ROSSKOPF

(1971, 0berpfalz) und WINTERHOFF (197I, Schwäbische Alb) zum Calthion
palustris. Der Autor betont allerdings, daß "das Verhalten dieser Seg-

ge so variabel i-st, daß es zweifelhaft ist, ob si-ch diagnostisch auf
dieser Art al-s Kennart eine Assoziation gründen 1äßt,'(OBERD0RFER

l98l: lB0).
PA/CZYNSKI (I975, Polen ) ordnet die dortigen landwirtschaftlich
nicht genutzten und deshalb weitgehend naturnahen Carex cespitosa-Be-
stände aufgrund i.hres hohen Anteils an Kleinseggenarten der 0rdnung

Caricetalia fuscae Koch 26 zu.

Auch DIERSSEN (1981) sieht den Schwerpunkt der Gesellschaft in der

131



Klasse Scheuchzerio-Caricetea nigrae. Er schlägt vor, sie in das Cari-

cion Iasiocarpae einzureihen. Zum Magnocaricion und zum Calthion ten-

dierende Vorkommen deutet DIERSSEN größtentej.ls aIs ein Ergebnis in-
tensiver anthropogener Einwirkungen (Eutrophierung, Melioration). In
Sch1esr,.,rig-Holstein existieren heute keine Vorkommen in naturnaher Aus-

bildung. Die Carex cespitosa-Bestände werden deshalb - bis eine umfas-

sende Übersicht aus dem gesamten Gesellschaftsareal vorliegt - aIs

ranglose GeselLschaft innerhalb des Calthion palustris aufgefaßt. Flo-

ristisch zeigt sie eine hohe Affinität zum Angelico-Cirsietum olera-

cei.

Untereinheiten:

Typisct-,q !l!!q!qrn re ! ( Syn. : Typische Subassoziation lrlinterhof f 7I )

(Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad 2)

Die typische Untereinheit besitzt keine eigenen Trennarten. Die Be-

stände rlrurden früher als Streuwiesen genutzt. Heute fi.ndet dageqen in

unregelmäßigen Abständen eine extensive Beweidung - meistens mit Jung-

vieh - statt. Das sporadische Auftreten ni,trophiler Arten urie urtica
dioica, Galium aparine und Galeopsj's tetrahit agg. weist auf den ge-

störten, stark eutrophierten Standort. Die typj.sche Untereinhej-t

stellt bereits ei-nen Übergang zum Abbaustadium von Urtica dioica dar.

Ahnliche Bestände beschreiben unter anderem RoSSKoPF (197r)r IIJINTER-

HOFF (1971) und BLAZKOVA (L97t).

Untereinheit von Carex rostrata (Syn.: Subassoziation von Carex ro-

strata Winterhoff 7I) (Hemerobiestufe 2-), Gefährdungsgrad 2)

Die Untereinheit von Carex rostrata vermittelt floristisch zu mesotra-

phenten Gesellschaften wie etrva dem Caricetum rostratae oder dem Cari-

cetum appropinquatae. Carex rostrata, Carex nigra und Lysimachj.a thyr-
siflora deuten dies an. Insgesamt ist die Gruppe der Scheuchzerio-Ca-

ricetea-Arten mit einem Anteil von 21,o6 am Aufbau der Vegetationsein-

heit beteilj.gt. Die Niedermoorarten haben dabei vermutlich reliktären
Charakter. Bezogen auf die C/N-Verhältnisse bestehen zr,rischen beiden

Untereinheiten kaum Unterschiede (Abb. 67).

Dj.eser Ausbildung entsprechen Carex cespitosa-Bestände bei Vegetati-
onsaufnahmen von KLIKA und SMARDA (f944), I'JINTERHOFF (1971) und BLAZK-

ovA (L977).
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Abbaustadium von Urtica dioica (Hemerobiestufe 4 , Gefährdungsgrad 2*)

ldeitere Entwässerung (vgl. die GüJ-Dauerlinien, Abb. 66), eine damit

einhergehende Mineralisierung der Torfe und die Vernachlässigung der

Bewirtschaftung fördern nitrophytische Hochstauden, während bezeich-
nende Arten des bewirtschafteten Feuchtgrünlandes wie Festuca rubra,
Ranunculus acris, Hol-cus Ianatus und Lychnis flos-cuculi verdrängt
werden. Bemerkenswert ist die geringe Artenzahl gegenüber den naturnä-
heren Ausbildungen.

Von hIINTERHOFF (1971) beschriebende Bestände aus der Schwäbischen Alb

zeigen teilweise eine ähnliche Entwicklungstendenz.

Hemerobiestu fen :

Die Untereinheit von Carex rostrata ist vermutlich durch Eutrophierung

und Entwässerung aus naturnäheren - in Schleswig-Holstein wohl ausge-

storbenen - Vegetationseinheiten der Gesellschaft entstanden. FIo-
ristisch stimmt die Ausbildung mit korrespondierenden Einheiten der

Caricion lasiocarpae-Gese.Llschaften überein (Hemerobiestufe 2-l).
Mit wachsendem Nährstoffeintrag verringert sich der Anteil der Nieder-

moorarten, während die hlirtschaftsgrünland-Arten zunehmen (Hemerobie-

stufe ), Typische Untereinheit).
Nitrophile Arten wie Urtica dioica und Ga1ium aparine charakterisieren
die naturfernsten Abbaustadien der GeseLlschaft.

Abb. 54: Hemerobiestufen der Carex cespitosa-Gesellschaft

Tobcffenrprlto 1 2 3

Hom,obioltulo 3 2-3 1

reiß= l.lolinio- Arrhenathereteal eenkrechte Schraffur= Phragnitetea;
xaagerechte Schraffur= Scheuchzerio- Caricetea ; gestrichelt= Sonstige ;
Blockhöhe: 100%
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Verbrei tunq :

In Schleswig-Hotstein ist Carex cespitosa selten. Etwas häufiger tritt
die Segge noch in den südöstlichen Landesteilen auf.

Abb. 65: Verbreitung von Carex cespitosa (Aus RAABE 1987: 6O9)

Abb. 66: GliJ-Dauerlinien der Carex cespitosa-Gesellschaft
a) Iypische UntereinheiL/ Untereinheit von Carex rostrata

52 6

':--
'-.L.-

cm

J (t96)/84): ru= 0; 5i:7i 5t:4, hn: -2i kr: +?t tlD: l)0
! (r9e)r t:0i iin= -2i hi: i7t th:60
(bt.rci&tt vm Cir.r ro6tr.t.)

crn
L..r.rcr to R I
J (198r/84)r E: -lr Sl= 7r St:9t tin: -ll &r= +tt tb: I)6
v (19&)r E= -li fiin: -7i br:.ri tb:71
(ht.r.iftrt vm Eor"r ro.tr.tr)

....... Ellb.St.l
J (lqrl8A)r E: -8i 5i: l4i 5t: lAi irn: -29i hr. lli tb. S
v (19&): t= -lli iin: -29i br..li tb:28
( Iypi.fr ht!r!i&it )

J (lr8)/&): t: -l2i S!: lli St: ti ii.: -l8i kr= -ri (b= 0

v (!9e): E: -lli irn: -l8i br= -7i tb= 0
(IypiEh ht.rcr&it)

--1..r.ß.tui1J (t98)/&): r: -2i Si: ti St: rl iin: -ti br:.ri tb' )l
V (rt84)r ä: -2i rin: -4i hr: +ri lD:40
(Iyplrch. ht.rciftit)

N

s

G
=d_

yD

o.

(

!

l(

lt

u(

t(

r5

t6

t1

tt

t,

20

ll

?7

1'

2f

25
l

i {. I

t6 11 ltl, m?! 22 1' 2L 25 26 26 !0 !t J2

134

I

.t
I

t
.l

2+- I

'1.,/ \t t^ t,I)

.-r'

{'



66 €O €9
<o4i,

o^
ov

o
-!ev

cc

oI
!

z

o
E

.s

z

t
!

z

no 66 6F
6@ @@ @F @O @6

60 6S§§

tso €N @6 9F §$ a6

oo oo o€

EQ

-3
l8

E5
-!

I
t
z

!

OE

-

-
5

5
!

JO
ao

ot
!

z

oo

oo

,
ql

o

5
!

)Q

E

!

z

!

E

oo
oo

J

t
E@

lE6

5e

!

tk

o

I

z

oo

äJ

f

c

E

f"

5S

E

26

E

c

s

c
ü
ä

T

!
3

o

q

3

o

t

E
t
()

{I

€

oo

dJ

!

z
cco
o !!

i+:

oo
di

a

5
c

A

oo
JJ

c

€

5
t

a

oo

dd

q

e

5
c

o

135



b) Abbaustadium von Urtica dioica

52

cm

Hel Ibachtal
J (I981l84): l*l= -27i 5i: 2); 5t= 17; t'tin:-49; t'|sx= -l; UD= 0

V (1984): W: -)4; l4in: -45; Max= -16; UD= 0

Gesellschaft I Juncus subnodulosus-Gesellschaft (TabelIe 18)

Allqemeine Charakter ik und Svnsvstematik

Bestände der Knotenbinse besiedeln vor$,iegend quelliger basenreichet

teiltieise kalkhaltige Standorte im FeuchtgrÜnland. Seltener sind die

Vorkommen im Uferbereich von Seen.

Bezeichnende Kontaktqesel-Lschaft ist das Angelico-Cirsietum' das die

Juncus subnodulosus-Bestände an uleniger wasserzügigen Stellen ablöst.

Mit Ausnahme der in Tabellenspalte I aufgeführten Ausbildung aus dem

Uferbereich des Groß-Vollstedter Sees überwiegen die Molinio-Arrhena-

theretea-Arten im Artenspektrum der Vegetationsej-nheiten. Die Zuord-

nung der schleswig-holsteinischen Bestände zum Calthion unterstreicht
das Auftreten der Verbandskennarten Lotus uliginosus, CaItha palu-

stris, Crepis paludosa und Myosotis palustris.
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Die weite Amplitude von Juncus subnodulosus hinsichtlich des lrlasser-

und NährstoffhaushaLtes führt zu Schsrierigkeiten bei der synsystemati-

schen Zuordnung der Bestände. KOCH (1926) beschreibt ein Juncetum sub-

nodulosi innerhalb des Caricion ni.grae, dem er floristische Beziehun-

gen zum Schoenetum nigricantis, Caricetum lasiocarpae und Molinietum

caeruleae beimißt. Die Eigenständigkeit der Assoziation begründet er

mit dem häufigen Vorkommen von Crepis paludosa, Caltha palustris und

Carex flava. Das Juncetum subnoduLosi von KL0SS (1965) aus Nordost-

Mecklenburg ist dort eng mit dem Schoenetum nigricantj.s verzahnt. Nach

KLöTZLI (1969, Schureizer Mittelland) uleichen die Bestände kaum von de-

nen eines Molinietum, Schoenetum, Caricetum davallianae oder Caricetum

elatae ab. Da nach Meinung dieses Verfassers keine eigenen Charakter-

arten vorliegen, betrachtet er die Knotenbinsen-lrliesen als "Juncus-
Ausbildungen" der aufgeführten Gesellschaften.

OBERD0RFER (I981, Süddeutschland) sieht den Schwerpunkt der Gesell-
schaft im Calthion: "Diese verbindenden Züge beruhen vor aIl.em auf

nährstoffl.iebenden Arten, die wir heute aIs Calthion-Arten aufzufassen

gelernt haben, wie Crepis paludosa, Caltha palustris, Lotus uligino-
sus, Cirsium oleraceum u.4." (0BERD0RFER, op. cit. z 168). Initialsta-
dien der Gese.Ilschaft an Seeufern, von denen auch JESCHKE (1959,

7963), KRAUSCH (7964) und KL0SS (1965) berichten, faßt OBERDORFER

(I977) zu einer ranglosen Juncus subnodulosus-Gesellschaft zusammen

und stellt sie zum Magnocaricion elatae.
üüie der Literaturvergleich zeigt, konmen eine Reihe von verschiedenen

Verbänden für die Einordnung der Juncus subnodul"osus-Bestände in Fra-
ge. Es erscheint deshalb fraglich, die Bestände als eigenständige As-

soziation aufzufassen. Berücksichtigt man jedoch die Naturnähe bei der

Zuordnung einer Gesellschaft zu höheren synsystematischen Einheiten,
so reduziert sich die ZahI der oben aufgeführten Verbände. Naturnahe

Ausbildungen der Gesellschaft zeigen eine deutliche Affinität zu den

kalkolj.gotraphenten Kleinseggengesellschaften des Caricion davallia-
nae. Zum Molinion und Calthion tendierende Bestände sind vermutlich
sekundär durch die Nutzungsintensivierung entstanden (Meliorati.on,

Düngung). Absenkung des Grundwassers allein führt zu Molinion-ähnLi-

chen, zusätzliche Eutrophierung zu Calthj.on-ähnlichen Artenkombinati-
onen. Eine Beschreibung dieser Zusammenhänge liefert KL0SS ( 19652 92)

aus Nordost-Mecklenburg.
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Bestände an Seeufern, die ihrer Artenzusanunensetzung nach eine Tendenz

zum Magnocaricion elatae aufweisen, können aIs Initialstadien der Ge-

sellschaft mit noch nicht gesättigtem Arteninventar aufgefaßt 6lerden.

Kalkquellmoore gehören in Schleswig-Holstein zu den besonders gefähr-

deten Biotopen. viele der dort vorkorffnenden Pflanzengesellschaften

sind anthropogen verändert oder bereits ausgestorben. Die heuti'gen

Juncus subnodulosus-Vorkommen zeigen kaum noch floristische Beziehun-

gen zum Caricion davaLlianae. Die Bestände werden deshalb als ranglose

Gesellschaft dem Calthion palustris zugeordnet.

Untereinheiten:

Nasse Ausbildunq (Hemerobiestufe 2, Gefährdungsgrad I)
Phragmitetea-Arten wie Phragmites australis, Berula erecta und Ranun-

culus lingua weisen auf den ganzjährig Überstauten standort hin

(vgJ.. dazu die Glrl-Dauerlinie vom Groß-Vollstedter See, Abb. 70a). Ar-

ten des l^li.rtschaftsgrünlandes können hier nicht gedeihen. Die Ausbil-

dung erscheint im vorderen Uferbereich des mesotrophen Sees an den

SteIlen, rrro basenreiches Grundwasser zu Tage tritt. Di'e Quelligkeit
des standortes zeigt auch Blysmus compressus an. Der initiale charak-

ter der Vegetationseinheit kommt in der geringen Artenzahl zum Aus-

druck.

Ausbildunq von Parnassj.a pal.ustris (HemerobiesLufe 2-1, Gefährdungs-

grad I )
Die Vegetationsaufnahmen dieser Ej.nheit stammen aus den Uferbereichen

des ldestensees. sie folgt dort ej.nem vorgelagerten schoenoplecto-

Phragmitetum. Landeinwärts schließen sich rasch aufsteigende ureichsel-

eiszeitliche Moränen an, von denen e.ine horizontale Versorgung der

Juncus subnodulosus-Bestände mit ständig nachfließendem, basenrej.chem

Grundurasser ausgeht. vermutlich ist dies die Hauptursache fÜr die Ent-

stehung der Knotenbinsen-Wiesen in di.esem Bereich.

Floristisch Iäßt si.ch fÜr diese Bestände noch am ehesten eine Bezie-

hung zum Caricion davallianae herstellen.
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Typische Untereinheit (Hemerobiestufe ), Gefährdungsgrad 2)

Der niedrige Anteil der Scheuchzerio-Caricetea-Arten ist bezeichnend

für den nährstoffreichen Standort.

Untereinheit von nthes tri foliata
(Hemerobiestufe 2-3, Gefährdungsgrad 2)

Menyanthes trifoliata, Carex rostrata und Potentilla palustris trennen

diese Ausbildung von der vorherigen. Auf die geringere N-VerfÜgbar-

keit des Standortes gegenüber der typischen Untereinheit weisen die

vergleichsweise weiten C,/N-Verhältnisse hin (Abb. 7l).

Abbaustadium von Urtica dioica (Hemerobiestufe 4, Ge fährdungsgrad 2x)

Die Auflassung der Nutzung führt zu einer fortschreitenden Ruderali-

sierung der Bestände, angezeigt durch die Trennarten Urtica dioica und

Galium aparine. Die mit der Zersetzung der angehäuften Streu einherge-

hende Eutrophierung deuten die vergleichsweise engen C,/N-VerhäItnisse

an (Abb.7l).

Abb. 58: Hemerobiestufen der Juncus subnodulosus-Gesellschaft

Tabellenspallel234S

Hemerobiestufe 2 2-3 3 2-3 4

rei0= I'lollnio- Arrhenathereteai senkrechte Schraifur= Phragmitetea;
saagerechte Schraf fur= Scheuchzerio- Caricetea ; gestrichelt: Sor,stige ;
Elockhöhe: 100%
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Hemerobiestu fen

Die nasse Ausbildung vermittelt floristisch zu Magnocaricion-Gesell-

schaften (Hemerobiestufe 2). Der relativ hohe Anteil an Scheuchzerio-

Caricetea-Arten bei der Ausbildung von Parnassia palustris und der

Untereinheit von Menyanthes trifoliata weist darauf hin, daß diese

Vegetationseinheit durch Enttrlässerung und Eutrophierung aus natur-

näheren, vermutlich dem Caricion davaLlianae nahestehenden Beständen

hervorgegangen sind (Hemerobiestufe 2-l). Mit rrrachsendem Nährstoffej.n-

trag werden die Niedermoorarten zunehmend verdrängt (Hemerobiestufe

)). Den naturfernsten Charakter zeigt das Abbaustadium von Urtica

dioica.

Verbrgi tunq :

Juncus subnodulosus ist nach OBERD0RFER (1981) eine submediterran-at-

lantische Art. In Schleswi.g-Holstein bevorzugt die Knotenbinse die ba-

senreichen Böden im östlichen HügeIIand.

Abb. 69: Verbreitung von Juncus subnodulosus (Aus RAABE 1987: 511)
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Abb. 70: GbJ-Dauerlini,en der Juncus subnodulosus-Gesellschaft

a) Nasse Ausbildung

52

-Groß- 

Vollstedt R 2I
J (1984/85): l.lLl: +lI; 5i= 2i 5t:7; Hin= +5; l,lax= +18; UD: 160
V (1985): l!ld: +I0; l,lin: +5; l,lax: +14; UD= 180

b) Untereinheit von Menyanthes trifoliata / Typische Unter-
einheit

\.

cm crn

Groß- Vollstedt R 19

J (f984,285): ltl: -4i Si= 5,;51- 5; llin= -I); Hax= +I; tlD= 27
V (1985): l.lhl= -5; HIn= -I2; l,lax= -2i UD= 0
(Untereinheit von llenyanthes trifoliata)

-.-.-.-Groß- Vollstedt R 5l
J (f984l85): l'tl: -5;5i:9; St:7; l,lin: -171 Hax:0; UO= O

V (1985): lld= -8; Hin: -I5; l,1ex= -2; UD= 0
(Untereinheit von Henyanthes triFoliata)

Oldenburger Graben R 7

J (1985186): lfl= -5i Si= 16; St= 7; lilin= -??; |1ax: +2; UD: 20
V (1985): tlJ= -8; fiin= -22i Hax: +2; UD: 20
( Typische thtereinheit )

...... Hansdorfer See R 2

J (I984l85): l4ld= -9; Si: l0; St: 17; ltin = -27i trlax: +l; UD= 18

V (1985): tt= -Ilt llin= -22; tlax: -5; UD= 0
(Typische tkrtereinheit )

c
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1. Konsequenzen für den Naturschutz

ldie eingangs erwähnt, gehören die Gesellschaften des Verbandes Calthion
palustris zu den stark gefährdeten Vegetationstypen in Sch1eswig-HoJ.-

stein. Die Intensivierung der landr'rirtschaftlichen Nutzung err.reist sich
dabei als Hauptursache für den Rückgang der Bestände insgesamt sonie für
den lJandel der Artenzusammensetzung innerhalb der Gese]lschaften. Die

Ursachen dieser EntwickJ.ung seien hier noch einmal. aufgeführt und darauf

aufbauend Schutz- und Pflegemaßnahmen formuliert:

l. Entwässerunq:

Im Zusammenhang mit Entwässerungsmaßnahmen vollzieht sich eine - je nach

Eingriffsintensität abgestufte - Veränderung der Artenzusammensetzung,

die sich mit folgender Sukzessionsreihe skizzieren 1ä0t: OberfJ.ächige

Entwässerung führt zunächst zur Ausbildung "trockener" Bestände (Varian-

ten von Plantago lanceolata), die bei uleiterer Absenkung des Grundwas-

sers in "verarmte" Calthion-Gesellschaften (Vegetationsaufnahmen Iiegen
in dieser Arbeit nj-cht vor) übergehen. Tiefgreifende Entwässerung und

darüber hinaus j.ntensive Düngung hat eine Entwicklung zu GeseLlschaften

des Intensj.vgrünlandes zur Folge.

Um dieser aus der Sicht des Naturschutzes ungünstigen Sukzession entge-
genzuwirken, wäre eine Anhebung des mittleren t'Jasserstandes (bei gleich-
zeiti.ger Aufgabe der Düngung und Aufrechterhaltung der Mahd) auf ein hö-

heres Niveau erforderl-ich. Dies könnte durch Verzicht auf die Grabenräu-

mung erreicht werden. Am Grabenrand wachsende Calthion-Arten hätten da-

durch die Möglichkeit, wieder in die F1ächen einzuwandern.

Für naturnahe Bestände ist zu fordern, daß keine weitere Entwässerung

der Standorte stattfindet.

2. Eutrophierunq:

Ursache der Eutrophierung ist einerseits der vermehrte Düngereinsatz auf
den landwirtschaftlich genutzten Flächen. Andererseits wirkt sich die
Düngung auch über größere Entfernungen aus. So ist das lrlasser der Flüsse

und Bäche, das dj.e landwirtschaftlichen Nutzflächen durchfl-ießt, meist

mit Nährstoffen angereichert. Diese werden bei Überschwemmungen wirksam.

Im Bereich von Quellhängen trägt überdies das aus angrenzenden intensiv
gedüngten Flächen stammende seitlj.ch zugeführte Grundurasser zur Eutro-
phierung bei.
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Die mesotraphenten, Kleinseggen-reichen Ausbildungen sind von der Eu-

trophierung besonders betroffen. Die Niedermoorarten fÜhren an den

Standorten meistens nur ein "Schattendasein" und uerden vermutlich

dj.e Nährstoffbelastung anhäIt - bal,d von konkurrenzkräftigeren

abgelöst. Die daraus resultierenden notwendigen Schutzmaßnahmen

Verhinderung des Düngereinsatzes;

Verringerung des allochthonen Nährstoffeintrages durch Erstel-
lung ausreichender hydrologischer Pufferzonen.

- wenn

Arten

sind:
1.

2.'

J. Umstellunq von Mahd auf Beweidunq:

Bestände, die zur Zeit noch der Mahdnutzung unterliegen, sind fÜr den

Naturschutz besonders wertvoll. Der geringe Futterulert des Mähgutes

veranlaßte viele Landwirte, die ehemaligen lrli,esen meist mit Jungvieh

zu beweiden. Mit der Umstellung j.st eine oberflächi9e Verdichtung des

Bodens verbunden, die den - teilweise Fazies-biLdenden - Arten llech-

selfeuchter Standorte das Aufkormen ermögIicht.

Calthion-Arten, die zeitweilig anaerobe VerhäItnisse nicht ertraqen,
gerden zunehmend verdrängt. So erreichen beispielsweise Cirsium olera-

ceum, scirpus sylvaticus und crepis paludosa in den beweideten Bestän-

den (Varianten von Agrostis stolonifera) Überuiiegend nur geringe Ste-

tigkeiten. Bei einer Intensivi.erung der Barueidung (bei gleichzeitiger

Entwässerung, siehe 1) erfolgt weiterhin ein RÜckganq der gegenüber

staunassen Bedingungen relativ resistenteren Calthion-Arten wie etwa

Caltha palustris und Myosotis pal.ustris. Es resultieren "verarmte"

Calthion-Bestände. Um dieser Entnicklung entgegenzuwirken, mÜ0te die

ldeidennutzung insbesondere der ulertvollen Flächen unverzÜglich einge-

stellt werden.

4. Auflassunq der Nutzunq:

Auf nicht meliorationsfähigen Grenzertragsstandorten erfolgt vielfach

keine Nutzung mehr. Mit der Zeit fÜhrt die Anreicherung der nicht dem

Kreislauf entzogenen Biomasse zu einer fortschreitenden Eutrophierung,

so daß sich nitrophile Hochstauden ausbreiten können.

Im weiteren verlauf der Entwj.cklung werden aus diesen Beständen hJei-

dengebüsche und später nitrophyten-reiche Erfen- oder Erlen-EschenwäI-

der hervorgehen. Es ist allerdings fra91ich, ob sich auf den stark
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vererdeten, entwässerten Niedermoortorfen jemals eine naturnahe Alno-
Ulmion-Krautschicht ausbilden kann. Aus zoologischer Sicht scheint es

si.nnvoll, einen TeiI der Bestände sich selber zu überlassen. So dienen

die BIüten- und Fruchtstände der Hochstauden und der BrennesseL vieLen

Tierarten als Nahrungsgrundlage (siehe BLAB l9B4: 9, f.). Ej.ne ausge-

wogene Naturschutz- und Pflegekonzeption erfordet jedoch, im Sinne der

Au frechterhal tung der Iandscha ftss pezi fi schen P fl an zengesel lscha ften
zumindest in einigen Gebieten die Mahdnutzung wieder durchzuführen.
Entscheidungsgrundlage sollte hierfür eine flächendeckende Kartierung
der realen Vegetation sein (vgl. hi.erzu die Empfehlungen für dj.e Mag-

nocaricion-GeselLschaften S. 96 ) .

Verband: Filipendulion ulmariae Segal. 55

I. Gesellschaften

Assoziation 1 Valeriano-FilipenduJ.etum Siss. ap. Westh. & al. 46

(Tabel1e 19)

Allqemeine Charakteristik und Svnsystematik

Einzige Gesellschaft des Verbandes ist in Schleswig-Holstein di-e Bal-
drian-Mädesüß-Hochstaudenflur. Die Mehrzahl der aufgenommenen Bestände

ist sekundär aus aufgelassenen Calthion-Gesellschaften entstanden,
insbesondere dem Angelico-Cirsietum oleracei. Darüber hinaus findet
man die GeseLlschaft als schmale Streifen entlang nährstoffreicher
Gräben, Bach- und Flußufer. Der hohe Nährstoffgehalt r.rird dort durch

zeitl.leilige Überflutungen oder Grabenaushub als Folge der Gewässerun-

terhaltung gedeckt.

Das Valeriano-Filipenduletum ist in Schlesurig-Holstein nur schrruach

charakterisi.ert, da FilipenduJ.a ulmaria auch in mehreren Calthion-Ge-
sellschaften häufig vorkommt und Valeriana officinalis nur geringe
Stetj.gkeiten erzielt. lrJesent]iches Unterscheidungskriterium für die
Gesellschaf t i.st das dominante Auf treten des Mädesüß. Dabei r,rrird ein
Decl<ungsgrad von mindestens 25-50,'6 (3)zugrunde gelegt.
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Von den verbandskennarten sind Lythrum salicaria, Epilobium hirsutum,

Thalictrum flavum und stellaria palustris vertreten, die allerdings

die StetigkeitskLasse II nicht überschreiten. sonst wird die Artenzu-

sammensetzung der Bestände hauptsächlich von den Arten des tdirt-
schaftsgrünlandes bestimmt. Aus der Gruppe der Phragmitetea-Arten sind

Carex acutiformis, Galium palustre ssp. elongatum und Phalaris arundi-

nacea hervorzuheben.

Eine umfangreiche Beschreibung der Gesellschaften des Filipendulion

ulmariae liefert OBERDORFER (198r). Das Valeriano-Filipenduletum gilt
dabei als die in Europa am weitesten verbreitete Gesellschaft des ver-

bandes.

Untereinheiten:

Typische iation Den HeId et l'Jesthoff 69

Die "nasse" variante entsteht durch Auflassung der Nutzung aus den

korrespondierenden vegetationseinheiten des Angelico-cirsietum olera-

cei. Innerhal.b dieser Einheit Iäßt sich eine tvpische Subvariante

(Hemerobiestufe 4, Gefährdungsgrad l) von einer Subvariante von Urtica

dioica (Hemerobiestufe 4, Gefährdungsgrad 4*) unterscheiden. Letztere

vegetationseinheit umfaßt die am längsten brachliegenden Bestände.

Abb. 72 zeigt, wie sich die Bestandesstruktur der Ausgangsgesellschaft

(Kohldlstelwiese) mit zunehmendem Brachealter verändert. Daraus lassen

sich folgende Tendenzen ableiten:

l. Der Deckungsgrad von Filipendula ufmaria nimmt kontinuierlich

zu.

2. Nitrophile Arten wie urtica dioica und Galium aparine kommen be-

reits in den genutzten Beständen sporadisch vor. Sie treten al-
lerdings erst dann mit hohen stetigkeiten und Deckungswerten

auf, rrlenn die Nährstoffe aus der abgelagerten streu freigesetzt

uerden (siehe Spalte III).
l. Die an die Bewirtschaftung angepaßten, lichtbedürftigen Arten

uüerden verdrängt.

4. Die mittlere Artenzahl ninrnt ab.
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\bb.72
itetigkeitsunterschiede zwischen dem Angelico-Cirsietum o-Leracei und

lem Valeriano-Filipenduletum ulmariae am Beispiel ausgewählter Arten

nittlere Artenzahl t7

I

V-

V

V

V

V

V

IV

IV

IV

2b

II
20

ur-5

III
15

ut-5:ilipendula ulmaria

lanunculus acris
iumex acetosa

{o1cus lanatus

-ychnis flos-cuculi
lanunculus repens

4yosotis palustris
:estuca rubra

\nthoxanthum odoratum

lerastium fontanum
-estuca pratensis
)oa pratensis

)ardamine pratensis

-otus uliginosus
)repis paludosa

/aleriana dioica
.ysimachia nummularia

faraxacum officinale
lalium uliginosum

II
III
II
II
II
II
II
I
I
I
I

II
II
II
I
I
+

+

+

I
I
+

I
I
+

III
III
III
]II
III
III
III
IIl
III
II

+

+

r
+

I

I I*-l

+

+

IV.lrtica dioica
ialium aparine

2n-2b

I = Angelico-Cirsietum oLeracei, typ. Subass., typ. Variante (Tab. Il Sp. f)
II = Valeriano-Filipenduletum, typ. Subass., typ. Variante, typ. Subvariante

(Tab.19, Sp. I)
II = Valeriano-Filipenduletum, typ. Subass., typ. Variante, Subvariante von

Urtica dioica (Tab. 19, Sp. 2)

I III
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Variante von Anthriscus sylvestris
Trockenheitszeiger wie Anthriscus sylvestris, Achillea millefolium, Pri-

mula elatior, Arrhenatherum elatius und Avenochloa pubescens charakteri-

sieren die entwässerten standorte. GegenÜber der typischen variante

nimmt der Anteil an Phragmitetea-Arten ab. Auch hier läßt sich eine ty-
pische subvariante (Hemerobiestufe 1-4, Gefährdungsgrad r) von einer

Subvariante von Urtica dioica (Hemerobiestufe 4, Gefährdungsqrad 4*) ab-

grenzen.

Subassoziation von Carex niora Subass. nov. hoc loco

(Hemerobiestufe 2-1, Gefährdungsgrad ))
Die mesotraphente Ausbildung ist vermutlich infolge Auflassung der Be-

stände aus nährstoffärmeren Ausgangsgesellschaften uie etwa dem Seneci-

oni-Brometum racemosi oder dem Caricetum nigrae hervorgegangen. hlenn die

Nutzung nicht wieder aufgenommen wird, setzen sich auch bei dieser Vege-

tationseinheit die oben genannten nitrophilen Arten durch'

Hemerobiestu fen:

Die Einschätzung des Hemerobiegrades der Bestände erfoJ.gt in Anlehnung

an die Verhältnisse bei den Calthion-Gesellschaften.

Die Subassoziation von Carex nigra vermittelt floristisch zu naturnähe-

ren Kleinseggenriedern, aus denen sie durch Eutrophierung bei gleichzei-

tiger Auflassung der Nutzung hervorgegangen ist (HemerobiesLufe 2-i).
Der Hemerobiegrad der Brennessel-armen Bestände der typischen Subassozi-

ation entspricht demjenigen der korrespondierenden Einheiten des Angeli-

co-cirsietum oLeracei. Die Auflassung der Nutzung hat sich in diesem

FaII (noch) nicht auf die N-Verfügbarkeit ausgewirkt (vergleiche die C/N

-Verhältnisse ) .

Erst langfristige Brache führt zu tiefgreifenden Veränderungen des Nähr-

stoffhaushaltes der Standorte. Floristisch zeigt sich dies am Auftreten

nitrophiler Arten (Abbaustadium von urtica dioica, Hemerobiestufe 4).
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Abb. 7l: Hemerobiestufen des Valeriano-Filipenduletum

Tabel lespalt€ 2 3 4

Hems,obiestufe 3 1 3-.r 4

Abb

5

2-3

ueio: l|olinio- Arrhenathereteai aenkr.chte Schraf fur: PhrsgDitetea;
§aagerechte Schraf fur: Scheuchzerio- Csricetesi diggohsle Schraf fur:
Trockentei ger i gestrichel t: Sonst ige i Blockhöhe: loot

74: Ghl-Dauerlinien des Valeriano-Filipendu-letum
a) Subassoziation von Carex nigra

cm
Neu- Heimersdorf R 60

J (I984l85): l,ltl= -8; Si:20; 5t:14; Hin= -29i Hsx: +2; UD:56
V (1985): l'trI= -15; ?'lin= -29; Max= 0; UD: 0

b) Typische Variante, Subvariante von Urtica dioica

2

52

Leezener Au R 14

J (I981l84): t'lhl= -l; Si:9; St= I0; Min= -10; Max= +4; UD= 90

V (1984): l'tl= -4i Min: -I0; Hax: +4; UD: 14
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2. Konsequenzen für den Naturschutz

Artenärmere, nitrophytenreiche und zugleich auch an selteneren Sippen

arme Urtica dioica-reiche Vorkommen haben sich in den letzten Jahr-
zehnten zunehmend auf Kosten artenreicher Feuchtwiesen ausgebreitet.
Da derartige Bestände vor aIlem aus zoologischer Si.cht interessant er-
scheinen mögen, ist zu empfehlen, zumindest einen TeiI dieser Hoch-

staudenrj.eder der sekundären progressiven Sukzession zu überLassen
(vergleiche die Empfehlungen für die Magnocaricion- und Calthion-Ge-
sellschaften ) .

Um die Ruderalisierung zu verhindern, sollte bei den aktuell noch ar-
tenreichen Beständen die Nutzung als MähgrünIand wieder aufgenommen

werden. Mit relativ geringem Aufwand (l-maliger Schnitt) könnten diese

Vegetationstypen in Calthion-Gesellschaften umgewandelt werden.

5. Vergleichskartierung Treeneniederunq

5.1 Allqemeines

Vegetationsveränderungen sind melst ej-ne Folge direkter oder indirek-
ter Einwirkungen des Menschen auf die Pflanzendecke und ihre Standor-

te. [rrliederholungskartierungen auf gleicher FIäche sind ein geeignetes

Mittel, diese Veränderungen darzustellen. Sie dienen gleichsam als Be-

weissicherungsverfahren für die aus Sicht des Naturschutzes negativ zu

bewertende Nutzungsintensivierung sowie aLs Grundlage für die Entwick-

Iung von Pflege- und Schutzkonzepten.

Die beiden Quellflüsse der Treene, die Kielstau und die Bonden-Au,

entspringen in der Landschaft AngeIn und vereinigen sich im Treß-See.

Von dort aus durchfließt die Treene von Osten nach ldesten den Landes-

teil SchLeswig und mündet nach über I00 km bei Friedrichstadt in die

Eider.
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Abb. 76: Übersicht Über das Untersuchungsgebiet

'ARPHOLZ

TARP

rüo
il

500 IOOOm

Als Grundlage eines in den 50er Jahren erstellten wasserwirtschaftli-
chen Gesamtplanes für das Treenegebiet wurde I96J von E.hl. RAABE und

Mitarbeitern eine Vegetationskartierung der gesamten Niederung durch-

geführt. Die damals geplanten tiefgreifenden Eingriffe i.n ciie ldasser-

führung der Treene kamen in der Folgezeit nur im unteren tsereich der

Treeneniederung (ab Treia) zur Ausfilhrung. Im oberen Bereich zeigt die

Treene noch heute ihren ursprünglichen, mäandrierenden Verlauf. Die

1985 erneut kartierte F1äche (von Tarpholz bis TÜda1' l'lIB Lr22) stellt
den nördtichen Teil des vom Landesamt fÜr Naturschutz und Landschafts-

pflege zum Naturschutzgebiet vorgeschlagenen Abschnittes (von Tarp bis

Treia) dar. Geologi.sch liegt der kartierte Bereich an der Grenze zni-
schen der Jungmoränenlandschaft und der Niederen Geest (Sandergeest).

Die Bodenarten der zu beiden Seiten der vermoorten Niederung anstei-

genden Hänge nechseln kleinräumig. TeiIs dominieren basenarr,te Sande,

teils basenreiches, lehmig-sandiges Moränenmaterial. Demzufolge weist

auch das seitlich in die Niederung fließende Grundwasser unterschied-

Iiche Basengehalte auf. Dies kommt in der Zusammensetzung der dort ge-

deihenden Feuchtwiesen-, Großseggen- und Niedermoorgesellschaften

deutlich zum Ausdruck.
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Vegetationsprägende Faktoren sind:
1. Der eben erwähnte Nährstoffgehalt des Grundwassers.

2. Der bei Überschwemmungen wirksam werdende Nährstoffgehalt der Tree-
ne selbst.

l. Die Wasserversorgung der Flächen: Entwässerungsmaßnahmen wurden in
diesem Bereich mit vergleichsweise geringer Intensj.tät durchge-
führt. Dies erklärt den heute noch reLativ hohen Anteil an schutz-
würdigen Pflanzengesellschaften.

4. Bewirtschaftung: Das Gebiet war vor zwanz),g Jahren eine reine Wie-

sen-Landschaft. Heute beschränkt sich die hliesennutzung größten-

teils auf diejenigen Standorte, auf denen eine Entwässerung und da-

mit eine UmwandJ.ung der Feuchtwiesenvegetation in Intensivgrün1and
möglich war. Auf nicht meliorationsfähigen Standorten wurde die
Grünlandnutzung aufgegeben oder es findet nur noch eine extensive
Beweidung statt.

Zur quantitativen Darstellung der Veränderungen in der Vegetationszu-
sammensetzung wurden die Flächen der Vegetationseinheiten planime-

triert und ihr prozentualer Anteil an der Gesamtfläche ermittelt. Die

wichtigsten qual.itativen Veränderungen gibt ein Sukzessionsschema wi-
der (siehe Anhang). Die den dort aufgeFührten Zahlen entsprechenden

Vegetationseinheiten sind der Legende zu entnehmen. Erfreulicherweise
standen dem Bearbeiter rund 700 von H. USINGER (L96r, unveröffent-
licht) erstellte Vegetationsaufnahmen zur Verfügung, so daß eine ge-

naue Überprüfung der damals vorgenommenen UnterqJ.iederung der Vegeta-

tion möglich war. Die von E.h,,. RAABE I95) durchgeführte Ej.nteilung der

Vegetationseinheiten konnte in dieser Arbeit weitgehend übernommen

werden. Anderungen erfolgten nur in wenigen Fä11en:

1. DamaLs den Flutrasen (Agrostis alba-Rasen) zuqeordnete Bestände, an

deren Aufbau noch etliche Calthion-Arten wie etwa Cirsium olerace-
um, Lotus uliginosus, Caltha palustris und Myosotis palustris be-

teiligt waren, wurden der Agrostis stolonifera-Ausbildung des Ange-

lico-Cirsietum oleracei angefügt.

2. Filipendula ulmaria- und Thalictrum flavum-Dominanzbestände wurden

zum VaLeriano-Filipenduletum zusammengefaßt.

l. Die von E.[d. RAABE als feuchte Ausbildung der "trockenen Mähwiese"

ausgewiesene Einheit entsprach floristisch weitgehend dem verarmten

CaLthion.
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5.2 Kurzeharakteristik der ionseinheiten und Auswertunq des

F Iäche4verq.!e!q[q

I. Schoenoplecto-Phraqmitetum austle.!§
Das Schilfröhricht kommt im Untersuchungsgebiet nur in einer trockenen
Ausbildungsform vor. Phragmitetea-Arten fehlen weitgehend. Die GeselI-
schaft konnte bei Auflassung der Nutzung vom Rand der Entwässerungs-
qräben bezi.ehungsweise einiger kleiner ldasserstellen in Bestände der
Feuchtuiesen oder extensiv genutzter Großseggenrieder eindringen und
diese abbauen. Von den Feuchtwiesen-Arten können nur wenige dem Kon-
kurrenzdruck des Schilfs standhalten. 0hne die Aufrechterhaltung der
Nutzung in den Feuchtwiesen wird sich diese Gesellschaft weiter aus-
breiten.

2. Caricetum qracilis
Das Schlankseggen-Ri.ed ist die häufigste Großseggen-GeseIlschaft der
Treeneniederung. Nach Auflassung der Nutzung konnte es sich zunächst
auf Kosten der Calthion-lJiesen und Kleinseggenrieder ausbreiten. Ein
großer Teil der Bestände wurde jedoch durch Entwässerung in das Rohr-
glanzgras-Röhricht (typische Ausbildung) und die Alopecurus pratensis-
Gesellschaft umgewandelt. Insgesamt hat sich daher die Fläche des Ca-
ricetum gracilis verringert. Bei den aktuell noch vorhandenen arten-
reichen Vorkommen besteht die Gefahr der zunehmenden Ruderalisierung,
die sich bei einigen Beständen durch das Eindringen von Urtica dioica
bereits bemerkbar maeht.

J. Caricetum acutiformis
Die Bestände des Caricetum acutiformis beschränken sich in der Treene-
niederung auf die hangwärts etwas höher gelegenen, wasserzÜgigen und
basenreichen Standorte. Das Sumpfseggenried ist in der im Untersu-
chungsgebiet vorkommenden "trockenenrr Subassoziation von Ranunculus
repens (vgl. dazu die Beschreibung des Caricetum acutiformis S. 74)
eine typische Folgegesellschaft brachfallender Kohldistel-Wiesen. An

Hand des Sukzessionsschemas (siehe Anhang) läßt sich die weitere Ent-
wick).ung der artenreichen Bestände nachvollziehen. Der größte Teil' der
heutigen Vorkommen vermittelt floristisch mit seinen hohen Anteilen
von Urtica dioica und Filipendula ulmaria zu den Filipendulion-Hoch-
staudenfluren oder Artemisietea-GeseIIschaften.

4. Peucedano-Calamaqrostietum canescenti.s
Parallel zu den Verhältnissen beim Caricetum gracilis konnte sich das
Sumpfreitgras zunächst auf Kosten extensiv genutzter Kleinseggenrieder
und Calthion-hliesen (vor allem des Senecioni-Brometum racemosi) weiter
ausbreiten. Im Zuge der Hypertrophierung des Gebietes und der Auflas-
sung der Nutzung konnten Glyceria maxima in die nasseren und lJrtica
dioica in die trockeneren Bestände eindringen. Der RÜckgang der Fläche
insgesamt ist vermutlich eine Folge von Entwässerungsmaßnahmen.

5. QaftSClCrn_
Das Caricetum paniculatae befindet sich im Untersuchungsgebi.et an u,e-
niqen Stellen im Kontakt zum Schoenoplecto-Phragmitetum australis und
extensiv beweideten ldassergreiskraut-Wiesen. Der hohe AnteiI an Klein-
seggen-Arten in den Beständen ist vermutlich auf eine Versauerung der
oberen Bodenschichten zurÜckzufÜhren, die mit der oberflächigen Ent-
wässerung einhergehen kann. Der unterschiedliche Flächenanteil zwi-
schen den Kartierungen I95l und 1985 hängt wahrscheinlich damit zusam-
men, daß damals nicht alle Carex paniculata-Bestände als Caricetum pa-
niculatae auskartiert wurden.
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6. Glvceria maxima-Gesellschaft
Große Flächen des unmittelbaren Uferbereiches der Treene wurden früher
von der Glyceria maxima-Gesellschaft (typische Ausbl.ldung) besiedelt.
Sie waren dort den regelmäßigen Überflutungen der nährstoffreichen
Treene ausgesetzt. Von diesen Bereichen ausgehend konnte der lrlasser-
schwaden in brachfallende, etwas höher gelegene Vorkommen des Angelico
-Cirsietum oleracei eindringen und dort Dominanzbestände bilden (Noti-
nietalia-Ausbildung). Bei weiterer Auflassung der Nutzung erFolgte an
derartigen Standorten aIs Ergebnis topogener Nitrifizierungsvorgänge
eine zunehmende Ruderalisierung der Bestände, die sich am Aufkommen
nitrophiler Arten wie Urtica dioica und Galium aparine äußert.
Die nasseren, gleichwohl nährstoffreicheren Glyceria maxima-Vorkommen
im Uferberej.ch sind in den letzten Jahrzehnten seltener geworden. Die-
se haben sich infolge der allgemeinen Entwässerung des Gebietes vor
allem in Brennessel-rej.che Phalaris arundinacea-Bestände umgewandelt.

7. Phalaris arundinacea-Gesellschaft
Bestände des Rohrglanzgrases nehmen heute den größten Flächenanteil
des kartierten Gebietes ein. Das Sukzessionsschema zeigt, aus welchen
Ausgangsgesellschaften die Phalaris arundinacea-GeselIschaft hervorge-
gangen ist:

Mol i nietal ia-Ausbi ldunq
Diese Ausbildung entsteht aus den trockenen Stadien brachfal.Iender
Kohldistelwiesen. Relikte der ehemaligen Calthion-Gesellschaft sind
unter anderem Caltha palustris, Myosotis palustris, Filipendula ulma-
ria und Lychnj.s flos-cucuIi. Ohne [Jiederaufnahme der Nutzung droht
eine Entwicklung zum floristisch wertlosen Abbaustadium von Urtica
dioica.

Typische Ausbildunq
Die typische Ausbildung hat sich durch Entwässerung und Eutrophierung
aus verschiedenen Großseggengesellschaften entwickeln können, darüber
hinaus vermutlich auch aus Calthi.on-Gesellschaften. Ein größerer Teil
der Bestände wird heute extensiv als Mähwiese genutzt. Die schlechte
ldasserversorgung sowie der tei]weise durch Befahren mit schwerem Gerät
oberflächig verdiehtete Boden verhindert das Aufkommen von Feuchtwj.e-
sen-Arten. In der Begleitflora dominieren deshalb hauptsächlich Moli-
nio-Arrhenatheretea-K.l.assenkennarten wie Poa trivialis, Rumex acetosa,
Ranunculus acris und Cardamine pratensis sowie als Verdichtungszeiger
Agrostis stolonifera und Alopecurus geniculatus.

Abbaustadium von Urtica dioica
Durch Auflassung der Nutzung entwj.ckelt sich aus den zuvor beschriebe-
nen Beständen die Brennessel-reiche Ausbildung. Häufig findet sie sich
aueh im unmittelbaren Uferbereich der Treene sowie am Rande der Ent-
wässerungsgräben, wo nährstoffreicher Aushub aus den Gräben und der
Treene se.Lbst J.iegengelassen wurde.

B. Caricetum niqrae
Mesotraphente KLeinseggenrasen kamen früher im Untersuchungsgebiet
noch an mehreren Standorten vor, im Einzugsbereich des basenreichen
Grundwassers im Kontakt zum Angelico-Cirsietum oleracei und dort, wo
basenärmeres Grundwasser aus angrenzenden Sanderflächen zufJ.ießt, im
Kontakt zum Senecioni-Brometum racemosi. Dies ist ein deutlicher Hin-
weis darauf, daß die Vegetation der Treeneniederung zumindest in den
Bereichen, die von der Uberschwemmung der Treene ausgespart bleiben,
damals noch nicht so stark mit Nährstoffen belastet war.
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Die heutigen Vorkommen der Kleinseggenrasen beschränken sich auf weni-
ge Bereiche im Kontakt zu extensiv beweideten ldassergreiskraut-ldiesen.
Die meisten Bestände haben sich durch Eutrophierung und Auflassung der
Nutzung in Großseggengesellschaften und Feuchtwiesen umgewandelt. In
den Folgegesellschaften sind einige Niedermoorarten wie Carex nigra,
Potentilla palustris und Menyanthes trifoliata Zeugen dieser Entwick-
Iung.
Das Caricetum nigrae gehört zu den besonders bedrohten Pflanzengesell-
schaften der Treeneniederung.

9. Campylio-Caricetum dioicae
An effim Talhang, wo kalkreiches Quellwasser zu Tage tratr befand sich
196l ein Bestand, der nach damaligen Vegetationsaufnahmen den kalkoli-
gotraphenten Niedermoorgesellschaften zuzuordnen ist. Bezeichnende Ar-
ten des Caricion davallianae waren Carex dioica, Carex pulicaris und
Pinguicula vulgaris. Entwässerung und Eutrophierung haben dazu ge-
führt, daß sich an diesem Standort heute ein verarmtes Calthion einge-
stellt hat.

10. Anqefico-Cirsietum oleracei
Die basenreiches Grundwasser bevorzugende Kohldistelwiese war l95l die
häufigste Calthion-Gesellschaft des Untersuchungsgebietes. Entwässe-
rung, Eutrophierung und Auflassung der Nutzung sind dafür verantwort-
licÄ, daß die Gesellschaft in artenarme Hochstaudenfluren (Valeriano-
Filipenduletum), Großseggengesellschaften oder in Gesellschaften des
Intensivgrünlandes umgewandelt wurde.
Die heutigen Bestände stellen Restvorkommen dar (I,5 ,'6 geqenÜber 196l
?I 96 l), deren Flächenanteil allerdings im Vergleich zu anderen Nie-
derungsqebieten in Schleswig-Holstein immer noch beachtlich ist.

II. Senecioni-Brometum racemosi
@hliesenwerdenimGegensatzzurKohldistelwiese
mit basenarmen Grundwasser versorgt. Vermutlich si.nd die gesamten Be-
stände durch Eutrophierung aus nährstoffärmeren Kleinseggen-Rasen her-
vorgegangen. In der Treeneniederung Iäßt sich eine beweidete Variante
von Agrostis stolonifera von einer gemähten typischen Variante unter-
scheiden. Insqesamt ist di.e Fläche dieser in Schleswig-Holstein selte-
nen PFlanzengesellschaft im Untersuchungsgebiet seit 196t auf ein
Drittel zusammengeschmolzen. Ausschlaggebend für diese Entwicklung
sind die gleichen ursachen wie beim Angelico-Cirsietum oleracei.

12. Scitpqlgm_§ll_veli i
An höher gelegenen, wasserzÜgigen Hangbereichen
chig Bestände der ldald-Hainsimse. Kontaktgesells
stelwiese und das Sumpfseggen-Ried

ll. Caricetum distichae
Das Caricetum distichae tritt nur an einer StelIe
Folgegesellschaft eines Kleinseggen-Bestandes auf .

erscheinen kleinflä-
chaften sind Kohldi-

des Gebietes aIs

14. Carex cespiLosa-Gese]Ischaft
Nähe Iüd;I befrnden sich im Kontakt zu Brachegesellschaften kleinflä-
chig ausgebildete Bestände der Rasensegge. Die Vorkommen tendieren
floiistisch zu Filipendulion-Hochstaudenfluren. Von der ehemaligen
Feuchtwiesenvegetation ist außer wenigen Arten wie caltha palustris,
llyosotis palustris und Filipendula ulmaria praktisch nichts übrigge-
biieben. 196] wurden die Bestände nicht als Gesellschaft kartiert.
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15. Verarmtes Calthion
Das verarmte Calthion stellt eine Übergangsgesellschaft zwischen den
Calthion-Gesellschaften (Angelico-Cirsietum oleracei, Senecioni-Brome-
tum racemosi) und den feuchten [Jeidelgras-hliesen dar. Die Assoziati-
ons-Kennarten der Ausgangsgesellschaften konnten sich an den entwäs-
serten, eutrophierten und verdichteten Standorten nicht mehr halten.
Die Zuordnung zum Calthion erfolgte aufgrund des Vorkommens einiger
gegenüber den genannten Einflüssen resistenteren Arten uie den Ver-
bandskennarten Caltha palustris und Myosotis palustris sowie der MoIj.-
nietalia-Kennart Lychnis flos-cuculi. Häufig vorkommende Arten sind
darüber hinaus Verdichtungszeiger wie Agrostis stolonifera und Alope-
curus genieulatus. Die Bestände werden gemäht und nachbeweidet.

I5. Valeriano-Filipenduletum
Das Valeriano-Filipenduletum ist eine typische FolgegeselJ.schaft
brachgefallener Feuchtwiesen. Je nach Brachealter führt die Entwick-
lung über zunächst noch artenreiche Bestände (typische Subvariante) zu
eutrophierten, Urtica dioica-reichen Vorkommen.

17. Alopecurus pratensis;Qese.I.LqqbqlE
Die vom Wiesenfuchsschwanz dominierte Gesellschaft kommt in der Tree-
neniederung in zwei Ausbildungen vor:

17. I Molinietalia-Ausbilduno
Die Vegetationseinheit entsteht durch Entwässerung, Eutrophierung
und Bodenverdichtung aus Calthion-Gesellschaften, dabei vor allem
aus Beständen des Angelico-Cirsietum oleracei. Relikte der ehemali-
gen Feuchtwiesenvegetation sind Filipendula ulmaria, Caltha paJ.u-
stris, Lychnis flos-cuculi und Myosotis palustris. Hohe Stetiqkei-
ten erreichen außerdem etliche MoIi.nio-Arrhenatheretea-Klassenkenn-
arten und Verdichtungszeiger wie Alopecurus geniculatus, Glyceria
fluitans und Agrostis stolonifera.

17.2 Typische Ausbildunq
Der typischen Ausbildung fehlen die oben genannten Feuchtwiesenar-
ten. Im Vergleich zur vorherigen Vegetationseinheit sind die Stand-
orte stärker entwässert und verdichtet.

Die Bestände der Alopecurus pratensis-Gesel.lschaft werden gemäht und
teilweise nachbeweidet. Bei Auflassung der Nutzung erfolgt eine Ent-
wicklunq zu nitrophilen Hochstauden-GeseIIschaften.
hlie von H. USINGER (mdl.) angedeutet, kann das Auftreten der GeseIl-
schaft auch auf Einsaat zurückzuführen sein.

I8. LoIio-Cynosuretum
Je naeh ldasserversorgung und Substrat lassen sich drei Ausbildungen
unterscheiden:

I8.1 Ausbildunq von Aqrostis stolonifera
Die auf Niedermoor-TorFerden wachsende Vegetationseinheit entwickelt
sich durch die Intensivierung der Bewirtschaftung (oberflächige Ent-
wässerunq, intensive Beweidung, Düngung) aus Calthion-Gesellschaften.

IB.2 Typische AusbiJ.dunq
Gleichfalls auf Niedermoortorferden steht die typische Ausbildung der
Gesellschaft. Die Standorte sind gegenüber denjenigen der vorherigen
Einheit stärker entwässert.
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I8.l Ausbildunq von Aqropyron repens
Nur an einigen, den vermoorten Bereichen hangwärts folgenden Mineral-
boden-Standorten wurde die Ausbildung von Agropyron repens kartiert.
Der Flächenanteil ist daher nicht repräsentativ für die Verbreitung
der Vegetationseinheit im Untersuchungsgebiet. Nach der Vegetations-
kartierung 196] befanden sich an diesen Standorten trockene Mähwiesen,
an einigen Stellen auch Trockenrasen.

L9. Ranunculo-Alopecuretum qeniculati
In nagsen Senken intensiv genutzter Bereiche findet sich auf stark
verdichteten Böden der Knickfuehsschranz-Rasen. Charakteristisch fÜr
diese Vegetationseinheit sind Staunässe ertragende Arten wie AJ.opecu-
rus geniculatus (tritt im Untersuchungsgebiet dominant auf), Agrostis
stolonifera und Glyceria fluitans. An den Standorten der artenreichen
Ausbildung können noch etliche Klassenkennarten des hlirtschaftsgrÜn-
landes gedeihen. Sie vermitteln floristisch und standörtlich zwischen
der Agrostis stolonifera-Ausbildung des Lolio-Cynosuretum und der ar-
tenarmen Ausbildung der GeseIIschaft. Letztere Einheit besiedelt die
nassesten Bereiche.

20. Urtica dioica-Gesellschaft
Auf liegengelassenem Grabenaushub nahe den Entwässerungsgräben und
der Treene selbst konnten sich Brennessel-Herden ausbreiten. Stellen-
weise erscheint die Gesellschaft auch auf mineralischen Böden am Rande
der vermoorten Bereiche. Dort wechselt sie sich kleinräumig mit der
Epilobium hirsutum-Gesellschaft ab.

2I. Trockene Mähriese und Trockenrasen
Als trockene Mähuiese wurden alle diejenigen Bestände kartiert, die
einen relativ hohen Anteil von Arrhenatherion-Kennarten wie Anthriscus
sylvesuris, Achillea millefolium, Galj.um mollugo und Chrysanthemum
leucanthemum aufuiesen. Die heutigen, nach der ersten Mahd zumeist in-
tensiv nachbeweideten Flächen zeigen bereits eine deutliche Überlage-
rungstendenz mit dem LoIio-Cynosuretum, in das sich die Bestände ver-
mutlich umwandeln werden. Von einer synsystematischen Zuordnunq zu den
Glatthafer-h,iesen wurde daher abgesehen. Von den 196, kartierten
Irockenrasen uurden nur diejenigen FIächen in die Veqetationskarte
aufqenornmen, die damals im angrenzenden Bereich der vermoorten Niede-
rung wuchsen. Zur Erfassung der noch heute vorhandenen Trockenrasen-
Biotope sind weitere Untersuchungen erforderLich.

Die Pflanzengesellschaften des Untersuchungsgebietes wurden auf ihre

Abhängigkeit vom Kultureinfluß ei.ngeschätzt und den eingangs definier-
ten Hemerobiestufen zugeordnet. Zur Darstellung des KuLtureinfLusses
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auf das Untersuchungsgebiet wurden die Vegetationskarten in Hemerobie-

stufenkarten übertragen. Abb. 71 zeiqL die Unterschiede der prozentua-

len Verteilung der Hemerobiestufen für die Treeneniederung zwj.schen

1961 und 1985. Daraus ergibt sich eine deutliche Verschiebung von ge-

ring zu stark kulturbeeinflußten Bereichen.

Hauptursachen dieser Entwicklung sind vor alLem:

I. Eutrophierunq

Aus dem Sukzessionsschema (siehe Anhang) geht hervor, daß die Eutro-
phierunq entscheidenden Einfluß auf die Veränderung in der Vegetati-
onszusammensetzung der Treeneniederung seit L96l hatte. Der aus der

Sicht des Naturschutzes negativ zu beurteilende Nährstoffeintrag in
die Niederung ist das Ergebnis folgender Vorgänge:

a) Überschwemmunqen der Treene

Der bei der Vegetationskartierung I96) festgestellte hohe F1ächenan-

teil der Glyceria maxima-Gesellschaft im unmittelbaren Uferbereich der

Treene 1äßt darauf schließen, daß bereits damals das Treenewasser

stark eutrophiert war. Noch heute tritt die Treene an etlichen Stellen
jahreszeitlich bedingt regelmäßig über die Ufer; das Wasser kann je-
doch infolge des Gewässerausbaus schne-LIer abfließen. Der hohe Nähr-

stoffgehalt der Treene ist auf den Einflu0 kommunaler Abwässer und auf
den Düngereinsatz der Landwirtschaft in ihrem Einzugsgebiet zurückzu-

führen. Im Interesse des Naturschutzes wäre eine wesentLiche Reduzie-

rung des Nährstoffeintrages in die Ireene erforderlich.

b) Nährstoffeintraq aus anqrenzenden fandwirtschaftlich qenutzten

F lächen

Betrachtet man die Verteilung der Vegetationstypen der hangwärts etwas

höher gelegenen, den Überschwemmungen nicht mehr ausgesetzten Bereiche

der Niederung, so läßt sich zwischen 196] und I9B5 eine deutliche Zu-

nahme eutraphenter Vegetationseinheiten auf Kosten mesotraphenter (He-

merobiestufen 2, 2-J)feststeLl-en. Ursachd dieser Veränderung ist vor

allem die Eutrophierung des aus angrenzenden intensiv genutzten Flä-
chen zufließenden 0berflächenwassers und oberf-Iächennahen Grundwas-

sers.

159



Für die Erhaltung der nur noch kleinflächig vorhandenen mesotraphenten

PflanzengeseLlschaften ist dringend erforderlich, den Düngereinsatz auf
den umliegenden Ueiden und Acl<ern drastisch zu reduzieren. Es wird nahe-

gelegt, die Eigentümer dieser Flächen im Rahmen des Extensivierungspro-
grammes der Landesregierung angemessen zu entschädigen.

Eine erste, in diesem Zusammenhang unterstÜtzende Ma0nahme wäre in ei-
nigen Randbereichen die Aufforstung mit standortgerechten Gehölzen.

c) Dünqunq der Iandwirtschaftlichen NutzfLächen im Untersuchunqsqebiet

Neben der Entwässerung und der Umstellung von Hahd auf Weidennutzung

ist der vermehrte Düngereinsatz fÜr den RÜckgang der ehemals groß-

fIächigen Feuchtwiesenvegetation in der Treeneniederung verantwort-

Iich. Eine Reduzierung des DÜngemitteleinsatzes wÜrde entscheidend zu

einer Urmuandlung der intensiver genutzten Veqetationseinheiten in CaI-

thion-llliesen beitragen.

d) Stickstoffproduktion am Standort durch Auflassunq der Nutzunq

An vielen standorten der calthion-wiesen kam es nach Auflassung der

Nutzung durch die Zersetzung der nicht mehr entfernten Pflanzenmasse

zur Eutrophierung. Die Folge war das Eindringen produktiver Hochstau-

den, Großseggen und anderer Polykormon-bildender Arten wie Phalaris

arundinacea und Glyceria maxima (MoIinietalia-Ausbildung). Mit zuneh-

mendem BracheaLter folgten nitrophile Arten wie urtica dioica und Ga-

Iium aparine, während der größte TeiI der ehemaligen Feuchtwiesenvege-

tation verschwand.

um dieser aus der Sicht des Naturschutzes negativen Entwicklung entge-

genzuwirken, sollten vor aIl"em die noch artenreichen Bestände wieder

genutzt werden. Hierbei wÜrde eine einmalige Mahd im Juni/Juli genü-

gen. Der FIächenanteil der Molinietalia-AusbiIdungen ist jedoch im

vergleich zu den Übri.gen vegetationseinheiten in der Treeneniederung

relativ gering. um größere zusammenhängende Feuchtwiesenkompl.exe wie-

derherzustellen, erscheint es sinnvoll, zumindest einen TeiI der an-

grenzenden ruderalisierten Abbaustadien zu mähen. Dort sollte zunächst

eine zweimal.ige Mahd im Jahr erfolgen.

2. Entwässeruno

h,ie eingangs erwähnt, erfolgte der Ausbau und die Neuanlage von Gräben
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hauptsächlich in den meliorationsfähigen Bereichen der Niederung.

Tj.efgreifende Eingriffe in den Wasserhaushalt wie etwa ein Anstau der

Treene hätte verheerende Folgen. Der größte TeiI der schutzwürdigen

Vegetationseinheiten würde durch die Überschwemmungen der stark eutro-
phierten Treene vernichtet werden. Für einige Vegetationseinheiten
(verarmtes CaIthion, Molinietalia-Ausbildung der Alopecurus pratensis-
Gesellschaft) wäre ein vorsichtiges Anheben des Grundwasserstandes

sinnvol-1.. Dies könnte man beispielsweise schon erreichen, i.ndem die
Gräben über einen längeren Zeitraum nicht mehr freigehalten würden.

l. UmsteLlune von Mahd auf tde idennutzunq

Die mit der Beweidung einhergehende Verdichtung des Oberbodens hat

tiefgreifende Veränderungen in der Vegetationszusammensetzung der

Feuchtwiesen zur Folge. Dle EntwickJ.ung verläuft je nach Intensität
der Beweidung (und wohl auch des Düngereinsatzes) über das verarmte

Calthion zur Aqrostis stoLonifera-Ausbildung des Lolio-Cynosuretum.

Bei einer erneuten UmstelJ-ung auf Mähwiesennutzung bei gleichzeitiger
Reduzierung der Düngung könnte man zumindest das verarmte Calthj.on
(FIächenanteil II,1,"6) wieder j.n Calthion-trliesen umwandeln. Langfristig
(etwa 10-15 Jahre) wäre eine derartige Entwicklung auch beim feuchten

Lolio-Cynosuretum möglich. Dies geht aus Untersuchungen von van DUU-

REN, BAKKER und FRESC0 (198I) in den Niederlanden hervor.

Abb. 77: Prozentuale Verteilung des Flächenanteils der Hemerobiestufen

i.n der Treeneniederung
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5 Diskussion

5.1 Hemerobiestufen

Die Zuordnung von Vegetationstypen zu Hemerobiestufen Über die Mengen-

anteile sich gegenseitig ablösender soziologischer Gruppen j.st ein

vergleichsweise grobes Verfahren, das den Vorteil bietet, einen rela-
tiv großen Anteil des gesamten Arteninventars von Vegetationsaufnahmen

ausyrerten zu können. Die Zugehörigkeit einzelner Arten zu den sozio-

Iogischen Gruppen hängt in gewissen Grenzen von der Auffassung des

jeweiligen Bearbeiters ab. In den meisten FäIlen besteht für GrÜnland-

geselJ.schaften in Mitteleuropa inzwischen Übereinstimmung. Bei der

vergleichenden Betrachtung der Vegetationseinheiten besteht die Ge-

fahr, den prozentualen AnteiI einzelner soziologischer Gruppen Über-

bzw. unterzubewerten. Die Klasse Molinio-Arrhenatheratea beispiels-

weise enthätt wesentlich mehr bezeichnende Arten als die Klassen

Phragmitetea und Scheuchzerio-Caricetea nigrae. Ihren insgesamt hohen

Anteil an der floristischen Zusammensetzung der Assoziationen kann man

daher leicht überbewerten. Dle aus wenigen Arten bestehende Gruppe der
,'verdichtungszeiger', ist dagegen oft unterrepräsentiert. Gerade ihre

Arten treten aber häufig mit hohen Deckungen auf und bilden dann einen

großen Teil der Biomasse der Bestände.

Zu den soziologischen Gruppen gehören teilweise auch Arten mit einer

relatj,v weiten standörtlichen Amplitude. hlie folgendes Beispiel zeigt,

können diese das Gesamtbild zuweilen verzerren:

Bei den Magnocaricion-Gesellschaften steigen im allgemeinen die Antei-

le von Molinio-Arrhenatheretea-Arten mit zunehmender Entwässerung. In

einigen Fätlen wie etwa beim caricetum gracilis und dem Peucedano-ca-

lamagrostietum canescentis weisen jedoch auch die "nassen" vegetati-

onseinheiten vergleichsweise hohe Anteile an ldirtschaftsqrÜnland-Arten

auf. Dies ist auf das vermehrte Vorkommen einzelner Arten zurÜckzufÜh-

ren, die sowohl an nassen a]s auch an vergleichsweise trockenen Stand-

orten gedeihen können und sj,ch daher fÜr eine standörtliche charakte-

risierung der Bestände nicht eignen (cirsium palustre, caltha palu-

stri.s u. a. ) .
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Der Anteil verschj-edener soziologischer Gruppen in einem Aufnahmekol-

lektiv kann außerdem allein aufgrund der Probeflächenauswahl unter-
schiedlich sein. Hat zum BeispieL ein Bearbeiter für eine Vegetations-
aufnahme innerhalb eines homogenen Großseggen-Bestandes eine große

Aufnahmefläche gewählt, so dürfte der Anteil an Molinio-Arrhenathere-

tea-Arten höher liegen a1s bei einer vergleichsweise kleineren Probe-

fläche.

Den geschilderten Schwächen ließe sich beispielsweise dadurch begeg-

nen, daß man auch den mittleren Deckungsgrad der soziologischen Grup-

pen berücksichtigt. Die Unterschi.ede innerhalb der bearbeiteten Vege-

tationstypen können teilwei.se wohl beträchtlich sein. In der vorlie-
genden Arbeit h,urde wegen des zu hohen Arbeitsaufwandes davon abgese-

hen.

Die Zuordnung von Pflanzengesellschaften zu Hemerobiestufen bietet
Auswertungsmöglichkeiten für die Erörterung folgender Problemkrej.se:

1. Synsystematische Fraqestellungen

Für die untersuchten Pflanzenqesellschaften liegt eine VielzahL von

Publikationen vor. Der Verfasser konnte für einen synsystematlschen

Vergleich nur eine Auswahl der vorhandenen Literatur auswerten.

Auch bei diesem Vorgehen zeigt sich bereits, daß dj.e synsystema-

tische Zuordnung zu höheren Syntaxa (Verbänden, 0rdnungen und Klas-
sen) bei einigen der hier behandelten Vegetationstypen umstritten
ist.
Die bearbeiteten Pflanzengesellschaften werden mit Ausnahme einiger
Calthion-Gesellschaften auf Assoziationsniveau nach der Dominanz

der namengebenden Art unterschieden. Die weitere Untergliederung in
Untereinheiten (Subassoziationen, Varianten etc. ) erfolgt flori-
stj-sch nach synökologischen Gesichtspunkten. Es resultieren weitge-
faßte Assoziationen. Ein solches'konventionelles' Gliederungskon-

zept war in der Vergangenheit mitunter Gegenstand kritischer Aus-

ej.nandersetzungen. Es bietet sich dennoch an, weiJ. die jeweils do-

minante Art den größten Tej-l der Biomasse bildet und dadurch die
gesamte Artenzusammensetzung beeinflußt. Der Nachteil dieses Vorge-

hens besteht darin, daß die jeweiligen Untereinheiten floristisch
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so heterogen sein können, daß sich nach rein floristischen Kriteri-
en eine Zuordnung zu verschiedenen soziologischen Kategorien höhe-

rer Ordnung vertreten Iäßt.
Die Untereinheiten des Caricetum rostratae müßten beispielsweise

zum Caricion lasiocarpae, Magnocaricion elatae oder Calthion palu-

stris gestellt werden. Dies erscheint für ein anwendbares Gliede-

rungskonzept wenig sinnvofl.
OBERDORFER (7977, LgAt) tendiert in seinen 'Übersichten Über die

süddeutschen Pflanzengesellschaften' zu einer ähnlich weiten Fas-

sung der Assoziationen, verzichtet dabei auf die Aufstellung von

Subassoz iationen .

Einige Autoren (zum Beispiel KLöTZLI 1959, SUCC0u L974) lösen dem-

gegenüber die bisherigen Dominanzassoziationen auf und fassen die

jeweils verschiedenen ldasser- und Nährstoffstufen entsprechenden

soziologisch-ökologischen Artengruppen auf Assoziationsniveau zu-

sammen, die sie wiederum unterschiedlichen höheren Syntaxa zuord-

nen. Dies geschieht in der Absicht, die Vegetationseinheiten flo-
ristisch enger und 'ökologisch kLarer' zu charakterisieren.

Der floristischen Inhomogenität innerhalb der weitgefaßten Domi-

nanzassoziationen wird einerseits durch eine synsystematische Neu-

gliederung begegnet, ohne auf solche Vorgänge näher einzugehen, die

Veränderungen in der Artenzusammensetzung hervorrufen (KLöTZLI, op.

cit., SUCCOId, op.cit.) oder das Problem wird gar nicht erst erör-
tert (0BERDoRFER, op.cit. ).
Der Schwierigkeiten, die bei einer synsystematischen Beurteilung

allein durch die tllahl des Gliederungskonzeptes entstehen, war sich

der Verfasser zu Beginn dieser Arbeit bewußt. Die Entscheidung, die

Dominanzassoziationen aufrecht zu erhalten, hatte zunächst den Cha-

rakter einer Arbeitshypthese. Bei der Literaturauswertung zeigte

sich, daß die meisten der diese Auffassung teilenden Autoren bei

einer synsystematischen Zuordnung zu höheren Syntaxa folgenden Zu-

sammenhang bislang wenig beachteten:

Eine Vielzahl der Untersuehungen bezieht sich auf den mitteleuropä-

ischen Bereich. Gerade hier hat die Vegetation in den letzten Jahr-

zehnten durch den Menschen eine deutliche Überformung und Umgestal-
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tung erfahren. Die Intensivierung der anthropogenen Nutzung ist ein
entscheidender Grund für die Artenverschiebungen innerhalb der Do-

minanzassoziationen. Bei einer Zuordnung zu höheren Syntaxa könnte

ein Überwiegen naturfernerer Vegetationstypen in einem Gebiet den

jeweiligen Bearbeiter dazu veranLassen, den synsystematischen

Schwerpunkt der Gesellschaft zu verlagern. hlie Vergleiche mj.t Vege-

tationstypen aus anthropogen weitgehend unbeeinflußten Gebieten Eu-

ropas (Ntl-Europa, Osteuropa) zeigen, scheint dies für einige der

hier behandelten Pflanzengesellschaften zuzutreffen. Es wird daher

vorgeschlagen,

- bei der synsystematischen Beurteilung möglichst die Artenverbin-
dungen der jewei.ligen 'Sch).üssefarten' in ihrem gesamten Verbrei-
tungsgebiet vergleichend zu erfassenl

- die Dominanzassoziationen aufrechtzuerhalten und die jeweils na-

turnächsten Einheiten a1s Bezugsbasis für eine Zuordnung zu höhe-

ren Syntaxa zu verwenden.

Folgt man diesen Vorschlägen, so gehören das Caricetum rostratae und

und das Caricetum appropinquatae in den Verband Caricion lasiocarpae.

Auf Schwierigkeiten stößt eine derartige Zuordnung dann, wenn inner-
halb des bearbeiteten Gebietes nahezu keine Bestände einer GeseIl-
schaft im naturnahen Zustand existieren beziehungsweise auch überregi-
onal keine vergleichenden Bearbeitungen vorliegen. Dies gilt im Rahmen

der vorliegenden Arbeit für folgende Gesellschaften: Carex cespitosa-

Gesellschaft, Juncus filiformis-Gesellschaft, Juncus acutj.florus-Ge-

sellschaft, Juncus subnodulosus-Gesel-Ischaft. Nach dem aus Schleswig-

Holstein vorliegenden Aufnahmematerial wurden sie vorläufig in die je-
weiligen höheren Syntaxa eingegliedert, zu denen sie sich nach der

Analyse ihrer Gesamtartenkombination zuordnen ließen. Ihre Zuordnung

zu höheren synsystematischen Einheiten ist letztlich nur dann mögIich,

wenn Aufnahmen aus dem gesamten Verbreitungsgebj.et des jeweiligen Ve-

getationstyps vorliegen, die zugleich die soziologische und ökologi-
sche Amplitude der 5ch1üsselart hinreichend repräsentieren. Bereits
die Auswertung der dem Verfasser zur Verfügung stehenden Literatur
zeigte allerdings, daß diese Gesellschaften in weitgehend anthropogen

unbeeinflußten Gebieten eine Tendenz zu folgenden Verbänden innerhalb
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der Klasse Scheuchzerio-Caricetea nigrae aufweisen:
- Caricion lasiocarpae (Carex cespitosa-Gesellschaft)

- Caricion nigrae (Juncus filiformis-, Juncus acutiflorus-GeselI-
schaft )

- Caricion davallianae (Juncus subnodulosus-Gesellschaft)

2. Fragen des Naturschutzes

Veränderungen im Landschaftshaushalt äußern sich gegenwärtig in ei-
nem Wandel von oligo- und mesohemeroben zu polyhemeroben Bedingun-

gen. Aus der Sicht des Naturschutzes ist zumindest die partielle
Erhaltung oligo- und mesohemerober Lebensräume anzustreben. Im all-
gemeinen sind naturfernere Vegetatlonstypen weniger gefährdet als
naturnähere. Letztere müssen daher bei einer Bewertung von Land-

schaftsqualitäten aIs wertvoLler eingestuft werden. ldie am Beispiel
der Treeneniederung gezeigt wurde, läßt sich durch das Übertragen

von Vegetati-onskarten in Hemerobiestufenkarten das Ausmaß des KuI-

tureinflusses auf die Vegetation und den Standort f1ächendeckend

darstellen und damit die tdertigkeit dieses Gebietes fÜr den Natur-

schutz einschätzen.

Darüber hinaus ermöglicht die Zuordnung von Pflanzengesellschaften

zu den - über die tdasser- und Nährstoffcharakteristika der Standor-

te gekennzeichneten - Hemerobiestufen Prognosen für die mögliche

Bestandesentwicklung als Folge der vorgesehenen Schutz- und Pflege-

maßnahmen.

6.2 Standortuntersuchungen

Mit Hilfe eines Statistikprogramms ('MuIreg', entwickelt von N. MICH,

Geographisches Institut der Universität Kiel) wurde eine Korrelations-

analyse durchgeführt. Sie solIte klären, we-l-che der untersuchten

Standortfaktoren sich vorrangig auf die Artenzusammensetzung auswirken

und wie sich die ökologischen Faktoren zueinander verhalten. FÜr die

einzelnen Vegetationseinheiten wurden die mittleren Prozentwerte der

soziologischen Gruppen und die Mittelwerte der ökologischen Daten ein-
gegeben. Die Auswertung erfolgte auf Verbandsebene.

Es werden hier nur diejenigen Zusarmenhänge aufgefÜhrt, die fÜr die

Untergliederung der Pflanzengesellschaften von Belang sind.
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Die Abkürzungen bedeuten im einzelnen:
KOR = KorreLationskoeffizient; 5IG =

signifikant (99"Ä hlahrscheinlichkeit)r
scheinLichkej.t), - = nicht si.gnifikant.

**
Signifikanzni.veau, = hoch
*
= signifikant (9526 Wahr-

KoR 0,91 SIG**

KoR 0,51 SIG*

KoR 0,11 sIG-

I

Caricion lasiocarpae-Gesellschaften

Scheuchzeri.o-Caricetea-Arten (%) / C/N-Uerhältnis
MoLinio-Arrhenatheretea-Arten (%) / C/N-Uerhältnis
Phragmitetea-Arten (yi) / C/N-Uerhältnis

Versteht man das C/N-Verhältnis als Maß für den Trophiegrad, so steigt
mit zunehmender Eutrophierung der AnteiI der Molinio-Arrhenatheretea-
Arten, während die Scheuchzerio-Caricetea-Arten abnehmen. Zwischen den

Anteilen der Phragmitetea-Arten und den C,/N-Verhältnissen ergeben sich
keine signifikanten Beziehungen. Dies ist darauf zurückzuführen, daß

der Anteil der Phragmitetea-Arten sowohl in den naturnächsten (Sphag-

num-reichen) Vegetationstypen aLs auch in den naturfernsten Einheiten
mit hohem Anteil an Molinio-Arrhenatheretea-Arten insgesamt relativ
gering ist.

2. Phragmitetea-Arten (91) / l4hl (mittlerer Wasserstand) KOR 0,14 SIG-

Molinio-Arrhenatheretea-Arten (96) / lN KOR 0,11 SIG-

Nicht in jedem FaII bestehen Bezi-ehungen zwischen den mittleren
lrlasserständen und den Anteilen der Röhricht- und hlirtschaftsqrün-
Iandarten. Dies ist wohl darauf zurückzuführen, daß die hier unter-
suchten Standorte nur oberflächig entwässert wurden (vgl. dazu die
Ghl-Dauerlinien des Caricetum rostratae und Caricetum appropinqua-

tae). Das Auftreten dleser Vegetationseinheiten ist vermutlich auch

auf Beweidung zurückzuführen, die mit der Bildung eines Mikrore-
Liefs kleinflächige Veränderungen des Standortes hervorruft.

l. C/N-Verhältnis /MtaJ KOR 0,22 SIG-

C/N-Verhältnis und mittlerer Wasserstand korrelieren nur schwach.

Zur Erklärung siehe 2.
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4. Scheuchzerio-Caricetea-Arten (%) / S-hlert KOR 0,71 SIG**

Scheuchzerio-Caricetea-Arten (%) / p1-Vert KOR 0'81 SIG**

Die Gruppe der Niedermoorarten wird mit fallenden 5- und pH-hlerten

größer. Damit könnte man sich fragen, ob Arten aus der Klasse

Scheuchzerio-Caricetea nigrae unter Konkurrenzbedingungen nur an

basenarmen, sauren Standorten gedeihen können. Aus Untersuchungen

über Caricion lasiocarpae-Gesellschaften in anderen Gebieten Euro-

pas geht jedoch hervor, daß innerhalb dieser Gesellschaften neben

sauer (basenarmen) oligo- bis mesotraphenten auch solche vertreten

sind, die für basenreich-oIigo- bis mesotrophe Lebensräume bezeich-

nend sind (rg1. dazu etwa das Caricetum lasiocarpae bei BRAUN

(f958) aus dem bayrischen Alpenvorland sowie das Caricetum rostra-

tae und das Caricetum lasiocarpae von DIERSSEN (1982) aus Nordwest-

Europa). In beiden Ausbildungen sind die Niedermoor-Arten reichlich
vertreten. Dies ist ein weiterer Hinweis darauf, daß der Anteil der

Niedermoorarten in erster Linie von den Trophie-verhältnissen des

Standortes abhängt (siehe 1.). Di.e Befunde sind danach nur für Re-

fugien mit natÜrlich gemessenem Anteil kalkarmen Ausgangsmaterials

der Bodenbildung repräsentativ.

5. Humifizierungsgrad / C/N-Verhättnis KOR 0,58 SIG**

Je höher der Humifizierungsgrad der Torfe, desto enger ist das C,/N-

Verhältnis beziehungsweise größer der N-Gehalt im Boden.

5. C/N-Verhältnis / S-tJert

C,/N-Verhältnis / pH-hlert

K0R 0,75

KoR 0,72

SIG**

SIG*+

Mit zunehmender Nährstoffanreicherung steigen s- und pH-LJert. Dieser

Zusammenhang hat wahrscheinlich zwei ursachen. Zum einen wird der An-

teil der als Kationenaustauseher wirkenden Huminstoffe um so größer,

je stärker die Torfe zersetzt, beziehunqsweise je enger die C,/N-Ver-

hältnisse sind. (Auf den Zusammenhang zwischen Humifizierungsgrad und

C/N-Verhältnis weist Punkt 5. hin). Damit ist auch ein Anstieg der pH-

und s-lderte verbunden. Zum anderen kann die Zufuhr eutrophierten

Grundwassers den pH- und s-hlert erhöhen. Dies dÜrfte auch bei einer
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Düngung mit physiologisch sauren Düngern wie etwa Armoniumsulfat ein-
treten, da in der Regel auch gleichzeitig eine intensive Kalkung vor-
genommen wird.
Aus den oben aufgeführten Korrelationen ließe sich auch ein Einfluß
des pH-lrlertes auf die Stickstoffverfügbarkeit ableiten. lrrlie schon un-

ter 4. erwähnt, erscheinen bei Caricion lasiocarpae-Gesellschaften au-

ßerhalb von Schleswig-Holstein neben sauer (basenarm) -oIigo- bis me-

sotraphente auch basenreich-oIigo- bis mesotraphente Ausbildungen.

Vermutlich sind der 5- und pH-tdert daher für die N-Verfügbarkeit der

Standorte nicht die entseheidenden Faktoren.

Eine Angabe bei SCHEFFER/SCHACHTSCHABEL (1966: BB) bekräftigt diese

Aussage: "Auch unter dem Einfluß von Grund- und Stauwasser (anaerobe

Verhältnisse) kann eine überdurchschnittLiche Anreicherung von organi-
scher Substanz sowohf im stark sauren Bereich (2.8. j.n Hochmooren) als
auch i.m alkalischen Bereich (2.8. in manchen Niedermooren) stattfin-
den, so daß der pH-Einfluß hier nicht der wesentLiche Faktor der An-

reicherung ist. "

Maqnocar ic ion-Gese1 Lscha ften

1. Phragmitetea-Arten (96) /l4W KOR 0,75 SIG**

Molj.nio-Arrhenatheretea-Arten (%) /MW KoR 0,69 SIG*+

Mit zunehmender Entwässerung des Standortes steigt der Anteil der Mo-

Linio-Arrhenatheretea-Arten, während jener der Phragmitetea-Arten ab-

nimmt.

2. MW/ Humifizierungsgrad KOR 0171 SIG*+

MhJ/ C/N-Verhältnis KOR 0,65 SIG+

Die Entuuässerung wirkt sich auf die Stickstoffverfügbarkeit des Stand-

ortes und den Humifizierungsgrad der Torfe aus.

l. Scheuchzerio-Caricetea-Arten (li) / C/N-Uerhältnis KOR 0,54 SIG*

Die Eigenschaft der Scheuchzerio-Caricetea-Arten als Zeiger nährstoff-
ärmerer Verhältnissse kommt hier im Vergleieh zu den Caricion lasio-
carpae-Gesellschaften weniger deutlich zum Ausdruck. Dies mag damit

zusammenhängen, daß die Veränderungen der edaphischen Faktoren und des

dadurch ausgelösten lalandels der Artenzusammensetzung dynamische Vor-
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gänge sind, die nur im Idealfall zeitgleich zu beobachten sind. Zum

Zeitpunkt der Bodenprobenentnahme können daher andere ökoloqische Ver-

häItnisse vorliegen, als es durch die jeweilige Artenzusarmensetzung

der vegetationseinheit zum Ausdruck gebracht wird. Die AusbiJ.dungen

mit hohem Anteil an Niedermoorarten entstehen teilweise durch Eutro-

phierung aus mesotraphenten AusgangsgeselLschaften. Es ist nahelie-

gend, daß die Niedermoorarten in einigen Fällen nur noch Relikte die-

ser Gesef Ischaften darstellen.

4. pH-tdert,/ C,/N-Verhältnis KOR 0'11 SIG-

S-hlert/ C,/N-Verhältnis KOR 0'01 SIG-

Beziehungen zwischen den pH- und s-hlerten und der stickstoffverfÜgbar-
keit konnten an den untersuchten standorten nicht festgestellt wer-

den.

5. Zwischen den Anteilen der "verdichtungszeiger" und den untersuchten

ökologischen Faktoren bestanden keine Beziehungen. Die Ergebnisse wer-

den hier nicht aufgefÜhrt. Zur ökologi.schen charakterisierung der

staunassen Vegetationseinheiten sind weitere Untersuchungen vor allem

des ldasserhaushaltes notwendig.

Calthion palustris

1. Phragmitetea-Arten (%) / Yfi

Der Anteil an Phragmitetea-Arten steigt
hlasserstände an.

KoR 0'74 SIG+*

mit der Höhe der mittleren

2. Phragmitetea-Arten (?6) / C/N-uerhäItnis KoR 0,15 SIG-

Mit der Entwässerung "nasser" (Phragmitetea-Arten-reicher) Einheiten

geht keine statistisch nachweisbare Eutrophierung der untersuchten

Standorte einher.

l. Scheuchzerio-Caricetea-Arten (96) / C/N-Uerhättnis KOR 0,51 SIG**

Mit zunehmenden Anteilen an Scheuchzerio-caricetea-Arten wird das c/N-

verhäItnis weiter. Der relativ niedrige KorreLationskoeffi.zient zeigt
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allerdings, daß die Niedermoorarten innerhalb der bearbeiteten Cal-
thion-GeselLschaften die aktuellen standörtlichen Verhältnisse nicht
in jedem Fall widerspiegeJ.n, sondern nur noch I'Relikte" nährstoffärme-
rer Ausgangsgesellschaften (2.8. Kleinseggengesellschaften) darstel-
Ien.

5. Von den trockenen Einheiten innerhalb der Calthion-Gesellschaften
lagen nur wenige Grundwasser-Daten vor, die keine Korrelationsanalyse
zuließen.

6. Zusammenhänge zwischen den "Verdichtungszeigern" und den untersuch-
ten ökologi.schen Faktoren konnten nicht festgestellt werden.

Anmerkunqen zum Nährstojlhaushqlt
In der vorliegenden Arbeit wurde die Stickstoffverfügbarkeit (ausge-

drückt durch das C/N-Verhältnis) als Maß für die Trophie-Verhältnisse
des Standortes verwendet. Die Funktion des Stiekstoffs aIs "primär li-
mitierender" Nährstoff in Niedermooren, Großseggenriedern und Feucht-
wiesen wird von verschiedenen Autoren hervorgehoben.

Aus Untersuchungen von VERHOEVEN (f981) über Dominanzbestände von Ca-

rex diandra, Carex rostrata, Juncus subnodulosus und Carex acutiformis
auf Niedermoorstandorten geht hervor, daß der Stickstoff und - in ge-

ringem Maße - auch der Phosphor entscheidenden Einfluß auf di.e Vege-

tationszusammensetzung hatten. Auch VERMEER (1986) stellte in Unter-
suchungen über Pfeifengrasr.rj,esen fest, daß die Stickstoffdüngung eine
starke ürlirkung auf die Pflanzenproduktion ausübte.

EGL0FF (1981) führt demgegenüber etliche Gründe auf, die gegen die Be-

deutung des Stickstoffs als "primär limitierender" Nährstoff in Nie-
dermooren sprechen. Für ihn ist der Phosphor auch in Niedermooren der

entscheidende Minimumfaktor .

Die hier durchgeführten Untersuchungen bedürfen daher unter stärkerer
Beachtung des Phosphor-Haushaltes einer weiteren Ergänzung.
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Anmerkunqen zum ldasserhaushalt

Trotz der Vielfalt der zur VerfÜgung stehenden Grundwasserdauerlinien

war es nicht mög1ich, den hlasserhaushalt sämtlieher hier untersuchter

Vegetationstypen ausreichend zu charakterisieren. Lücken bestehen vor

a11em bei einigen vegetationseinheiten der caricion lasiocarpae- und

calthion palustris-Gesellschaften. Hier sind weitere untersuchungen

erforderl ich.
In der vorliegenden Arbeit ging es in erster Linie darum, die generel-

len Unterschiede in der llasserversorgung zwischen den floristisch de-

finierten Einheiten herauszuarbeiten. Die Schwankunqsbreite der Dauer-

linien innerhalb der vegetationstypen hat unter anderem folgende ur-

sachen:

l. Die Untersuchungen ururden in verschiedenen Jahren mit unterschied-

Iichen Niederschlagsverteilungen durchgefÜhrt.

2. Ghl-Dauerlinien von Standorten im Hanqbereich der Autä1er (Leezener

Au, ottenbÜttel) zeigen aufgrund der mehr oder weniger ausgeprägten

horizontalen hlasserbewegung einen wesentlich ausgegJ.icheneren ver-

lauf als diejenigen im Bereich von Seeufern.

Vergleicht man die mittleren sowie die minimalen und maximalen ldasser-

stände der "trockenen varianten" einiger calthion-Gesellschaften (An-

gelico-cirsietum oleracei, caricetum distichae, Juncus acutiflorus-Ge-

sellschaft) mit denjenigen floristisch ähnlicher Einheiten des Angeli-

co-Cirsietum oleracei und des Senecioni-Brometum racemosi bei TÜXEN

(t9542 74 f.), so liegen die damaligen llerte erheblich tiefer. Daraus

könnte man schließen, daß die calthion-Kenntaxa bezogen auf den was-

serhaushalt der standorte eine weitere Amplitude aufweisen, als dies

in den Ergebnissen dieser Arbeit zum Ausdruck kommt. Auf standorten,

die jenen von TÜXEN untersuchten hydrologisch entsPrechen, befinden

sich heute in Schleswig-Holstein fast ausnahmslos Gesellschaften des

IntensivgrÜnlandes. vermutlich haben auf diesen Standorten allein Be-

weidung und intensive Düngung eine UmwandJ.ung der Calthion-GeseIl-

schaften in Weidelgras-tnleiden bewirkt. Sollten sich diese Zusammenhän-

ge bei weiteren untersuchungen bestäti.gen, so wäre dies vor allem für

den angewandten Neturschutz von hoher Bedeutung.
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7 Zusammenfassung

Die Arbei.t gibt einen Uberblick über die Pflanzengesellschaften der

Verbände Caricion Iasiocarpae, Magnocaricion el.atae, Calthion palu-
stris und Filipendulion ulmariae in Schleswig-Holstein. Im Vordergrund

steht die Kennzeichnung der Vegetationstypen. Folgende Aspekte werden

dabei hervorgehoben:

1. Die Synsystematik der Vegetationseinheiten wird mit Hilfe eines Li-
teraturvergleichs ausgiebig erörtert. Die Beurtei"lung erfolgt unter
besonderer Berücksichti.gung des Natürlichkeitsgrades der Vegetations-
typen (Hemerobiestufen). Die Mehrzahl der untersuchten Pflanzengesell-
schaften wird konventionell nach der namengebenden Art auf Assoziati-
onsniveau unterschieden. Durch anthropogene Nutzungsänderungen können

die Dominanzassoziationen erhebliche Veränderungen im Artenbestand er-
fahren. Daraus resultieren florj.stisch verschiedene Ausbildungen der

Gesellschaften, die unterschiedlichen Einheiten höherer synsystemati-
scher Rangstufe zugeordnet werden können. Eine Lösung bietet die Mög-

lichkeit, die jeweils naturnächsten Vegetationstypen als Bezugseinhei-
ten für die Zuordnung zu höheren Syntaxa zu verwenden.

2. Die bearbeiteten Pflanzengesellschaften werden flori.stisch nach

lrlasser- und Nährstoffstufen weiter in Untereinheiten aufgegliedert.
Untersuchungen des hlasser- und Nährstoffhaushaltes der Standorte tra-
gen dazu bei, die vorgenommene floristische Gliederung zu untermau-

ern.
l. Dj.e Vegetationseinheiten werden j.m Hinblick auf ihre Abhängj.gkeit

vom KuIturej.nfluß untersucht. Die Bedeutung assoziationseigener Heme-

robiestufen für synsystematj.sche Fragestellungen (siehe 1) sowie Fra-
gen des Naturschutzes wird diskutiert.
4. Einschätzungen des Gefährdungsgrades der Vegetationstypen.

Abschließend folgt eine Vergleichskartierung (I961/1985) eines in der

Nähe von Tarp (MTB 1122, Eggebek) gelegenen Abschnittes der Treenenie-
derung. Ursachen der Vegetationsveränderungen werden aufgezeigt und

Möglichkeiten einer Renaturierung der Niederung durch Schutz- und

Pflegemaßnahmen erörtert.
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8 Qriginalaufnahmen zur Typisierung der neu beschriebenen Vegetationstypen

Tab. I: Caricetum appropinquatae
Typusaufnahme SCHRAUTZER

Lid. Nr.
Aufnahmefläche (m')
Ar tenz ahl

Ch Carex appropinquata

d Filioendula ulmariavar ^ i ..Poe trlvlells
Lotus uliginosus
Festuca rubra

Henyanthes trifoliata
Carex rostrata
Equisetum fluviatile
Potentilla palustris
Carex Iasiocarpa

Carex nigra
Viola palustris
Agrostis canina
Carex echinats
Eriophorum angustifolium

Phragmi tetea-Arten :
Galium palustre ssp. eIong.
Calamagrostis canescens
Peucedanum palustre
Hentha aquatica
Carex gracilis
Rumex hydrolapathum

llolinio-ArrhenatheDetea-Arten :
Caltha palustris
Cirsium pa]ustre
Lychnis flos-cuculi
Valeriana dioica
Dactylorhiza majalis
Cardamine pratensis
Carex disticha
Angelica sylvestris
Galium ul,iginosum

Sonstiqe r

Lysimachia vulgaris
Equisetum palustre

Au0erdem in: I
2

t
4
5

I
II

Subass. nov, hoc loco
fn. I Lectolypus hoc loco

typicum
1984: Au

I
I

l5
I7

2
I2
25

II
t4

25 20
24 19

,
20
24

2b

I
2n
2n

tJt

1l
2n 2n
2n 2n
2n 2a

I12a2a
.zb?b2a

2n 2n 2n
.+

I
,:

2n

l2m
2a
.I
.l

2b 2n

2;
2n
2a

3
?a
?n
I
I

2a

K II

l

I
2n
7n
,:

2n
2n
+

2n

l
I

I

)2a
+
+
I

:

I
2n

I
+
I
I
I

+

I
I
+
,:

2n
I
+

+
+

?n

+
2n

Carex acutiforml.s l, Juncus articulatus +r Lemna mi.nor 2m1

Poa pratensis l, Ranunculus acris +r Achillea ptarmica +, Geum

rivale;
Poa pratensis I, Avenochloa pubescens +, Epilobium palustre +1

Berula erecta +, Stellaria palustris 2m;
Rumex acetosa l, Agrostis stolonifera 2a, Juncus efiusus +,
Juncus artj.culatus 2a, Carex cespitosa 2a, Ranunculus repens l.

Typische Variante: Aufn. l: Leezener Au 1984 (SCHRAUTZTR)

Variante von Filipendula ulmaria: Aufn. 2: ottenbÜttel 1984
(SCHRAUTZER); Aufn. l: Ihlseestrqn-Tal 1984 (SCHRAUTZER); Aufn.
43 lhlseestrom-Tal 1984 (SCHRAUTZER); Aufn. 5: llellspanq 1984
(SCHRAUIZER).

+
2m
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Tab. 2: Caricetum ripariae holcetosum lansti Subass. nov. hoc Ioco
TypusauFnahme SCHRAUTZER 1985: Aufn. I Lectotypus hoc loco

Lfd. Nr.
Aufnahmefläche (m'?)

Ar tenzahl

Ch Carex riparia t

t?
25 20
21 2t

,,

IV
5

I8
l6

2n
,:

I
2n

III
4

?o
22

2b
+
+

+
?a

+

2a

II
t

L6
24

d - Aorostis caninaverl -'.""" Eriophorum angustifolium
Viola palustris

d ^ Aorostis stoloniferavarl ^:ulycerta I-tultans
Alopecurus geniculatus
Juncus articulatus

?n

+

+

I
?a

2b
2a
2a
+

+
,:

K

+
I
I

2a

Galium palustre ssp. elong.
Calamagrostis canescens
Scutellaria galericuJ.ata

+

Phragmites australis
Mentha aquatica
Lycopus europaeus

Phagmi tetea-Arten :

PhaLaris arundinacea
Glycerj.a maxima

Moli.nio-Arrhenatheretes-Arten :

Holcus lanatus
Juncus effusus
Lychnis flos-cuculi
Poa trivialis
Rumex acetosa
Festuce rubra
Poa pratensis
Cardamine pratensia
Juncus conglomeratus
Ranunculus repens
Trifolium repens
Rumex crispus
Potentilla anserin€

++
2n
l+
)2a
+l
.2b
l2m

2n
.+

2n

,l

+
2a
+

+
I

lfr

?;
+

1

+
+
I

Außerdem in: I

2

t

4

5

I

II
III
IV

BeruIa erecta l, Equisetum palustre +, Cerastium fontanum +, C.ir-
sium o.Leraceum +, Myosotis pslustris l, Lysimachia nummularia +,
Cardamine amara +;
Ranunculus acris 2m, Festuca pratensis 2a, Lotus uliginosus +,
Trifolium pratense +, Taraxacum officinale 2a, Achillea mi.l.lefo-
lium +, Agropyron repens l, Angelica archangelica +, Plantago ma-
jor +, Plantago lanceolata 2a;
Cirsium srvense +, Triglochin marltimum +, Polygonum amphibium I,
Sonchus palustris +, Rmex conglomeratus +, Plantago major +1

Hydrocotyle vulgaris I, Acrocladium cuspidatm I, Rhytidiadel-
phus squarrosus +, Peucedanum palustre +, Iris pseudacorus +, Ca-
rex elata +, Carex rostrata +, Lythrum sa.Iicaria +, Cirsium pa-
J.ustre 2m;
Potentilla palustris +, Stellaria palustris +.

Typische Variante, typische Subvariante: Aufn. l: Aschau 1985
(SCHRAUIZER); Aufn. 2: Holmer See f974 (EIGNER);
Iypische Veriante, Subvariante von Agrostis stolonifera: Aufn. l:
Hol.mer See 1974 (EIGNER);
Variante von Agrostis canina, typische Subvariante: Aufn. 4: Möt-
jensee l97l (DIEIRICH);
Variante von Agrostis canina, Subvariante von Agrostis stoloni-
fera: Aufn. 5: Brake Kudensee 1984 (SCHRAUIZER).
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Tsb. lr Csricetw gracilis festucatoso pratensis StÖass. nov. hoc loco
Typuasufnahre SCHRAUTzER 1984: Aufn. I Loctotypu8 hoc loco

Lfd. Nr,
Aufnahmefläche (m')
Artenzshl

Ch C6rex gracilis

d - PotantiIIe Deluatrisvgrl ca""r 
"oattatallenysnthos trifoliata

Corex nigr8
Agroetia canins

d ^ Aoroatia stolonif.revatz Giycecie fruitans

V Gslium palustrg sap. elong
ScutsllErie gslericulata

X ilonths squatica

Ieitere Phr6g6itotoa-Arten :
Phslsria srundinaces
PhrBgmites austrElie
Eleoch8riB paluetris
Poe psluatria 2n

Ueitere Scheuchzerio-Csricetea-
Arten:

Equiset6 fLuvistile

1?
25 )O
16 t4

5t

IV
5

I5
26

III
4

II
t

20
26

2b

+
+

2a
I

+
t

2n

I
2m

+
2i

i
2a
2n

2n

2n
t
I

2a
2n
2n
I

26
?e

2;
l

2;
2n

i

tlo I inio-Arrhens theretes -Arten i
Featuca pratsngia
Ranunculua acris
Filipondula ulmsris
Cslths paLustris
Pos trivislis
Holcus lanatua
Rwr acetoas
Lotus uliginoaua
Featuca rubra
C8rex di6ticha
Lychnis flos-cuculi
Cardamire pratsnaig
Ityo8otis palustri6
Anthoxsnthuß odorat@
Trifolim repons
Tsraxac@ officinalB
Juncua cffuaua
Poa pratenais
Cers8ti0 fontanum
cr6pis psludosa
RhinsnthuB se!otinus
Juncue srticulatus
Ciraim oleracoum
Cirai@ paluat!e
Ep.ilobi0 palustre

l+
ll

2a 2a
+I

2n 2n
.2n

2n 2n
+2a

2E 2b
2n 2a

I
2a
2a
2a
I

2r

+
+
+
+
I

++

+

2n
r
+
+

2a

+

I
2n

+

2b
2fr

Sonst ige I
Acrocladium cuspidstum 2fr

Auoerden in! 2 C€rex scutiformis 2s, Lsthyru8 prstflsig +, Scirpue sylv6ticus
I, Dsctylorhizs majslis +r Uelerians dioica +, Ranunculua auri-
corus +, Ajuga reptanB I, Po.lyqonm mphibium l, Goun riv8le +,
Epilobiun p6rvifl,orun I, Rhytidisdelphus aquErrosua 2m, Plsgi-
mnim sffine zmi

J Rsrumulua repena Ir Lyaimschia numularis I;
4 Lysißchis vulgaris +, Deschampaia ce8pi,toaa +;
5 CBrex echinsta l.

I Iypisch8 varisnte, typiecho Subvari.anta! Aufn. 1: 0ttenbüttoI
1984 (SCHRAUIZER)i Aufn. 2: (rei8 Steirüurg l98l (SCffiAUIZER);

lI Typische Variante, Subvalisnta vs Agro8ti8 atolmifera: Aufn.
J: Leezrner Au 1984 (SCHRAUTZER);

Ill Variantc von Potsntitla pa],ustri8, typiact€ Stbvarianto! Aufn.
4: Tresne 196' (USINGER)i

Iv vari.ntc von Potiltllls pslustris, Sr$vorimte von Agroatia
etolmifersr Aufn. 5r 0tterüüttcl 1984 (SCIRAUIZER).
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Tab. 4: Peucedano-Calamagrostietum canescentis festucetosum rubrae
Subass. nov. hoc loco
TypusauFnahme SCHRAUTZER 1984: Aufn. I Lectotypus hoc loco

Lfd. Nr.
Aufnahmefläche (m'z)
Artenzahl

Calamagrostis canescens
Peucedanum palustre

Potentilla palustris
Carex nigra

Galium palustre ssp. elong.
Lysimachia thyrsiFlora

Phragmites australis
Lycopus europaeus

hleitere Scheuchzerio-Caricetea-
Arten:

Carex appropinquata
Menyanthes triloliata
Carex panicea

MoI ini o-Arrhenatheret ea-Arten :
Festuca rubra
Lotus uJ.iginosus
Caltha palustri.s
Poa trivialis
Vicia cracca
Cardamine pratensis
Cirsium palustre
Ranunculus acris
Lathyrus pratensis
Scirpus sylvaticus
Filipendula ulmaria
Deschampsia cespitosa
Galium uliginosum
Juncus effusus
Agrostis stolonifera

4
r

4
r

4
+

++
+l
rr

t
25
20

T2
15 20
22 2t

II
4

20
t7

5

20
t9

Ch

dvar

V

4
2a

2a

+.1
2n

2n
+

I

2n

+

+
I
+

K

+

I
+
1

1

I
+
I
+
+
I

2n
2n

2a

2n

+
+
t

+

I
r
+

r
+

+

+

2n
I

2n
I

+
+
+

2a
2a

1

2n
I
1

Sonstige:
Lysimachiavulgaris I + I 2a
Equisetum palustre I I

Außerdem in: I Carex disticha 2m, Phalaris arundinacea 2b, Carex gracilis 2b,
Lychnis flos-cuculi +, Al.opecurus pratensis +, Eupatorium can-
nabinum +, Urtica dioica +;

2 Equisetum fluviatile 2m, GJ.yceria maxima 2a, poa pratensis I,
Rhinanthus serotinus l, Ajuga reptans l, Galium aparine +;

J Carex elata l, Stellaria palustris r, Salix cinerea juv. +;
4 Acrocladium cuspidatum +1
5 Carex lasiocarpa 2m, Viola palustris 2m, Myosotis palustris +,

Hydrocotyle vulgaris I, Dryopteris austriaea +.

I Typische Variante: Aufn. l: Hohenlockstedt I9g4 (SCHRAUTZER);
Aufn. 2 Tävsmoor 1984 (SCHRAUTZER);

II Variante von Potentilla palustris: Aufn. J: Tröndelsee l981
(HILDEBRANDI); Aufn. 4 Tröndelsee l98l (HILDEBRANDT); Aufn. 5:
Hochdonn f984 (SCHRAUIZER).
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Tab. 5: Csricatü distichoo cericctoau
Typusefn.tG loRüArOl l98l: Aufn

nigrae Subaaa. Nv. hoc l@o
r. I L$totypus hoc loco

Lfd. Nr.
Aufnsln€fl,äch6 (m2 )
Artmzsh.l

Ch CBr.x disttche

II
t

20
24

II I
45

16 16
to ,2

2n 2b
26 1

I+
2n
II

2n 2b
26
I

2b

+I
2n 2n

?e 2n
l2b
t2b

t2
169
2) 37

,4

2b,
+2fr

,

d P-lenteoo lanc6olata
'oD' A.thri6cua aylvostris

d ^ Aoroatis atolonif€rEvtrz Giycerie fluitene

0

Colth8 pslustriB
Lotua uliqircaus
l,lyoaotia pslustria

ciaaiun peluatre
Lychnis flos-cuculi
Ang6lica EylvestriB

Foatuca rubrs
R@x ec6toaa
Renunculua acria
llo-lcus lanatua
Corsati6 fontaruo
Cardmim pratenaia
Poe trivialiB

lJ6itere llol inio-ArrhenstheroteE-
Arten !

filipmdJl6 ulh6ris
RaNnculus rcpona
Iaifol,im tBpcna

Scheuchz6rio-CaricGtca-Aat.n :
Carox nigra
EquisEth fluvistilB
Potontillo p.luat.ia
Carox rootrets

Phrogmi tstoe-Atten:
GsIium polustre aep, oImq.
l,lonthe aquatlc6
Elecharis psIuBtris
Corox grscilis
Cslsegroat j.a can€acona
Lycopua 6uropaeua
Cer6x ocutiforria

taoiter€ V6rdichtunqazei96r :

Juncu6 aaticulatua

Son6ti96:
Ly8inachio vulgsris
Acroc.[6d1w cuapidatuh
Hydrocotylo vulqeria
Equiaat6 paluatro
CliEcl@ dmdroidcB

Außordah inr I Parnaasia paluatDia
coapitoaa ri

2n

t2n
l, PoIygorum aiphibis I' Ilceh6[g8i3

I
,:

2;

zfr
2e
t

2n

2sl

2b

i
2e
r

f

I2n
.t
r+

2nl

2a
r2b

2; ?;
+2n
r+

2a

2b

I
2n ?n
+I

II
2e 2n

2n zfr

?frt
.2a
.?a

2nI

zfr
I

2d
2b

2 Pos p.stffsis I, Lethyrus p.st6ßis I' Gsliun uliginoeum 2r,
vici6 craccB l, Valerisne dioics +r Potsntills 6naerina l, Pe-
codsruh paluatac rr Lysimochis thyrsiflors +, Ph6lsris srundi-
nac6a I, Pl.gimnim affine 20' Brachytheciun rivulsro 2m' Sa-
l.ix cincr66 juv, r, Epilobium palustro +i

I velcriBna offlcinalis Ir Citsio oleracdm +r Cropia paludosa
2n, Dsctylorhiz6 Dsjelia +, Stochye pelustris +, Viol6 pelu-
stris +, Ajugs aaptsns 2er Luule ceipostris ssp. cmpostris
li

4 Jurcus effusuE 2n, Achillce ptsrnics l, lbnyanthos tlifoliat8
2b, Agtosti8 c6nina Ii

5 Lysioachi6 nll|wlsris 2b' Scutslls.is galeticulstB +, Glycori6
mxiM l, Boauls orocte 2E, Varmica beccabungo L, RoriPpB e_
phibia +, C6r.x vulpin.2b, Iriglochin polu6tre 1,orchi8 in-
cornoto +i

I Iypisch! V6tisntc: Aufn. Ir Ahrcßs I98, (HoRttAtü)i Aufn. 2:
Ahr.nso. 198) (HoRIiANN)i

ll VsDiente von Plsntoqo l.rcoolotar Aufn.r: T.@E 1984 (SCHRAUT-

ZER) i
lll V6risntc von Agtostis atolmif.ra: Aufn. 4: A$büttol 1984

(SCHRAUIZER), Aufn. 5: Ahras.. l98l (loElAliN).
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lab.6r Valeriano-FiI
TypuBaufnahme

ipenduletum caricetosum nigrae Subass. nov. hoc loco
SCHRAUTZER 1984: Aufn. I Lectotypus hoc loco

Lfd. Nr.
Aufnahmefläche (m'?)

Artenzahl

Ch Filipendula ulmaria

Valeriana oFficinalis
Epilobium hirsutum
Stellaria pBlustris

Angelica sylvestris
Lychnis flos-cuculi
Achill.ea ptsrmica
Galium uJ.iginosum
Juncus effusus

Rumex acetosa
Ranunculus acris
Festuca rubra
PoB trivialis
Festuca pratensis
Trifolium repens
Lathyrus pratensis
Cersstium fontanum

llleitere Molinio-Arrhenatheretea-
Arten:

Cslths palustris
l.lyosotis p8lustris
DeBchampsis cespitosa
Carex distiche
Geum rivale
Cirsi.um oleraceum
Lotus uliginosus

Scheuchzerio-Caricetea-Arten :
Carex nigra
Carex panicea
Agrostis canj.na
Equisetum fluviatile

Phragmi te tea-Ar ten ;
Galium palustre ssp. elong. I
Calamagrostis canescens 2n
Phragmites australis
Carex gracilis
Carex acutiformis ?n

45
96

t9 21

L?.
12 15
2? l1

III+
I+

.+
l+

+
I

,
I6
25

44t44

r +

l+

?a 2a

+

+

+
+

K znll+
lI?n+

2a 2n 2a 2n
2n+2n
.znza
.tt

l+1
L+2a
.?n?nI
.II+

llzn
.+?n

.2n+

+
+
t

?n
?n
,:

Sonst ige:
Lysimachia vulgaris
urtica dioica

Auoerdem in: I Phleum pratense 2m1

2 Potentilla pslustris +, Viol.a palustris +, Ranunculus repens
+, Rhinanthus serotinus +, Taraxacum oFficinale +, Acrocladium
cuspidatum I1

f Scirpus sylvaticus .1, Anthoxanthw odoratum 2a, Agrostis sto-
lonifera 2a, Phalaris arundinaces I, Glyceria maxima +1

4 Mentha aquatics r, Lycopus europaeus +, Equisetum palustre +;
5 Glechoma hederacea 2m, Gal.ium mllugo +, Crepis paludosa +, Al-

chenilla vulgsris +, Galium aparine +, Eupatorium cannabinum
+, Achillea millefolium +.

Aufn. l: Neu-l,leimersdorf 1984 (SCHRAUIZER);
Aufn. 2: Ireene 196l (USINGER);
Aufn. l; Treene 196l (USINGER);
Aufn. 4: Iröndelsee I98i (HILDEBRAIOT);
Aufn. 5: Tröndelsee l98I (HILDEBRAI,I0I).

f

I

179

0



9 Literaturverzeichnis

ABR0MEIT, U. - 1974 - Limnologische Untersuchungen am BüItsee unter
besonderer Berücksichtigung der Ufervegetation.- Zulassungsarb.
Univ. Kiel, Polykopie, I09 S.

AG BODENKUNDE - 1982 - Bodenkundliche Kartieranleitung.- ). AufI.,
ll1 S, Hannover.

ALTROCK, M. - L987 - Vegetationskundliche Untersuchungen am Vollsted-
ter See unter besonderer BerÜcksichtigung der Verlandungs-,
Niedermoor- und FeuchtgrünIand-Gesellschaften.- Mitt. AG Flo-
ristik u. Geobot. Schlesw.-Holst.,/Harnb. t7, 128 S., Kiel.

AMANI - 1980 - Vegetationskundliche und ökologische Untersuchungen im
Grünland der BachtäIer um Suderburg.- Diss. Univ. Göttingen, 116
S.

AMBROZ, L. & E. BALAT0VA-TULACK0VA - 1968 - Zur Kenntnis der bioJ.ogi-
schen Aktivität und des Humusanteils in den Böden der Maqnocari-
cetalia- und Molinietalia-Gesellschaften im Gebiet der Std-

Slowakei (Zähorie).- Preslia 40, 8O-9r, Praha.
ANDIC, C. - I97t - Die zeitliche Veränderung einiger ldachstumsfakto-

ren und die Ertragsbildung von Pflanzenbeständen verschiedener
Grünlandpflanzengesellschaften.- Diss. Univ. Kiel, 172 S.

BAKKER, J. P. & Y. DE VRIES - l9B5 - Über die Wiederherstellung arten-
reicher hliesengesellschaften unter verschiedenen Mahdsystemen in
den Niederlanden.- Nat. Landsch. §O (7/8), ?92-296, Stuttgart.

BALATOVA-TULACKOVA, l. - l96t - Zur Systematik der europäischen Phrag-
mitetea.- Pres.Lia 15, Ll8-122, Praha.

---, - 1966a - Die Sumpf- und hliesenpflanzengesellschaften der Mine-
ralböden südlich des Zäbfeh bei Hluöin.- Vegetatio XIII., 5l f.'
Den Haag.

Ig66b - Synökologische Charakteristik der südmährischen Uber-
schwemmungswiesen.- Rozpr. Cesk. Akad. Ved, 76, )-40, Praha.

---, - f968 - Grundwasserganglinien und hliesengesellschaften (vgI.
Studie der lrliesen aus Südmähren und der SÜdwestslowakei).- Acta
Sci. nat. Brno 2 (2), 1-)7, Praha.

I972 - Flachmoorwiesen im mittleren und unteren 0pava-Ia1.- Ve-
getace A4, 201 S., Prag.

1914: Zur phytozönologischen Bewertung der Feuchtwiesen mit
Cirsium palustre in Nordwestböhmen.- Fol. Geob. Phytotax. 9 (2),
151-165, Prag.

1916 - Rieder und Sumpfwj.esen der 0rdnung Magnocaricetalia in
der Zähorie-Tiefebene und den nördlich angrenzenden Gebieten
(Synökologische Studie der Maqnocaricetalia-Gesellschaften).- Ve-
getacia B l, Bratislava.

---, - L979 - 5ynökologische Verhältnisse der Filipendula uLmaria-Ge-
sellschaften Nhl-Böhmens.- Fol. Geob. Phytotax. 14 (l), 225-258,
Prag.

1980 - Beitrag zur Kenntnis der chemischen Zusammensetzunq der
Phragmiti-Maqnocaricetea und der Agropyro-Rumicion-Arten.- Fo1.
Geobot. Phytotax. 15 (2), 225-244, Prag.

l98la - Feuchtwiesen des Landschaftsschutzgebietes Jizerskä
hory. Teil I.- FoI. Geobot. Phytotax 19 (1), 1-112, Prag.

180



---, - l98lb - Die Feuchtwiesen des Landschaftsschutzgebietes Jizerskä
hory. Teil II.- Fol. Geobot. Phytotax. 18 (l), 247-286, Prag.

1984 - Hochstaudengesellschaften des Landschaftsschutzgebietes
Jizersk6 hory.- FoI. Geobot. Phytotax. 19 (1), 5-28, Prag.

BARKMAN, J.J., J. MORAVEC & S. RAUSCHERT - 1986 - Code of phytosoci-
ological nomenclatur.- Vegetatio 67 (r), 197 S., Dordrecht.

BASTUCK, E. - 1961 - Über die PfLanzenverbreitung im Gebiet der unte-
ren Stör.- Zulassungsarb. Univ. KieI, Polykopie, 44 S.

BLAB, J. - 1984 - Grundlagen des Biotopschutzes für Tiere.- SchrR.
LandschPflge. NatSch. 24, 2O5 S., Bad Godesberg.

BLAZKOVA, D. - 1971 - Zu den phytozönologischen ProbLemen der Assozia-
tion Caricetum gracilis Almquist 1929.- Fo1. Geobot. Phytotax.,
5 (I), 4)-80, Prag.

---, - ),97t - Pflanzensoziologische Studie über die hliesen der Südbijh-
nischen Becken.- Studie CSAV 10, Praha.

BLUME, H.P. & H. SUKOPP - 1976 - ökologische Bedeutung anthropogener
Bodenveränderungen.- SchrR. VegKde. ]9, 75-89, Bonn-Bad Godes-
berg.

BöCKER, R. - 1978 - Vegetations- und Grundwasserverhältnisse im Land-
schaftsschutzgebiet TegeJ.er Fließtal.- Verh. Bot. Ver. Prov.
Brandenburg II4, 154 5., Berlin.

B0SACKOVA,D. - 1970 - Kvetena a rastLinn6 spoJ.oöenstvä §tätnej prirod-
nej rezerväcie Abrod na Zähori.- Stud. Cesk. 0chr. Prir. SUPSOP,
(I), Bratislava.

---, - l97J - PfLanzensozioJ.ogische Studie über die [diesen der südböh-
mischen Becken.- Acad. Nak. Cesk. Acad. Ved. 10, Praha.

BRACKER, H.H. & td. RIEDEL - 1978 - Zur landschaftsökologischen Proble-
matik von Grünlandstandorten auf Niedermooren in Schleswig-Hol-
stein.- Landsch. Stadt l0 (t), 116-144, Stuttgart.

---, (eds.) - 1982 - Die Niederung der 0beren Arlau.- Landschaft zwi-
schen Nutzung und Erhaltung.- 82 S., Husum.

BRAUN, td. - 1968 - Die KaLkflachmoore und ihre wichtigsten Kontaktge-
sellschaften im Bayerischen AlpenvorLand.- Diss. Bot. 1., Il4 5.,
L ehre .

BRAUN-BLANQUET, J. - 7964 - Pflanzensoziologie.- l. Auf1., 865 S.,
hlien.

---, - L967 - Vegetationsskizzen aus dem Baskenland mj.t Ausblicken
auf das weitere Ibero-Atlantikum.- II. Teil, Vegetatio 14, I-
126, Den Haag.

BROWN, I.C. - 1,941 - A rapid method of determining exchangeable hy-
drogen and total exchangeable bases of soi1s.- SoiL Science 55,
t53-757, Baltimore.

BURRICHTER, E. - 7969 - Das Zwillbrocker Venn, Westmünsterland, in
moor- und vegetationskundlicher Sicht.- Abh. Landesm. NatKde
Münster, J1 (1), 60 S., Münster.

DAHM, G. F. - 1964 - Untersuchung der Grünlandgesellschaften der
Treene-Niederung unter besonderer Berücksi.chtigung des geolo-
gischen Substrates, des lrlasserhausha.Ltes und der landwirtschaft-
lichen Nutzung.- Diss. Univ. Kiel, Polykopie, l)2 S.

181



DIERSCHKE, H. - t968 - Zur synsystematischen und syndynamischen Stel-
Iung einiger Calthion-Wiesen mit Ranunculus auricomus und Primu-
Ia elatior im ülümme-Gebiet.- Mitt. f1or.-soz. AG N.F. f2, 59-70,
Todenmann.

1969 - Natürliche und naturnahe Vegetation in den Tälern der
Böhme und Fintau in der Lüneburger Heide.- Mitt. flor.-soz. AG

N.F. ll, 777-r97, Todenmann.
---, - L979 - Erstellung eines Pflegeplanes für hliesenbrachen auf

pflanzensoziologischer Grundlage.- Verh. Ges. 0ko1. Freising-
ldeihenstephan 8, 2O5-212, Göttingen.

DIERSSEN, K. - l97t - Die Vegetation des Gildeshauser Venns.- Beih.
Ber. Naturhist. Ges. Br 120 5., Hannover.

---, - lgg? - Die wichtigsten Pflanzengesellschaften der Moore Nld-Eu-
ropas.- 182 + J2 5., Geneve.

---, - I98la - Rote Liste der Pflanzengesellschaften Scheswig-Hol-
steins.- SchrR. Landesamt NatSch. LandschPfl.6,159 5., Kiel.

---, - 1981b - Ziele und Grenzen des Naturschutzes von Moor-ökosyste-
men.- Telma It, 22t-?37, Hannover.

DIERSSEN, B. & K. - tg84 - Vegetation und Flora der schwarzwaldmoore.-
Beih. Veröff. NatSch. LandschPfl. Baden-hlürtl. 12, Karlsruhe.

DIERSSEN, K., U. MIERIdALD & J. SCHRAUTZER - 1985 - Hemerobiestufen
bei Niedermoorgesellschaften.- Tuexenia rr rlT-r29, Göttingen.

DIETRICH, F. - 197) - Über die vegetation um den Mötjensee bei Lun-
den.- Zulassungsarb. Univ. KieI, Polykopier T2 5.

DUUREN, L. van, J.P. BAKKER & L.F.M. FRESCo - I98I - From intensive-
Iy agricultural practices to hay - making without fertilization'-
Vegetatio 47, 241-?58, Den Haag.

EGGERS,-T. - 1968 - Über die Vegetation im Gotteskooq (Nordfriesland)
nach Melioration.- Diss. Univ. Kiel, Polykopie, 124 S.

EGLOFF, T. & T. NAEF - L982 - Grundwasserstandsmessungen in streuwie-
sen des unteren Reusstales.- Ber. Geobot. Inst. ETH, Stift'
Rübe1 49, 154-194, Zürich.

EGLSFF, T. I l9B, - Der Phosphor a1s primär limitierender Nährstoff
j.n Streuwiesen (Molinion).- Ber. Geob. Inst. ETH, Stift' RübeI
50, I19-148, Zürich.

---, - 1986 - Auswirkungen und Beseitigunq von DÜngunqseinflüssen auf
Streuwiesen.- Veröff. Geob. Inst. ETH, Stift. RÜbe1 89' 181 S',
ZÜrich.

EHRENDoRFER, F. - I97) - Liste der Gefäopflanzen Mitteleuropas.- )10
S. , Stuttgart.

EICKE-JENNE, Jl - 1960 - Sukzessionsstudien in der Vegetation des Am-

mersees in Oberbayern.- Bot. Jb. 79 (4), 447-520, Stuttgart.
EIGNER, A. - 7974 - Die Vegetationseinheiten des GrÜnlandes der Ho1-

mer-Seeniederung.- Diplomarb. Univ. KieI, Polykopie.
ELLENBERG, H. - 1987 - Vegetation Mitteleuropas mit den AIpen'- 4'

Aufl., 989 5. Stuttgart.
EVERTS, F.H., A.P. GR00TJANS & N.P.J. DE VRIES - 1980 - De vegetatie

van de Madelanden in het stroomdal van de Drentsche Aa' Deel 1:
Beheersgerichte typologie.- Rapp. Lab. PlantenoecoJ-ogie, 109 S',
Haren.

1980-DevegetatievandeMadelandeninhetstroomdalvande
Drentsche Aa. Deel 2: lrrletenschappeli jke verantuuoording ' - Rapp '
Plantenoecologie, II7 S., Haren.

182



FOERSTER, E. - l98l - Pflanzengesellschaften des Grünlandes in Nord-
rhein-lJestfalen.- SchrR. Landesamt Ökol. etc. 8, 70 S., lvltinster.

FRAHM, J.P. & tr. FREY - I9Bl - Moosflora.- 522 5., Stuttgart.
GR00TJANS, A.P. - 1980 - Changes of ground water regime in wet mea-

dows.- Act. Bot. Neerl. 29 (516), 514-554, Groningen.
1985a - De invloed van ingrepen in de waterhuishouding op de

verspreiding van moeras - en hooilandplanten.- Lab. v. Plantenoe-
coJ.ogie, 94 S. , Haren.

---, - 1985b - Changes of ground water regime in wet meadows.-
Diss. Rijksuniv. Groningen, I45 S.

GRüLL, F. - 1951 - Luöni spä1eöenstva na severnim okraji 7däni"ti"n
1es6.- Preslia 7J, l4l-L5t, Praha.

GULSKI, M. - 1985 - Landschaftsökologische Untersuchungen im Hellbach-
tal (Kreis Herzogtum Lauenburg).- Mitt. AG Ftoristik u. Geobot.
Sch1esw.-Holst./Hamb. J5, IO9 S., KieI.

HABEROVA, J. - 1976 - Pflanzengesellschaften der Torfwiesen im Hore-
hron-Gebiet.- Act. Fac. Rer. Nat. Univ. Com. Bot. XXV, BratisJ.a-
va.

HASENBANK, D. - 1972 - Über die Vegetationsverhältnisse des Boberger
Elbhanges und der Boberger Binnendünen.- ZuLassungsarb. Univ.
Kiel, Polykopie, I5l S.

HEJNY, S. - 1960 - Ökologische Charakteristik der [dasser- und Sumpf-
pflanzen in den slowakischen Tiefebenen.- 481 S., Bratislava.

HILBIG, td. - I975 - Übersicht über die PfJ.anzengeselLschaften der
DDR. XII. Die Großseggenrieder.- Hercynia *.t. 2, 14I-356, Leip-
ziq.

HILDEBRANDT, V. - 1981 - Derzeitiger Stand der Vegetationsentwicklung
und ökologische Faktoren in einigen Feuchtgebieten der Stadt
KieI unter besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse i.m Trön-
delseebecken.- Diplomarb. Univ. KieI, Polykopie, l02 S.

---, - I9B2 - Erfassung von Kalkfl-achmooren und Kleinseggensümpfen
sowie die Erarbeitung der wissenschaftlichen Grundlagen zu ihrer
ErhaJ.tung.- Unveröff. Gutachten, Polykopie, 91. S., Kie1.

H0RMANN, A. - 19Bl - Vegetationskundliche Untersuchungen am Ahrensee.-
Diplomarb. Univ. Kie1, Polykopie, 108 S.

HÜLBUSCH, K.H. - 1973 - Beitrag zur SozioLogie der Filipendulion-Ge-
sellschaften.- Mitt. flor.-soz. Ac N.F. 15/16,9I-97, Göttingen.

HUNDT, R. - 1966 - ökologisch-geobotanische Untersuchungen an Pflan-
zen der mitteleuropäischen Wiesenvegetation.- Bot. Studien 16,
I75 S., Halle.

---, - l9B2 - Aspekte und Aufgaben pflanzenqeographischer Untersuchun-
gen in der Grünl,andvegetation.- Arch. NatSch. LandschFor. 22
(2) , IOJ-ll.o, Berlin.

JALAS, J. - 1955 - Hemerobe und hemerochore Pfl-anzenarten. Ein termi-
noJ.ogischer Reformversuch.- Acta soc. Fauna Flora Fenn. 72 (71),
1-15, Helsinkj. .

JESCHKE, L. - 1959 - Pflanzengesellschaften einiger Seen bei Feldberg
in Mecklenburg.- Feddes Repert. Beih. 1lB, 16l-214, Berlj.n.

1963 - Die hlasser- und Sumpfvegetation im Naturschutzgebiet
"Ostufer der Müritz".- Limnologica I (5), 475-545, Berlin.

JöNS, K. - l9t4 - Der Bültsee und seine Vegetatj-on.- Schr. Natwiss.
Ver. Schlesw.-Ho1st. 20, lll-2O9, KieI.

183



J0NA5, F. - l9t, - Der Hammrich. Die Vegetationseinheiten eines
FLachmoores an der Unterems.- Repert. spec. nov. regni vegetab.
("Feddes Repert."), Beih. L A, 99 S., Berlin-Dahlem.

KASTNER, M. - l95t - Die Pflanzengesellschaften der erzgebirgischen
Moore. - In: Kästner, M., tlrl. Flößner und J. UhJ.i9 (eds. ): Die
Pflanzengesellschaften des westsächsischen Berg- und Hügellandes,
Teil II, Veröff. Landesver. Sächs. Heimatsch., Dresden, 206 S.

KATZ, N. J. - 1929 - Zur Kenntnis der Niedermoore im Norden des Mos-
kauer Gouvernments. - Rep. spec. nov. regn. veget. , 8eih. 51§,
l-80, Berlin.

KAULE, G. - 1974 - Die Übergangs- und Hochmoore Süddeutschlands und
der Vogesen.- Diss. BoL. 27, 145 S., Lehre.

KLAPP, E. - 1965 - Grünlandvegetation und StandorL.- rB4 S., Berlin.
KLEINKE, J., SUCC0hl, M. & U. VoIGTLANDER - 1974 - Die hlasserstufenzei-

gerwerte von Grünlandpflanzen im nördlichen Teil der DDR.- Arch.
NatSch. LandschFor . L4 (2), 159-146, Berlin.

KLIKA, J. & J. SMARDA - 1944 - Rostlinn6 sociologick!, plispevek k
poznäni ra§eliniBt a luk na Zd'ärsku a Novomöstsku.- Vestn. Kral.
Cesk. Spol. Nauk 7, l-60, Praha.

KLöTZLI , F. - 1969 - Die Grundwasserbeziehungen der Streu- und Moor-
wiesen im nördlichen Schweizer Mittelland.- Beitr. Geob. Landes-
aufn. Schweiz 52, Bern.

KL05S, K. - 1965 - Schoenetum, Juncetum subnodulosi und Betula pubes-
cens-Gesellschaften der kalkreichen Moorniederungen Nordost-Meck-
Ienburgs.- Feddes Repert., Beih. !f!' 65-117t Berlin.

1966 - Die Pflanzengesellschaften des GrÜnlandes der Friedlän-
der Großen Wiese (Ost-Mecklenburg).- Arch. NatSch. LandschFor.5
(t), lor-r?2, Berlin.

KNAPP, R. & A.L. STffiFERS - 7962 - Über die Vegetation von Gewässern
und Ufern im mittleren Hessen und Untersuchungen Über den Ein-
fIuß von Pflanzen auf Sauerstoffgehalt, Wasserstoff-Ionen-Kon-
zentration und die Lebensmöglichkeit anderer Gewächse.- Ber.
0berhess. Ges. Natur- u. Heilk., 90-17I, Gießen.

KNAUER, N. - 1967 - Einfluß auf Alter und Bewirtschaftung auf die
Narbenzusammensetzung von lleidelgras-l,rleiden.- Mitt. flor.-soz.
ArbGem. N.F. 1l/12, 54-64t Todenmann.

197? - Beitrag zur Standortcharakteristik verschiedener GrÜn*
landgesellschaften.- Vegetatio 25 (5-6)' 289-1O9, Den Haag.

K0BENDZA, R. - 19l0 - Stosunki fitosocjologiczne Puszczy kampinos-
kiej.- Material do flory polskiej. h,lyd. Tow. Nauk 2, hlarszawa.

K0CH, hl. - 7926 - Die Vegetationseinheiten der Linthebene.- Jb. St.
Gallen Naturw. Ges. 6I, St. Gallen.

KÖLBEL, A. - L986 - Vegetationskundliche Untersuchungen am Hansdorfer
See.- Diplomarb. Univ. Kiel' Polykopie.

KONCZAK, P. - 1968 - Die ülasser- und Sumpf,pflanzengesellschaften der
HaveLseen um Potsdam.- Limnologica 6 (1), 147-2O1, Berlin.

KOPECKY, K. - 1960 - Fytocenologickä Studie slatinni'ch luk v severo-
vi,hodi'ch Eechäch.- Rozpr. Cesk. Akad. Ved. 70 (4)' 1-64, Prag.

L965 - Zur ökologie der Makrophyten an FLußauen.- Preslia 17,
?46-26r, Praha.

KOVACS, M. & J. MATHE - 1967 - Vegetation des Inundationsgebietes des
IpoIy (EipeI)- Flusses.- I. Zönologische Untersuchungen.- Acta
Bot. Acad. Sci. Hung. Tom. Il (l-2), lll-158.

184



K0VACS, M. - 1958 - Die Vegetation im Uberschwemmungsgebiet des Ipoly-
Flusses.- Teil II. Die ökologischen Verhältnisse der Pflanzenge-
sellschaften.- Acta Bot. Acad. Sci. Hung. Tom. &, 77-112.
tr?.

K0VAR, P. - I98I - The grassland commun.ities of the southeastern
basin of the Labe River.- l. Syntaxonomy.- FoJ-. Geobot. Phytotax.
16 (l), 1-44, Prag.

---, - I9Bi - The grassland conmunities of the southeastern basin of
the Labe River.- 2. Synecology.- Fol. Geobot. Phytotax. I8 (2),
151-188, Prag.

KRAUSCH, H.-D. - 196t - Zur Soziologie der Juncus acutiflorus-Quel1-
wiesen Brandenburgs.- LimnoLogica I (4), t2t-7t8, Berlin.

---, - 1964 - Die Pflanzengesellschaften des Stechlinsee-Gebi.etes.
II. Röhrichte und Gro0seggengesellschaften.- Limnologica 2 (4),
42r-482, Berlin.

KRESKEN, G.U. - I974 - Floristisch-soziologische Untersuchungen an
der Koseler Au.- Zulassungsarb. Univ. Kiel, Polykopie, 171 S.

KRISAI, R. - 1975 - Die Ufervegetation der Trumer Seen (Salzburg).-
Diss. Bot. 29, I97 5., Vaduz.

KRISCH, H, - 1967 - Die Grünland- und Salzpflanzengesellschaften der
hlerraaue bei Bad Salzungen. Teil. I: Die Grünlandgesellschaften.-
Hercynia 4, 375-41), Halle-Wittenberg.

---, - I974 - ldirtschaftsgrünIand, Röhriehte und Seggenriede der
Ryckniederung (Nordost-Mecklenburg).- Feddes Repert. .92, )57-
427, Berlin.

KUHN, L. - 1954 - Die Verlandungsgesellschaften des Federseerieds bei
Buchau i.n Oberschwaben.- Diss. Bot. Univ. Tübingen, 58 5.

LACKNER, S. (o. J.) Zur 0kologie des Caricetum rostratae.- Hausarb.
Univ. hlien, Polykopie, 86 S.

LANG, G. - 197) - Die Vegetation des westlichen Bodenseegebietes.-
Pflanzensoz. I7_, 451 S., Jena.

LENSKI, H. - l95t - Grünlanduntersuchungen irn mittleren 0ste-Tal.-
Mitt. flor.-soz. ArbGem. N.t. 1, 26-58, Sto"Izenau.

LINDNER, M. - 198l - Die Vegetationsverhältnisse des Lebrader Moores.-
Zulassungsarb. Univ. KieI, Polykople, 100 S.

MEISEL, K. - 1960 - Die Auswirkungen der Grundwasserabsenkunq auf die
Pflanzengesellschaften um Moers und Niederrhein.- Arb. Bundesan-
stalt VegKart. 105 S., Stolzenau.

---, - 1977 - Flutrasen des nordwestdeutschen Flachlandes.- Mitt.
flor.-soz. ArbGem. N.F. 19/2O, 271-n8, Todenmann.

---, - 1977 - Die Grünlandvegetation nordwestdeutscher FIußtäler und
die Eignung der von ihr besiedeLten Standorte für einzeLne we-
sent-Iiche Nutzungsansprüche.- SchrR. VegKde 11, l2l 5., Bonn-
Bad Godesberg.

MIYATJAKI, A. & K. FUJIWARA - 1975 - Ein Versuch zur Kartierung des
Natürlichkeitsgrades der Vegetation und Anwendungsmöglichkeiten
dieser Karte für den Umwelt- und Naturschutz am Beispiel der
Stadt Fujisawa.- Phytoeoeno.L. 2 (l/2), 4tO-4)7, Stuttgart-Lehre.

MÜLLER A, v. - 7956 - Über die Bodenwasserbewegung unter einigen
Grünland-Gesellschaften des mittleren ldesertales und seiner
Randgebiete.- Angew. PfLanzensoz. )2, 85 S., StoIzenau.

185



NEDELCU, c.A. - I97, - Soziologische und ökologische Studien über
hlasser- und Sunpfpflanzen einiger hlasserbecken der rumänischen
Ebene.- Diss. Bot. 2I, 220 5., Lehre.

NEUHAUSL, R. - 7957 - ilologie zazemHovacich spoleEenstev v rämci
vegetaönich pomer0 jihovi,chodni öästi Tfebofisk6 pänve.- Kand.
disert. prace, Praha.

1959 - Die Pflanzengesellschaften des südöstlichen Teiles des
lrlittingauer Beckens.- Preslia 11, 115-147, Prag.

L965 - Vegetation der Röhrichte und sublitoralen Magnocarice-
ten im hlittingauer Becken.- Vegetace CSSR A1, l3-I77, Ptag.

1972 - Subkontinentale Hochmoore und ihre Vegetation.- Studie
CSAV 1r, Praha, l2I S.

NEUHAUSL, R. & Z. NEUHAUSLoVA - 1955 - Die Pftanzengesellschaften des
NSG "Brehynski rybnik" bei Doks (Hirschberg).- Preslia ,7, l7O-
199, Prag.

NIEMANN, E. - 1967 - Die Beziehungen zwischen Vegetation und Grundwas-
ser.- Arch. NatSch. LandschFor. ,, 3-16, Berlin.

---, - 197, - Grundwasser und Vegetationsgefüge1 Grundwasserdauerlini-
en - Koinzidenzmethode und Dauerlinien-Variabilitätsdiagramm im
Rahmen ökologischer Untersuchungen an grundwasserbeeinflußten Ve-
getationseinheiten.- Nov. Act. Leop. 18, 172 5., Leipzig.

0BERDORFER, E. - L977 - Süddeutsche Pflanzengesellschaften.- Teil I.,
2.Aufl., lll 5., Jena.

1983a - Süddeutsche Pflanzengesellschaften.- Teil III.' 2.
Auf1., 455 S., Jena.

---, - l98lb - Pflanzensoziologische Exkursionsflora.- I05I S.,
Stuttgart.

OSVALD, H. - 192) - Die Vegetation des Hochmoores Komosse.- Svensk.
Växtsoc. Sä1Isk. Handl. l, 4t4 S., Uppsala.

PA/CZYNSKY, A. - 1975 - Bogna Jacwieskie pradolina Biebrzy.- hlydz.
Nauk RoI . Ledsn. Ser. D. I45, 272 5., lalarszawa.

PFROGNER, J. - 1973 - Grünlandgesellschaften und Grundwasser der
Innaue südlich von Rosenheim.- Diss. Bot. 21' Lehre.

P0TT, R. - 1980 - Die hlasser- und Sumpfvegetation eutropher Gewässer
in der WestfäIischen Bucht.- Abh. Landesmus. NatKde. 42 (2), L56
S., Münster.

PROCHASKA, S. - 1986 - Vegetationskundliche Untersuchungen im 0lden-
burger Bruch (Kreis Ostholstein).- Zulassungsarb. Univ. KieI' Po-
lykopie, 54 S., Kie1.

PUCK, S. - 1985 - Vegetationskundlich-landschaftsökologische Unter-
suchungen im nördlichen Raum des Selenter Sees. - Diplomarb.
Univ. Kiel, Polykopie.

RAABE, E.-hJ. - 1960 - Die ldiesen der Hunau-Niederung.- Jb. Angler Hei-
matver.

---, - 1966 - Über das Grünland der Steinberger Au in Angeln.- Jb.
Angler Heimatver., 747-150.

---, - J9A7 - Atlas der Flora Schleswig-Holsteins und Hamburgs.-
Hrsg. DIERSSEN, K. & U. MIERIdALD, 654 S., Kiel.

REICHELT & t^IILMANS - L975 - Vegetationsgeographie. Praktische Arbeits-
weisen.- 296 5., Braunschweig.

186



REINKE, E. M. - 1954 - Untersuchungen an Grünlandgesellschaften und
deren Ökologie im mittleren HoIstein.- Diss. Univ. Kiel, Polyko-
pie, 107 S.

RIBBE, G, - L969 - Untersuchungen über die ufernahe Vegetationszonie-
rung am Sarnekower See.- Zulassungsarb. Univ. Kiel, Polykopie,
?9 S.

RIEDEL, J. - I97L - Die Vegetationsentwicklung der Elbaue nach dem
Deichbau 1962.- Zulassungsarb. Univ. KieI, Polykopie, 32 S.

R0CHOhJ, M. v. - l95I - Die Pflanzengesellschaften des Kaj.serstuhls.-
Pf.LanzensozioJ.ogie B, 140 S., Jena.

ROSSKOPF, G. - I97l - Pflanzengesellschaften der Talmoore an der
Schwarzen und Weißen Laber im 0berpfäIzer Jura.- Hoppea IB, I-
I12, Regensburg.

RÜBEL, E. - l9l2 - PfJ.anzengeographische Monographie des Berninagebie-
tes.- Bot. Jb. 12, 4-616,

RYBNICEK, K. - 1954 - Die EraunmoorgeseIlschaften der Böhmisch-mäh-
rischen Höhe (Tschechos.Iowakei) und die Problematik j.hrer Klassi-
fikation.- Presl.ia 16, 4Or-415, Praha.

SCHEFFER, F. & P. SCHACHTSCHABEL - L966 - Lehrbuch der Bodenkunde.-
473 5., Stuttqart.

---, - 7982 - Lehrbuch der Bodenkunde.- 442 S., Stuttgart.
SCHRAUTZER, J. - 1981 - Pflanzensoziologj.sch-ökologische Untersuchun-

gen an ausgesuchten Feuchtbiotopen des Kreises Steinburg.- Zu-
lassungsarb. Unlv. Kj.el, 99 S.

SCHREIBER, K.F. - 1985 - Sukzession auf Grünlandbrachen.- Münst.
Geogr. ArbGem. 20, ztl 5.

SCHh,ABE-BRAUN, A. - 1981 - Die Heustadel-hlj-esen im nordbadischen Murg-
tal.- Veröff. NatSch. LandschPfl . Bad.-lrJürtt.22_/8, 167-218,
Karlsruhe.

SCHI^JICKERATH, M. - 1945 - Kritische Ergänzungen zu dem von R. Tüxen
aufgestellten Calthion.- Bot. Jb. 7! (1), t0I-I18.

SMARDA, J. - 1950 - Reliktni spoleöenst-vo s pievlädjici Carex panicu-
lata v Zäpadnich Taträch.- Biologia 15, 244-153, Bratislava.

S0MSAK., L. - 1963 - Moöiarna vegetäci.a medzidunov!,ch zniTenin julnej
öasti Potskej niiiny.- Act. Fac. Rer. Nat. Univ. Com. Bot. Tom.
VIII, Fasc. V-VI, BratisLava.

SPöRLE, E.K. - 1965 - Untersuchungen über den hlasserhaushalt des talirt-
schaftsgrünlandes im Neckartal zwischen Rottenburg und Plieshau-
sen.- Veröff. NatSch. LandschPfI. Bad-hlürtt. 3t, I-145, Ludwigs-
burg.

STELJIG, R. - 1978 - Landeskunde SchLeswig-HoJ.stein.- Geokolleg 5, ZI5
S. , Kiel.

SUCCOId, l!. - I974 - VorschJ.ag einer synsystematischen Neugliederung
der mineralbodenwasserbeeinflußten wachsenden Moorvegetation Mit-
teleuropas unter Ausklammerung des Gebirgsraumes.- Feddes Rep.
85 (l-2), 57-171, Berlin.

---, - l9BZ - Topi.sche und chorische Naturraumtypen der Moore.- in:
KOPP, D. et. a1: NaturräumLiche Grundlagen der Landnutzung, 3)9
S., BerIin.

SUK0PP, H. - 1959 - Vergleichende Untersuchungen der Vegetation der
BerLiner Moore.- Bot. Jb. 79 (I), )6-126, Stuttgart.

187



TRETER, U. - I97, - Zur ökologie einiger GrÜnlandpflanzengesellschaf-
ten.- Mitt. flor.-soz. ArbGem. 15/ß-, 101-108, Göttingen.

TSCHACH, A. - L97, - Ukologische Untersuchungen an der MÜhlenau-Nie-
derung vor Heikendorf bei Kiel. - Zulassungsarb. Univ. Kiel ,
Polykopie, 115 5.

TÜXEN, R. - L9t7 - Die Pflanzengesellschaften Nordwestdeutschlands.-
Mitt. flor.-soz. ArbGem. N.F. t, 77O S., Hannover.

L954 - Pflanzengesellschaften und Grundwasserganglinien.-
Angew. Pflanzensoz. B, 64-96, Stolzenau.

1956 - Die heutige potentielle natÜrliche Vegetation a1s Ge-
genstand der Vegetationskartierung.- Angew. Pflanzensoz. llr r-
42r Stolzenau.

VALLOVA-STOLCOVA, E. - 1965 - hlj.esen im Tal des FLusses Libunka bei
Turnov.- Preslia 71, 229-119, Praha.

VERHOEVEN, J.T. a., S. VAN BEEK, M. DEKKER & hl. 5T0RM - 1981 - Nutri-
ent dynamics in small mesotrophic fens surrounded by cultivated
land. I. Production and nutrient uptake by vegetation in relation
to the flow of eutrophicated ground water.- Oecologia 60, 25-)t.

VERMEER, J.G. - 1985 - The effect of nutrient addition and lowering of
the water table on shoot biomass and species composition of a

wet grassland community (Cirsio-Molinietum).- Acta 0eco1.,/0eco1.
Plant. 7 (0eco1. Plant. 2l)' 145-755.

VICHEREK, J. & J. K0RAB - 1969 - Über die PfJ.anzengesellschaften der
Niedermoor- und Wiesenvegetation in der Umqebung von Svitavy und
Moravskä Trebovä.- Preslia 41, 27t-281, Praha.

VOLLRATH, H. - 1965 - Das VegetationsgefÜge der Itzaue als Ausdruck
hydrogeologischen und sedi.mentologischen Geschehens.- LandschPfl.
VegKde. 4t 128 S., MÜnchen.

WALSEMANN, E. - 1967 - Floristisch-soziologische Bestandesaufnahmen
des Salemer Moores al.s GrundLage zur Beurteilung von SchutzwÜr-
digkeit und Sicherungsmaßnahmen.- Diplomarb. Univ. KieI, Polyko-
pie.

TJANGERIN, t^I. - 1915 - Die PflanzenweLt der Moore 0st- und hlestpreu-
ßens.- Beitr. Naturdenkmalspfl. 5' 181-2t5, Berlin.

WEBER, H.tl. - I97B - Vegetation des Naturschutzgebietes Balksee und
Randmoore.- NatSch. LandschPfl. Nieders.9r 16B 5., Hannover.

1979 - Zur soziologischen Stellung von Calamagrostis canes-
cens (h,eber) Roth.- Phytocoenologia 5, 252-258, Stuttgart.

198l - Veqetation der Haaren-Niederung am hlestrande der Stadt
0ldenburg. Ein Beitrag zur Problematik brachqefaLl-ener Feucht-
wiesen.- Drosera 2, 0Idenburg.

WIEDENR0TH, E.M. - 1969 - Grünlandgesellschaften im Niederen 0lder-
bruch.- Arch. NatSch. LandschFor. 9 (2), 95-140, Berlin.

---, - I97l - trüechselbeziehungen zwischen Grünlandvegetation und
Standort unter besonderer BerÜcksichtigung des lrrlasserhaushaltes.-
Arch. NatSch. LandschFor. ll (ltz;, 7L-94, BerLin.

IdIEGLEB, G, - 1917 - Die hlasser- und Sumpfpflanzengesellschaften der
Teiche in den Naturschutzgebieten "Priorteich-Sachsenstein" und

"Itelteich" bei hlatkenried am Harz.- Mitt. fLor.-soz. ArbGem.
N.F. V4, L57-2O9, Todenmann.

I97, - Vorläufige Übersicht Über die Pflanzengesellschaften
der niedersächsischen FIießgewässer.- NatSch. LandschPfl.
Nieders. lO, 122 S., Hannover.

188



tdlLLIAMS, Y.T. - 1968 - The nitrogen reLations and other ecological
investigations on wet fertilized meadows.- Ber. Geob. Inst. ETH,
Stift. Rübel 4I, Zürich.

WINTERH0FF, lrl. - l97l - Zur Verbreitunq und Soziologie von Carex ces-
pi.tosa L. auf der Schwäbischen Alb.- Jahresk. Ges. NatKde.
Württ. l?6, 270-279, Stuttgart.

h,0LF, A. - 1980 - Vegetationskundliche Analyse der InseLn Buchhorst
im Dassower See.- Diplomarb. Univ. Kiel, Polykopie, 77 S.

UJOLF, G. - 1979 - Veränderungen der Vegetation und Abbau der organi-
schen Substanz in aufgegebenen hJiesen des hlesterwaldes.- SchrR.
VegKde. Il, 118 S., Bonn-Bad Godesberg.

ZAHLHEIMER, h,l.A. - 1979 - Vegetationsstudien in den Donauauen zwischen
Regensburg und Straubing als Grundlage für den Naturschutz.-
Hoppea )8, )-798, Regensburg.

ZINGLER, U. - l95B - Vegetationskundliche Untersuchungen in der Fuh-
lensee-Niederung bei Strande/Schilksee.- Zulassungsarb. Univ.
Kiel, Polykopie, 79 S.

189



MITTEILUNGEN DER ARBEI TSGEIf INSCHAf T GEOBOTANIK IN SCHLESUIG-HOLSTEIN

UND HAMBURG e.V.

Foloende Hefte sind noch Ii eferbar:

5, 1955 Festschrift fÜr Dr.
t?5 s,, DM 10,10

h.c. trlilli CHRISTIANSEN zum 70. Lebensjahr,

6, L956 RAABE, E.td., Bericht Über die Arbeitstagung in Lauenburg, 39 5.,
DH 0,80

LI, I96t SCHREITLING, K.-Th., Im Spülsaum der nordwestdeutschen Flach-
küste, I05 S., DM 6,00

lt, 1965 HEYKENA, A., Vegetationstypen der Küstendünen
und südlichen Nordsee, Il5 5. u. Tabellen, Dl1 12

18, 1970 PI0NTKOIJSKI, H.U., Untersuchungen zum Prob.Iem
Klimakeils, 2L7 5., D;'t I0,r0

20, 1972

22, r97)

2r, L97t

24, 1974

25, L975

26, 1976

27, 1976

ZBa L977

?Bb 1917

29, l97B

an
,7O

des

der östlichen

AtI ant i schen

URBSCHAT, J., Flora des Kreises Pinneberg, 281 S., DM 11,45

WEBER, H.E., Die Gattung Rubus im nordwestl'ichen Europa... (nur
für Mitglieder der AG abgebbar ), Dl[ 22,5D

FRAHM, J.-P. und E. WALSEMANN' Nachträge zur Moosflora von
SchJ.eswig-Holstein, 205 S., DM 10,20

CLAUSEN, U., Zur Geschichte und Veqetation ostholsteinischer
StockausschLagwälder, 125 5., Dfl 8.20

USINGER, H., Pollenanalytische und stratigraphische Untersuchun-
gen an zuei Spätglazialvorkommen in Sch-Ieswig-Holstein, lBl S. DM

16, 80

MULLER, H., Soziologisch-ökologische Untersuchunqen der Sand-
küstenvegetation an der schlestrlig-holsteinischen 0stsee, 166 5. '
DH 25,tO

KLINGER, P.-U., Bearbeitung der mitteLeuropäischen Sphagna cuspi-
data..., 59 S., DM 4,50

SCHREITLING, K.-Th., lrlir bestirnmen Laubbäume im lJinter, 47 S. ' DM

4,00

SCHREITLING, K.-Th. tJir bestimmen Bäume im Sommer, 28 S.' DY

2,4O

PIARTENSEN, H.-0. u. l,J. PR,BST, Synoptische Rubus-Flora fÜr Nord-
westdeutschland und Nordeuropa, I44 S., DM 10r80

und J. IJESTDÖRP, Flora von Fehmarn, 262 S. ' Dll,O, 1979 CHRISTENSEN, E.
13,4O

RAABE, E.tJ., Über die Vegetation dess Vorlandes an der östlichen
Nordseeküste, 124 S. und farbige Vegetationskarter DM 20r80

ll, l98l
























































	doc_001

